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Inland, 


20 Berlegte. 
Unglüd auf der Pennfylvaniabahn in In— 
diana. 

Indianapolis, 3. Aug. Zu Hart- 
forb City, Ind. ſtieß zu früher Mor- 
genftunde ein Güterzug mit einem Ber- 
fonenzug zufammen, und e3 wird ge- 
meldet, daß 20 Perfonen verlegt wor⸗ 
ben Seien. 

Hartford, Ynd., 3. Aug. Bei dem, 
Thon erwähnten Aufammenftoß zweier 
Züge auf der Pennſylvaniabahn wur⸗ 
den folgende Perſonen verletzt: 

George Aldworth von C hicago, 
281 W. Congreß Str. (auf einer Reife 
nad Yrland begriffen); 3. U. Wattz, 
Ehrift. Gerhardt, Wr. %. Wells, Galt- 
wein u. B. 3. Barrett, fümmtlich von 
Chicago. (Ehr. Gerbarbts Adreſſe 
iſt: 88 Eaſt Huron Str); W. 9. 
Maul, M. 2. Baim, EC. Frederic, 
George Rome, Ben Palaors, John R. 
Kling, E. W. Suyder, W. A. Rumell, 
Ephriam Whiſtler, Richard Haveh, und 
noch fünf oder ſechs leichter Verletzte. 

Ausbrecher noch frei! 
Ein weiteres nächtliches Treffen.— Auch ein 

Unbetheiligter erſchoſſen. 

Placerpille, Kol., 3. Aug. Außer 
dem berichteten Gefecht in der Samſtag 
Nacht, in welchem zwei Milizſoldaten 
durch Kugeln der Ausbrecher aus der 
Folſom-Strafanſtalt fielen, und ein 
dritter verwundet wurde, gab es ein 
weiteres Treffen in der Sonntagnacht 
am „Dutch Flat“. Einer der Ausbre— 
cher joll dabei erhoffen morden fein; 
anbererjeit3 murde eine Anzahl Mit- 
glieber des Aufgebot3 verwundet, und 
die Flüchtigen entfamen mieber. Die, 
in der Samjtagnacdht gefallenen Miliz- 
foldaten find Feytus Rutherford und 
W. C. Jones. Letzterer hatte im Phi- 
lippinenkrieg gedient. 

Einer der Ausbrecher, welche feuer— 
ten, iſt als der Neger Seavis erkannt 
worden. 

Man glaubt, daß es der Plan der 
Deſperados iſt, womöglich alle ihre 
Verfolger aus dem Hinterhalt zu er- 
chießen und dann allemal im günftig- 
ften Augenblid zu entjpringen zu 
ſuchen. 

Ein ganz unbetheiligtes Opfer hat 
die Xagd auf die Ausbrecher in ber 
Perfon des tauben Philip Springer, 
eines Bemohners des Dijtrikts, gefor⸗ 
dert. Derſelbe wurde Sonntag zwi⸗ 
Ichen und Morgen, da er den 
Anruf —8 MWachtpoften ver Verfolger 
nicht hörte und daher nicht beachtete, 
niebergefhoffen und töbtlih ver— 
munbet. 

Kanſaſer Hochwaſſer. 


Lawrence, Kanſ. 3. Aug. Das 
Hochwaſſer des Kawfluſſes hat, na— 
mentlich infolge der reißenden Strö— 
mung, großen Schaden an den Stra— 
ßen und Gebäuden in North Lawrence 
angerichtet. Indeß iſt neuerdings die 
Fluth um etwa einen Fuß gefallen. 
Man iſt jetzt eifrig mit Reparaturar— 
beiten beſchäftigt. 

Abilene, Kanf., 3. Aug. Der Smo- 
fy-Hill- Fluß ijt in den legten 24&tun- 
nden um 8 Fuß geftiegen und fteigt 
roch immer meiter. 

Salina, Kans., 3. Aug. Das 
Schlimmite der Hochfluth, welche durch 
die Regenfälle der verfloſſenen Woche 
verurſacht wurde, iſt jetzt vorüber, ob⸗ 
wohl der Mulberryfluß noch etwas 
weiter geſtiegen, und der untere Theil 
unſerer Stadt überſchwemmt iſt. Der 
Salinefluß ſteigt gleichfalls noch ein 
wenig. 

Kirſchenſteine im Blinddarm. 


New York, 3. Aug. Beinahe 100 
Kirfchenfteine wurden im Blinddarm 
und den benadhbarten Eingemweiben ei= 
ne3 Patienten gefunben, welcher in ei= 
nem Hofpital drüben in Brooflyn ope- 
rirt worden war. Troßdem hatte diefe 
Menge Kirfchenfteine feine Blinddarm- 
Entzündung verurjadt; fie war aber 
bei einer Operation wegen Magentreb- 
fes gefunden worden und wurde, nad): 
dem das Krebsgewächs weggeſchnitten 
worden war, ebenfalls entfernt. 

Elektriſche Hinrichtung. 

Oſſining, N. Y., 3. Aug. Antonio 
Turckowski, ein Pole, wurde heute im 
elektriſchen Stuhl des Gefängniſſes 
von Sing Sing vom Leben zum Tode 
gebracht. Er war wegen Ermordung 
des Brooklyner Schankwirthes John 
Schopoloski (am 6. März d. J.) am 
22. Juni verurtheilt worden, betheu— 
erte aber bis zuletzt ſeine Unſchuld. 

Keine Zebra⸗Jacken mehr. 


New York, 3. Aug. Dreihundert 


und Alcoy. 


Häftlinge des Staats-Zuchthaufes von 


Trenton, N. J. trugen heute zum er— 
ſten Mal ihre neuen Uniformen, — 
hellgraue an Stelle der geſtreiften. Das 
Kurzſcheeren des Haares und der Ket⸗ 
tenſchritt waren ſchon vor einiger Zeit 
in dieſer Anſtalt abgeſchafft worden. 


Sechs Perſonen vergiftet. 


Wien, 3. Aug. Zu Pardubitz in 
Böhmen iſt die, aus ſechs Perſonen be— 
ſtehende Familie des Schneiders El—⸗ 
gard plötzlich geſtorben. Die behörd⸗ 
liche Ermittelung ergab, daß Alle von 
giftigen Pilzen gegeſſen hatten. Unter 
der Bevöllerung des Orts, bei welcher 
ſich die Familie allgemeiner Achtung 
erfreute, aibt fich iiber das beflagens- 


merthe Eretgnig große Aufregung 
Aunb. 


\ 


Bom fozialen Kampffeld 
Agitatoren-Austreiber von Jdaho Springs 

machen Schule. 

Denver, Kolo., 3. Aug. Hiefige Ge- 
jchäftaleute wollen dem Beiſpiel derer 
in Xdaho Springs folgen, im Ergrei- 
fen draftifcher Maßnahmen gegen Ar— 
beiter-Agitatoren, welche fich den Ge- 
meiniwefen allzu läftig gemacht haben. 
Die „Citizens’ Alliance” hat auf Heute 
Abend eine Maflenverfammlung ein- 
berufen, in melder ber Vorſchlag er— 
drtert werben fol, „Alle, melche mit 
ben Methoden der Arbeiter-DOrgani- 
Tatoren Igınpathifiten, aus der GStabt 
zu treiben“. Unter diefen wirb ber 
frühere DVize- Gouverneur Coats ge— 
nannt, ein Drucker von Beruf, welcher 
die fozialiftifche Arbeiterpartei bier 
oraanifirt hat und PVizepräfident der 
„American Zabor Union” ift (die aus 
der „MWeitern Feberation of Labor“ 
hervorging). Die Druder haben be- 
reit3 in einer Verfammlung bejchlof- 
fen, fih folhe Methoden der Geſchäfts— 
leute nicht gefallen zu laflen, und an= 
dere DOrganifationen. dürften daffelbe 
beſchliehen. 

Springfield, Maſſ., 3. Aug. Frli. 
Helene M. Gould iſt erſucht worden, 
als Schiedsrichterin in dem großen 
Streik in den Holyoke-Papiermühlen 
zu amtiren. An dieſem Ausſtande ſind 
4000 Angeſtellte betheiligt. Frl. Nellie 
Boland, die Führerin der ſtreikenden 
Papierſchneiderinnen, hat die Einla— 
dung zu ſchiedsgerichtlicher Vermitte— 
lung an Frl. Gould befördert, und man 
erwartet heute oder morgen eine Ant- 
wort. Man hofft, daß auch die Beftker 
ber Bapiermühlen ein folches Schiebs- 
gericht nicht zurüdfweifen merben. 


Berhängnikvole Schnceftürme, 


New York, 3. Aug. Eine Spezial- 
bepefche aus Neufeeland meldet, daf 
bort jet großer Mangel an Schafen 
berricht, da viele in Schneeftürmen zu— 
grunde gegangen find. Auch murden 
viele erportirt. 


Ausland. 


30 Godte! 


Und 52 Berlegte. — Bahnunglüd 
in Oeſterreichiſch⸗Schleſien. 


Berlin, 3. Aug. Eine Depeſche der 
„Volkszeitung“ aus Breslau meldet: 

Ein ſchweres Unglück ereignete ſich 
auf der Eiſenbahn zwiſchen Sucha und 
Kalvaria, in Oeſterreichiſch- Schleſien. 
Ein Zug, welcher aus 11 Waggons be— 
ſtand, die ſchwer mit Steinen beladen 
waren, riß ſich von der Koppelung los 
und rannte etwa 20 Meilen weit berg⸗ 
abwärts, bis er mit einem Perſonen⸗ 
zug zuſammenprallte. 

Wie gemeldet wird, ſind 30 Men— 
ſchen getödtet, und 52 andere ſchwer 
verletzt worden! 


Streik-Fieber in Spanien. 
Eine beunruhigend2 Kaae der Dinge. 


Madrid, 3. Aug. Der angedrohte 
Generalitreit bat heute in mehreren 
wichtigen Zentren begonnen, befonders 
in Barcelona, Murcia, Cadiz, Ronda 
Man führt die allgemeine 
Unruhe zu einem großen Theil auf die 
Tchledten Ernten zurüd; feine unmit- 
telbare Veranlaffung jedoch hat ber 
Auaftand darin, daß man verfuchen 
will, der Forderung auf Yrreilaffung 
zahlreicher Arbeiter, welche in Verbin- 
dung mit neuerlichen Streif3 einaeftedt 
wurden, mehr Nachdrud zu verleihen. 
Die Führer der Bemweaung ermahnen 
bie Mitglieder der Gemwertichafts-BVer- 
bände, ja nicht zur Arbeit zurüdzufeh- | 
ren, bi3 alle Eingeferferten freigelaffen 
Teien. 

Die Regierung bat jtrenge Mares | 
geln gegen Unruhen getroffen. Milt- 
tär = Streitkräfte und Zivil-Wachen 


find verftärft worden, mo immer e8 ge= | 


boten erfchien, und die Truppen mer=- 
ben in ihren Kajernen feitgehalten, um 
jeden Augenblid für alle Fälle bereit 
u fein. Den Anitiftern des Streits 
drohen fchmwere Strafen. 

Die Wohnung des Alcalde (Bürger- 
meifters) und eine Anzahl Privathäu- 
fer zu Wlcala, in der Provinz Cabdiz, 
mwurbe bereit3 von Streifern angegrif- 
fen, welche mit den Gendarmen Schüffe 
mwechjelten. 


Noch mehr Hochfluthſchäden. 


Münden, 3. Aug. Aus dem Gebiet 
der baierifchen und öfterreichifchen Al- 
pen werden ſchwere Hochwaſſerſchäden 
gemeldet. Viele Orte ſind über— 
ſchwemmt, und mehrere Menſchen er— 
trunken. Man erwartet, daß der Ei— 
genthums-Verluſt eine hohe Ziffer er— 
reichen wird. Die Regierungen werden 
nicht umhin können, auch dort mit arö- 
Beren Unterftügungsmitteln heilfend 
einzugreifen. 


Waagarenvertheurung durchHochzoll 


Wien, 3. Aug. Die Zeitſchrift für 
Soialwiffenſchaft· theilt ein Schrei- 
ben bes öfterreichiihen Generalfonfuls 
in Chicago mit, welder den Nach⸗ 
weis führt, daß bie Amerikaner in⸗ 
folge des Hochſchutzzolltarifs für a m e— 
ritaniſche Waaren durchſchnittlich 
40 Prozent mehr bezahlen, als Aus—⸗ 
länder. 

Dampfernachrichten. 
Angelonmen. 


Liverpool: Celtic von New York. 
reg Amfterdam, von New Dort nah Rots 


: Königin Suife von New a. 
Hamburg: Afuccher von New Vort. 

New —— u > bon Antiwerpe 

Birtoria, „Taconm, von Ch: na und Japan, 
— * —— von New Vork. 

London: Minnetonta von New 


Chicago, Nontag, den 3. Auguſt 1903.— 


Hoc immer nicht! 


Auch die fünfte Papftwahl = Ab- 
ftimmung frucdhtlos. — Geheim- 
haltungs = Bortehrungen ver: 
ſchärft. 


Rom, 3. Aug. (6:35 Uhr Abends): 
Auch die ſechſte Abſtimmung für einen 
Nachfolger Leo's XIII. auf den Stuhl 
Petri blieb fruchtlos. Um 6:25 Uhr 
heute Abend ſtieg aus dem Kamin der 
Sixtiniſchen Kapelle die bekannte 
Rauchſäule auf, welche Solches ver— 
kündete. 

Rom, 3. Aug. Auch die heutige erſte 
Abſtimmung für einen neuen Papſt, 
die fünfte im Ganzen (da auch am 
Sonntag zwei Abſtimmungen im Kar— 
dinals⸗Konklave ſtattgefunden hatten) 
blieb reſultatlos. Dies bezeugte die 
gelbliche Rauchſäule, welche 16 Minu— 
ten nach 11 Uhr Vormittags aus dem 
Kamine der Sirtinifchen Kapelle em=- 
porftieg und befundete, daß wieder die 
abgegebenen Stimmzettel verbrannt 
worden waren. Vielfach hatte man er- 
wartet, daß die Kardinäle heute Vor— 
mittag zu einer Entjcheidung gelangen 
mürden, und an die 3000 Berfonen 
warteten mit Spannung am &t. Pe: 
ter3-Dom, darunter auch viele herbor= 
tragende Perfünlichkeiten und diploma= 
tifche Vertreter des Auslandes. Vielfach 
äußerte fi) aroße Enttäufhung und 
Bedauern darüber, daß ed auch diesmal 
nicht3 mar. 

Doch aab fih Hoffnung fund, daß 
die zmweite heutige Abftimmung eine 
Entfcheidung bringen werde. Aber ein 
befonderer Grund für diefe Hoffnung 
mar nicht erfichtlich. 

Wie man hört, find die Wachen um 
das Konflave herum, zur Sicherung 
bes Geheimhaltens allerBorgänge, ver- 
doppelt worden, und mo immer aud 
nur bie entferntefte Möglichkeit vorhan— 
den fchien, daß doch mit einem Mit- 
gliede oder Bedienjteten des Konklapes 
Verkehr gepflogen werben könne, hiel- 
ten die Schmweizergarben, die Gendar= 
men und die Pfälzer Garden gemein- 
fam Wadt. (Dies laht vermuthen, 
daß den, ausgang3 der Woche gerücht- 
tweife verbreiteten Mittheilungen doch 
etwas Thatſächliches zugrundelag.) 
Die Eiferſüchtelei zwiſchen dieſen Kör— 
perſchaften iſt die beſte Bürgſchaft da— 
für, daß die Bewachung auf das Aller— 
ſtrengſte durchgeführt wird. Auch die 
Hauptleute des Konklaves in ihren 
Napoleonshüten und ihren goldbetreß⸗ 
ten Uniformen, unterſtützt vom Kon⸗ 
klave ⸗Marſchall Fürft Chigi und fei- 
nen Dienern, find auf der Hut. 


5 Jahre für einen Soldaten: 
fdinder. 


Braunfchweig, 3. Aug. Daz Ober: 
Kreisgericht dahier hat den Sergeanten 
MWarnede vom Braunfchmweigifchen In— 
fanterie⸗Regiment Nr. 92 wegen Mein— 
| eites und Mißhandlung Untergebener 
in 155 Fallen zu fünf. Jahren Gefäng- 
niß jomie zur Entfernung aus dem 
Heere verurtbeilt. 


= 
— 


hatten ergeben, daß Warnecke ſich haar— 
ſträubender Gemeinheiten und Brutali— 
täten Rekruten gegenüber ſchuldig ge— 
macht, und die geſalzene Strafe für 
die „Beſtie in Menſchengeſtalt“ findet 
allgemeine Billigung. 
VPlotzlicher Irrſinn. 


Kaſſel, 3Z. Aug. In Fulda wollte 
der Landrath Steffens anläßlich unbe— 
deutender Ausſchreitungen der italieni— 
ſchen Kanal-Arbeiter den Belagerungs— 
zuſtand über die Stadt verhängen und 
das Militär aufbieten. Er ließ auch 
ſchon bezügliche Plakate drucken. Sein 
Gebahren verurſachte allgemeinesKopf— 
ſchütteln, und es ſtellte fich dann her— 
| aus, daß der Landrath irrfinnig fei. 
Er wurde bereit einer Heilanftalt | 
überwieſen. 

Gedenkfeier der Familie Fugger. 

München, 3. Aug. In Augsburg be-⸗ 
ging die weitverzweigte und geſchichtlich 
| berborragend: yamilie Fugger mit 
| großem Prunf das hundertjähriae Ju= 

tlaum ihrer Erhebung in den Fürften- 
ftand. (Graf AnjelmMariafzugger, erit | 
ein Weber, wurde nebft feinen männli= | 

| chen Nachkommen nad dem Rechte der 
Erftgeburt von Kaifer Franz II. am 1. 
Auguft 1803 in den Reihsfürftenitand 
erhoben und begründete zugleich das 

| Reichsfürſtenthum Babenhauſen.) 

Dampfernachrichten. 
| Angekommen. 


Glasgow: Columbia von Vew 
Dampfer.) Corinthian von Monkr 
Abgegangen. 

Indravahma nach 


amt (Britifcher 


Portland, Oreg.: aftatifchen 


Häfen. 

Am Lizard vorbei: Bremen, von Bremen nad 
New Vor; Rhyndam, von Rotterdam nah Mei 
Dort; Gtruria und PBopic, von Xiverpool nah New 
Port: Mayflower, von Liverpool nah Bofton; Nur 
midian, don Glasgow nah New Vort. 


(Weitere Depefhen und Notizen auf der Annenjeite.) 
— . .. — 


Gräßlides Ende. 


— — 


John F. Borgato bei lebendigem Leibe ge— 


röſtet. 
John F. Borgato wurde geſtern 
Nachmittag in der Anlage der South 
Chicago Furnace Co. an 109. Straße 
und am Calumet Fluffe gelegen, durch 
geifchmolzenes Metall, welches fich über 
ihn ergoß, derartig verbrannt, daß er 
fhon nad) wenigen Augenbliden feinen 
Geift aufgaab. Er mohnte Nr. 10826 
Zorrence Ave. und war 36 Jahre alt. 
Louis Fireman, fünf Tage alt, jtarb 
heute in der elterlichen Wohnung, Nr. 
119 ®. 19. Straße, am Kinnbaden- 
frampf. Er mar feit feiner Geburt 


kränklich. 


Die Verhandlungen 


Aus den Polizeigerichten. 


Das Gegentheil von dem traf ein, was er 
herbeiführen wollte. 


Noch am 4. zuli mar William Kriel, 
Nr. 42 May Str. wohnhaft, der be- 
borzugte Freund ber hHübjchen Bru— 
nette Roman Loungen. Gie molle 
noch nicht zum ITraualtar geführt fein, 
denn zur Heirath fei fie noch zu jung, 
behauptete fie damald. Wenige Tage 
darauf fand Kriel den wahren Grund 
diefer Weigerung; fie ließ ih aud 
bon Chri3 Lerou den Hof machen. 
Chris war ihr allem Anjchein nad 
mehr an’s Herz gemacjen, als er. 
Deswegen gab er aber noch nicht alle 
Hoffnung auf, daß Romany Loungen 
do nod) die Seine werden und den 
Rivalen abſchütteln werde. Er ver— 
dächtigte denſelben in zahlreichen Brie— 
fen, die er ſeiner Herzallerliebſten 
J chrieb, und ſtrich ſich als Ausbund von 

Schönheit, Tugendhaftigkeit und Cha— 
rakterſtärke heraus. Gerade dadurch 
bezweckte er aber, daß das Mädchen, 
das ſich nach des Verdachtigten Lebens⸗ 
wandel und Charaktereigenſchaften 
näher erkundigte, das Gegentheil von 
dem ermittelte, was der eiferſüchtige 
William ihr brieflich mitgetheilt hatte. 
Diefe Briefe bildeten heute por Richter 
Doyle das Bemweismaterial für die Un- 
Thuld des Mädchens. Kriel hatte fie 
wegen Diebſtahls verhaften laſſen. 
Kleidungsſtücke und $18 babe fie ihm 
entwendet, behauptete er im Desplaines 
Str.-Polizeigeriht. Doch Fonnte fie 
aus Briefen, die Kriel ihr no vor 
Kurzem gefchrieben, nachweifen, daß 
fie ihn mieber beftohlen habe, no ihm 
Geld fchulde. Lerou war ala Zeuge 
borgeladen. Er fagte zu Gunften ver 
Angeflagten aus. NRomany Lounten 
wurde freigefproden. Danadı ſchau⸗ 
ten die beiden Rivalen einander in's 
Geſicht — „der Eine froh, der And're 
nicht“. 

Weil er ſich von der Anklage nicht 
entlaſten konnte, aus einem an der Ecke 
von Lincoln und Wellington Ave. hal- 
tenden Ablieferungsmagen Mäfchenrti- 
fel und Badmwaaren geftohlen zu haben, 
wurde George SIoan heute von PBoli- 
zeirichter Mahoney zu $50 Strafe ver- 
urtheilt, Wie die Polizei behauptet, 
hat Sloan in ber an Mode aud 
verſchiedene Raubanfälle begangen. 
John Colſon, Nr. 158 Fullerton Ave., 
und Thomas Keith, Nr. 608 Frletcher 
Str. mohnhaft, bezeichneten ihn angeb- 
lich ala den TFrechling, der fie zu be- 
rauben verfuchte, der aber, ohne Beute 
gemacht zu baden, infolge ber heftigen 
Gegenmwehr feiner Opfer das Hajenpa- 
nier ergreifen mußte, - - 


Auch nicht bitter. 
Beinahe ein £ynchgericht im Shetto. 


An der Marmell Straße ge- 
riethen geftern zwei Mohren, Nofeph 
| Emerfon und Edward Hughes gehei- 
ben, mit den jübdifchen Händlern Na- 
than Minsty und Morris Brodaty aus 
irgend einem geringfügigen Anlaß in 
einen Streit, der in Thätlichfeiten au3- 
artete Den beiden Händlern famen 
| ifre Nachbarn und Freunde zu Hilfe, 
und bald waren die Mohren bon einer 
nach Hunderten zählenden Menge um— 
ringt, in welcher die meiſten offenbar 
gar keine Ahnung hatten, was eigentlich 
los war. Trotzdem ſchrieen ſie aber 
= Alle wader nah dem Blute der beiden 
MWolltöpfe, warfen mit Stöden und 

| Steinen nad) benjelben und äußerten 
| da3 ebenfo lebhafte, wie aufrichtigeVer- 
langen, die Beiden zu Ipnchen. Emer— 
| fon, der ein Rafirmeffer bei fich trug, 
30g basjelbe Berbor, und e3 gelang ihm, 


> Uhr: Ausgabe. 
Sunehmende A Ani inte. | Funehmende Anfcherheit. |rezer feine usz, 


Der Shantwirth $. 5. E. Rehoe von 
 Rüubern mißhandelt. 


KKamen an die falſche Adreſſe. 


Räuber, die den Schankwirth J. Gradle 
überfielen, hatten die Rechnung ohne 
deſſen Hund gemacht. —George E. Craigs 
Abenteuer. —Unerhörte Kühnheit. 


| 


Die öffentliche Unficherheit nimmt in | löfte und als Beute zmifchen feinen | 
Aus allen | Zähnen blieb, 


erfchredliher Weije zu. 
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Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


— des — 


Weſtens. 


15. Jahrgang. — No. 182 


weder ſeine Uhr, die übrigen Werthſa⸗ T 


chen und’den Revolver abnahmen.“ 
Zwei Schnapphähne, die heute früh, 
furz nah Mitternadt, den Schant= | 
mirth Jofeph Gradle in feinem Lotal, | 
Nr. 83 Elybourn Ue., überfielen, hat- 
ten die Rechnung ohne den Fleiſcher⸗ 
hund des auserkorenen Opfers gemacht. 
Dieſer ſprang dem Raubgeſellen, der 
den Kaſſenapparat zu plündern beab— 
ſichtigte, an die Kehle. Der Angefallene 
und ſein Kumpan gaben Ferſengeld. 
Der Köter ſetzte hinterher, packte einen 
der Burſchen an den Unausſprechlichen 
und ließ den Träger der Hoſe erſt fah— | 
ren, alö fich ein Theil des unentbehr= 
lichen Kleidungsjtüdes von diefem lo3= | 


Die Raubgejellen ent- 





Stadttheilen werden mit unerhörter | famen. 


Srrechheit verübte Raubüberfälle gemel- | 


Gradle mar aerade im Begriffe, | 


det, ohne daß e8 der ohmmächtigen Po= | | Kaffe zu machen, als zwei junge Leute 
lizet bislang aud) nur in einem Falle | das Lokal betraten, Schiekeifen zogen 
gelungen wäre, der Thäter habhaft zu | —* ihm befahlen, die Hände hoch zu 


werden. 
Heute zu früher Morgenſtunde wur— 


de der Schanfwirih Frant R. Rehoe in | trat, um die Kaffe zu plündern. 


feinem Lofale, Nr.41 Plymouth Place, ı 
bon drei Banditen überfallen. Er jegte 


fich verzweifelt zur Wehre und rettete | 


$500, wurde aber derartig mißhanbelt, | 


daß er einer Ohnmacht nahe war. Die | | feinen Füßen gelegen hatte, 


Räuber erbeuteten $14 und entfamen. 

Rehoe meldete fein Abenteuer in der 
Bezirtsmache an Harrifon Str. Er lie- 
ferte eine qute Bejchribung feiner Un 
greifer, nicht3bejtomeniger gelang e) 
den mit ihrer Verhaftung betrauten 
Detektive bisher nicht, eine Spur von 
ihnen zu finden. 

Reboe hatte $500 in Banfnoten in 
feiner inneren Wejtentafche. Die Räu- 
ber nahmen fich, nadhdem fie ihn nie= 
dergefchlagen hatten, nicht die Zeit, ihn 
einer Leibespifitation zu unterziehen, 
fondern plünderten die Kafjje und 
ftürmten dabon. 


Er befand fich kurz nad) Mitternacht | 
allein in der Wirthichaft, die er erit | 


bor vier Tagen erjtanden hat, und 
führte einen ihm von Gäjten des im 
zweiten Stod befindlichen Bilima Ho- 
telö ertheilten Auftrag aus, als bie 
Räuber dur eine Seitenthür die 
Mirthichaft betraten. 

Die Räuber fanden Gelegenheit, fich 
während der furzen AUbmefenheit des 
MWirthes im Lofal zu verbergen, mel- 
ches zum Theil dunkel mar. Wls 
Nehoe zurüdtehrte und im Begriffe 
war, den Erlös in den Kafjenapparat 
zu werfen, ſprangen die Räuber aus 
ihrem Verſteck vor und riefen ihm zu: 
Nein, meinFreund, wir ſind hier. Nun 
tecken Sie 'mal die Hände hoch und 
rühren Sie ſich nicht, während wir die 
Kaſſe plündern!“ 

Rehoe that, wie ihm geheißen. Als 
aber einer der Räuber ſich ihm ge— 
nähert hatte, ſtürzte er ſich auf ihn. 
Nach einem erbitterten Kampfe, in 
deſſen Verlauf Stühle und Tiſche im 
Lokal umgeworfen wurden, gelang es 
den Raubgeſellen, ihn nieberzufchla- | 
gen. Gie plünderten die Kaffe und 
liefen davon. Die Räuber waren qut 
gefleibet und anfcheinend Meifter ihrer 
Zunft. 

John Saracino, 
Rockwell Straße eine Wirthſchaft 
Kolonial- und Fleiſchwaarenhandlung 
betreibt, meldete heute der Polizei, daß 
er um zwei Uhr Morgens, auf dem | 
Heimmege beariffen, von drei Bandi- 
ten überfallen und um Geld und | 
Cheds im Gefammtbetrage von $2400 
beraubt murde. Die Polizei ijt der 
Anficht, daß er flunfert, da heute an— 
getlich eine Anzahl von ihm ausaeitell- 
ter Wechfel fällig ift. 
auch auf , daß die Räuber ihm eine 


der an 12. und 


den andrängenden Haufen im Schach | arößere Summe Geld, feine Uhr und 


| zu halten, bi3 er und fein Freund bie 
| Blue Nöland Une. erreichten und dort 
auf einen Zug der Kabelbahn fpringen 
| tonnten. Aber bie Verfolger ſetzten 
ihnen nad, und wer weiß, mas nod} ges 
ſchehen wäre, falls nicht die Deteftives 
Hagemann undWulbrandon zur Stelle 
geweſen wären und durch die Verhaf- 


| tung der Mohren diefe vor der Wuth | Loui® Upe., zu begeben. 
Heute | tel3 Strakenbahn bi3 zur St. Louis 


| des Haufens gerettet hätten. 
| wurden Hughes und Emerjon dem Po: ; 


Kette und andere Werthiachen, Tomie | 
auch feinen Revolver Tießen, und daß 
er, obaleich Iegterer gelader war, nicht | 
einmal einen Schredſchuß abgefeuert 
hatte. 

Er aab an, daf er um ein lihr Mor- 
geng fein Gefchaft verließ, um fich nach 
feiner Morung, Nr. 814 ©. ©&t. 
Er jet mit: 


Apenue und 18. Straße gefahren und 


Yigeirichter Sabath vorgeführt, der auf | Jet rüftig feiner Wohnung zugefchrit- 


| Wunfch der Hägerifchen Zeugen dieVer— 
| handlung des Falles bis zum Donners- 
| tag verſchob. 


— Aus der Geſellſchaft. — Erſte 

Dame: „Sie durften alſo den Raub— 
| mörber in feiner Zelle befuchen?" — 

Zweite Dame: „Und mwurde ihm fo- 
gar borgeftellt!” 

— Soldat zur Köchin. — Von de 
Fiſſeloche (Phyſiologie) der Liebe hat 
uns neulich unſer Leutnant in de 
Struktionsſtunde (Inſtruktionsſtun—⸗ 
de) man ſo nebenbei nen Vortrag je— 
halten, und ick muß ſagen; der Mann 
hat recht! — Aber wat kuckſt'n mir mit 
einmal fo verſtändnißlos an? Aha! 
ich verſtehe ſchon! Die Fremdwörter 


| find dir fremd geblieben! 


— Auf dem Schütenfeft. — (Herr 
und Frau Pantoffelftein auf dem Ka: 
ruffell, er ftolz zu Pferde, fie in einer 
Kutfce) Müller: Warum nur ber 
Efel, ver Pantoffelftein fo gern Ka: 
rufe fährt und fieh nur, mie J er 
dabei um ſich blickt! — ——— Ach 
Gott, gönne ihm das Vergnügen, er 
benutzt eben die einz ige Gelegenheit, 
um feiner rau gegenüber einmal auf 
dem hoben Pferd zu figen. 

— Progenftandpuntt. — „Warum 
ftellen Sie denn Ihren Seldihrant 
nicht im Schlafzimmer auf?” — „Ad 
babe immer Angjft, bie be könnten 


mic im Schlafe ftören!“ - 


ten, al3 er plöblich von drei MWeaelage- 
res überfallen wurde, die ihm Revol- 
per borhielten und ihm befahlen, die 
Hände hoch zu halten. Das Geld und 
die Chefs hätte er in einer Zeitung 
eingemwidelt in der Hand aetragen. YI3 
er die Hände hoch hielt, habe ihm einer 
der Räuber das Pädchen abaenom> 
men. Zmei der Banditen feien Dabon= 
gelaufen, ihr Kumpan fei noch etwa 
eine Minute an feiner Seite geblieben 
urd habe dann galeichfall3 TFerfengeld 
gegeben. 

Er behauptet, daß die Diebe ihn fei- 
ner Leibespifitation unterzogen. Er 
babe fih unverzüglih nad) der Be- 
zirfamahe an Zamndale Ave. begeben 
und Bericht erftattet. 

Als er aefragt wurde, meshalb er 
nicht wenigftend einen Schuß abge— 
feuert babe, um einen Poliziften ber- 
beizuloden, erflärte er, daran nicht ge- 
dacht zu haben. 

Leutnant Co3grove leitete fofort 
eine Unterfuhung ein, die angeblich 
ergab, daß Saracino der Brand’fchen 
Brauerei $1900, einem Nachbar $300 
und einer Pötelfirma mehrere hundert 
Dollars fhuldet und daß er für bie 
Summen Wechfel ausgeftellt habe, bie 
beute fällig feien. 

„Der Mann mag ja die Wahrheit 
fagen“, erklärte Anfpeftor Wheeler, 
— kommt es mir ſonderbar vor, 
daß er nicht einmal einen Schredihuß 


| verzüglich an die Kehle |prang. 
| Kumpan de3 angefallenen Räuber gab 
Ferſengeld. 





und | mer des Krimina 


| 


‘hr fallt es 


abfeuerte und daß die Räuber ihm 


cken. Der Wirth gehorchte, worauf 


| einer der Räuber hinter den Zadentifch 


Als 
der Bandit die Hand nach dem Gelbe | 
ausſtreckte, padte Gradle 
ſeinen Revolver und hetzte gleichzeitig 
ſeinen Hund, der bis dahin ruhig zu | 
auf den 
| Schnapphahn, dem der Hund aud un- 
Der | 


ſchüt⸗ 


ſeinem 


Sein Spießgefelle 
telte den Hund ab und folgte 
Beifpiele. 


armen Seele, jo fette der Hund hinter | 
| ihm ber und hatte ihn auch bald mie- | 
| der am Hofenbein gepadt. 
| ber zerrte ihn eine Strede weit mit fich 
| fort, bi8 die Hofe 
| theilmeife 
ı Der Hund fehrte befriedigt 
MWirthihaft zurüd. Die Räuber aber | 


Der Räu- 


nahgab und fie 
in MWohlgefallen auflöfte. 
nach der 


ihre Flucht. Bisher 
ihrer Verhaftung zu 


bemerfitelligten 
wußten fie fich 
entziehen. 
George E. Craig, der im Hotel Nr. | 
196 Elarf Str. logirt, wurde heute zu ' 
früher Morgenftunde an Dearborn und | 
Harrifon Str. von drei Räubern, die ı 
hinter einem Reflamezaun auf der | 
Lauer gelegen hatten, überfallen. Die 
Megelagerer verlangten fein Geld. Er 
brebte feine Tafchen um und betheuerte, 
feinen Cent bei fich zu haben. „Ad 
was, ivir wollen feine Entfulbigun- 
gen hören, wir wollen Geld!“ fagte ei- 
ner feiner Ungreifer. Yann fiel das 
Gelichter über ihn her, ‚Hlug ihn und 
ftieß ihn mit Füßen, bis er zufammen- 
brach, beraubten ihn um ein Notizbuch 


und einen Schlüffelbund und bemerf= 


ftelligten ihre Flucht. Die Polizei be- 
mühte ſich bislang vergeblich, von den 
Halunken eine Spur zu finden. 

Während die zwei vom Sheriff be— 
ſoldeten Nachtwächter eifrig den Ein— 
gang zum Kriminalgerichtsgebäude be⸗ 
wachten, drang ein Einbrecher durch 
ein von ihm zertrümmertes Fenſter in 
das Erdgeſchoß und von dort in die 
oberen Stockwerke. Nachdem er augen- 
ſcheinlich eine Anzahl Zimmer durch-⸗ 
fucht hatte, ohne irgend melche „eute | 
zu finden, ftahl er aus dem Amtszim- 
[ = Gerichtäfchreiber3 
Mm. Lamfon einen großen eleftrifchen | 
Fächer und bradte fich und feine Beute ; 
| in Sicherheit. Die Polizei fahndet auf | 
den verwegenen Dieb. 


E35 fam anders. 


In wenigen Tagen jollte Frau Ca 
tharine W. Crane, 450 D. 66. Str., 
eine Wittme, ihrem bisherigen Miether 


Alerander Hunt an den Traualtar fol- | 


gen, ftatt deffen wird fie morgen in bie 
fühle Erde gefentt merden. Frau 
Grane tagte geitern Abend über piöß- 
| lich eingetretenes Webelbefinden und 
mar, ehe noch der rajch berbeigerufene 
Arzt zur Stelle war, eine Leiche. Wie 
fich bet der heute vorgenommenen amt- 


lichen Leichenihau ergab, hatte ein | 


Herzichlag ihrem Leben ein jähes Ende 
bereitet. 
— — — — 

* William Wendorf, 404 W. North 
Ave., wurde heute im Kreisgericht von 
feiner Frau Frida auf Scheidung ver— 
klagt. Das Paar verheirathete ſich im 
Jahre 1895, und ſchon bald nach der 
Hochzeit ſoll Wendorf, wie die Klage— 
ſchrift beſagt, ſeine Frau grauſam 
mißhandelt, im Oktober des Jahres 
1899 fogar aus dem Hauſe geworfen 
haben. Seither lebte das Ehepaar ge— 
trennt bon einander. . 

* Der Hilfsbundesanwalt Dliver 
Pagin, welcher por etlihenWochen nad 
Nem York berufen wurde, um die ge- 
gen Beamte desBundespojtdienites ive= 
gen Beitechung erhobenen Anklagen zu 
prüfen und auch die Einzelheiten des 
wegen GSeidemaarenbetrug3 bon ber 
Bundesbehörde eingeleiteten- Prozeß- 
verfahrens zu ſtudiren, wird demnächſt 
wieder nach Chicago zurückkehren. 
Bundesdiſtriktsanwalt Bethea will ſei— 
nen tüchtigen Gehilfen nicht länger 
miſſen. 


Das Wetter. 


Chicago und mgegend: Theilmeife bewölft und 
warm, wabriheinlih örtlide Gemwitterftürme heute 
Abend oder Dienftag. Leiter bis friiher Eüdivind. 

Alinois: Xheilweife bewöltt heute Abend und 
Dienftag, im nördlihen Xbeile wabriheinlih ört: 
lie Gemitterftürme. Anhaltend warm, Südmwind. 

ndiana: Theilweiie bewöltt im nörbliden, im 
Algemeinen jhön im füdlihen Theil heute Abend 
und Dienitag. _ Abend wärmer im mittleren 
Theil. Sübmwin 

Nieder: Dihigan: :Iheilweiie bemöltt heute Abend 
und Dienftag, im nörblichen —— möglicher Weije 
örtlide Gew tterftürme. Süpdoft 

Wistonfin: Theilmeiie —* — Abend und 
Dieuftag, wahrſcheinlich ört nr — 
Veränderliher, vorberrichend aber Süd 

An Sbicago ftellte ſich der u von 
gefteen * ‚beute a wie folgt: Ubendg 6 Uor, 
14 Grad; Radts 12 Uhr, 76 5 d; Morgens 6 Uber. 
53 Grad; Mittags 12 Up, & 


| den neugemwählten 


bligfchnell | 


' zwei Wochen begnügen. 


Mie der Böfe Hinter einer | 


3u lange Zerien. 


Richter Walfer bricht mit einer 
alten Gepflogenheit. 


Brunuen wird zugededt. 


Wenigftens verfpricht das der Polizeichef in 
Bezug auf die Neberfüllung der Straßen: 
bahnwagen.--Der Countyrath befchließt, 
das County-Hofpital vergrößern zu laffen. 


Kreisrichter Walker und einige ven 
Kollegen bdeifelben 
ı Tind der Anficht, da die bisher Ge⸗ 
pflogenheit der Richier, ſich Sommer⸗ 
ferien von ſechs bis acht Wochen Dauer 
zu gönnen, nicht ftatthaft iſt. Verſchie⸗ 
dene County: Kommiffäre, befonderg 
Vorfiger Edwin Waller vom Finanz⸗ 
Ausſchuſſe des Rathes, find diefer An- 
ı Ticht Schon längft gemejen, wiſſen aber 
nicht, was zu thun ift, um den Richtern 
die lange Bummelei zu verbieten. Rich⸗ 

ter Walker erklärt, er für feine Perſon 
werde fich mit einem Urlaub von nur 
E3 mögen fi 

ı ncdh einige Richter finden, —* —9— 


dieſer Hinſicht ebenſo haiten werden. 


Anläßlich der Unfälle, zu welchen es 
geſtern in der 12. Str. infolge der 
Ueberfüllung von Straßenbahnwagen 
gekommen iſt, wird die Polizei in Zu⸗ 
kunft mehr darauf ſehen als bisher, 
daß die Straßenbahnwagen nicht über⸗ 
füllt werden. Die Bankerotiverwal⸗ 
tung der Union Traction Co. iſt bereits 
aufgefordert worden, fernerhin Sorge 
zu tragen, daß die Zahl der in Dienft 
geftellten Wagen den Verkehrs⸗Anfor⸗ 
derungen wenigſtens einigermaßen ent⸗ 
| ſpricht. 

Der frühere Hilfs-Sekretär des 
Mayors, Herr Theodor Mayher, welcher 
| vom Gouverneur auf Empfehlung des 
‚ Richterfollegiums zum Yriedensrichte: 
an Stelle de3 nunmehrigen Kreißrich- 
ters Kerften ernannt worden tft, erhielt 
| heute bie Nachricht, dad Mayor Har- 

| tifon ihn zum Polizeirichter für das 
| Geriht an ber Oft Chicago Abe, er: 
ı nannt habe. 
| Ad. Dougherty von der 22. MWarb 
| hat der Wbtheilung für öffentliche Ar- 
ı beiten gemeldet, da die Neupflafterung“ 
ber Orleans und ber Elm Gtr., zwi⸗ 
Then Ehicago Abe. und Divifion Str, 
beztv. zwifchen Larrabee und Wella 
Gtr., verzögert würde burdy bie Chiz . 
cago "Telephone &o., welche noch immer 
feine Anftalten treffe, die Pfoften ihrer 
Zeitung aus den genannten Gtraßen ’ 
—X entfernen. Ald. Dougherth ſchlagt 
vor, daß die Stadtverwaltung die Te— 
lephonpfähle nunmehr ſelber umlegen 
und die Telephon-Geſellſchaft für bie 
Arbeit nachträglich bezahlen laſſen 
ſolle. Herr Blocki meint, es werde 
ſchließlich vielleicht kein anderes Mittel 
übrig bleiben, aber er wolle es doch 
noch einmal mit einer gütlichen Nah⸗ 
nung verſuchen. 
Die Verwaltung der Chicago & Als 
ton-Bahn iſt befanntlich von der Park» 
behörde der Südſeite aufgefordert wor⸗ 
den, den Sand, welchen ſie im Weſtern 
| Ave. Boulevard hat aufhäufen laſſen, 
| in der Abficht, ihm dort zu einem 
Dammbau zu verwenden, bis |pätefteng 
Camftag Abend wieder entfernen zu 
laſſen. Bisher hat die Geſellſchaft die— 
ſer Weiſung noch nicht entſprochen. 
| Präfident Foreman von der Parkbe- 
börde ift fich noch nicht ganz Klar ba= 
rüber, was er gegenüber folcher Wider- 
Tpenftigfeit zu thun hat. Vorläufig, 
fagt er, wolle er die Sache noch einige 
Iage lang mit anfehen. 


Nah Schluß der Gerichtäferien wirb 
der Countyrath an die Vergrößerung 
der Zorrens-Abtheilung für Eintra- 

| gung bon Belittiteln gehen und aud 

Mapnahmen für die amtliche Prüfung 
bon Befittiteln treffen, deren Beſorgung 
dem County-Regiſtrator durch ein 
| — erlaſſenes Geſetz geſtattet 
wird. 


Chemiker Jacques von der Abthei⸗ 
lung für Milchinſpektion im Geſund— 
heitsamte verſichert, daß die nach Chi— 
cago gelieferte Milch, alle Umſtände 
und die Jahreszeit in Betracht gezogen, 
gegenwärtig von beſſerer Beſchaffenheit 
ſei, als je zuvor. Von Milchhändlern 
iſt Herrn Jacques geklagt worden, daß 
die Verfälſchung der Milch theils bon 
den Moltereibefigern beforgt mürbe, 
theil3 aber auch — auf dem Transpori 
— von Bahnangeſtellten, welche Milch 
aus den Kannen abfüllten und an 
Stelle derſelben Waſſer aufſchütteten. 
Herr Jacques hat verſprochen, dieſen 
angeblichen Milchdieben das Handwerk 
zu legen. 

Der Countyrath hat heute beſchloſ⸗ 
ſen, das County-Hoſpital durch einen 
Anbau vergrößern zu laſſen, welcher 
zur Unterbringung von Patienten die—⸗ 
nen ſoll, die an anſteckenden Krankhei— 
ten leiden. Auch in Dunning ſoll ge— 
baut werden, und zwar will man dort 
einen geräumigen Speiſeſaal auffüh— 
ren laſſen und über dieſem Räumlich— 
keiten für die Unterbringung von etwa 
120 Geiſſeskranken. Ob die Baupläne 
zur Ausführung gebracht werden kön— 
nen, hängt davon ab, ob die County— 
verwaltung Käufer für ihre drei und 
einhalbprozentigen Bonb3 findet, von 
benen fie Zaufend zu je $600 unter» 
bringen will, für die aber bi jet erit 
Nachfrage zum Betrage von $28,000 
vorhanden tft. 





E» 


Eine verlängnigfe Zar 


Don B. Bi. Großer. 


(4. Fortfeßung.) 
Sir Greville verlieh fofort ben 


- Magen, allein er mar mit Angelruthen 


mweit vertranter, al3 mit Bferdegefchirr, 


j und das Ihier murbe fehr unrubig. 
- &o baftelte er eine Emigteit herum, bis 


ber Kutfcher endlich rief: „Warten Sie 


F einen Augenblid, anäbiger Herr, ic 
> will «8 Tieber jelbjt machen. Stellen 


Sie fh nur vor die Pferig. Hier, 
mein Herr,“ fuhr er zu dem Fleinen 
Mann auf dem Bod fort, „halten Sie 
bie Zügel recht feit, Dann werden bie 
Z:hiere mäuschenftill ftehen.“ 

Der Heine Mann aber geberdete fich, 
al3 ob man ihm eine Dynamitbombe 


gereicht Hätte. Tödtliche Anajt jtand | 


auf feinem tobesblaffen Gefiht, auf 
bem bie Schweihtropfen perlten, ge= 


; fohrieben, und feine Hände zitterten bor 


Erregung. Der Kutfcher aber mar 
mit erftaunlicher Behendigfeit abgejtie- 
gen; j batte er die Riemen zu fei- 
ner ftändigen Zufriedenheit feit- 
gezogen und war im Beariff, fich imie- 
ber auf jeinen Sit zu jchiwingen, als 
plöglich ein unerwartet heftiger Winb- 
ftoß dahergejauft fam. ‚Ein lauter 
Yuffchrei, ver rothe Sonnenjdirm ent- 
flog Lady Fanſhawes Händen, wir⸗ 
belte über den Wagen binmweg und 
ſtreifie die Ohren des höchlichſt er- 
ſtaunten vorderen Sattelpferdes, das 
ſofort wie vom Teufel beſeſſen vor⸗ 
wärtd ſtürzte und den leichtfüßigen, 
jugendlichen Schecken mit ſich riß. 
gelang es Sir Greville, dem 
Ueberfahrenwerden durch einen Seiten⸗ 
ſprung zu entgehen. Ein entgegen⸗ 
lommender Torfwagen war weniger 
glüdih, denn die Poftkutjche fuhr 
direft auf ihn los, fo daf die Torf- 
füde nad allen vier Windrichtungen 
auseinander ſtoben. Die Zügel ent» 
glitten den erftarrten Händen bes flei- 
nen Mannes, und in halsbrecheriſchem 
Galopp ſauſte das führerloſe Geſpann 
den langen Abhang hinunter. 

Welch entſetzlicher Augenblick! Wie 
ein Schiff im brauſenden Ozean wurde 
der Wagen hin und her geworfen. 
Lady Fanſhawes Stimme erklang in 
den höchſten Fiſteltönen, und „Taffy,“ 
der wohl glaubte, dieſe herrliche Jagd 
ſei allein nur zu ſeinem Vergnügen 
in's Werk geſetzt worden, bellte nach 
Herzensluſt, während Maureens Nach⸗ 
barin, ſammt ihrer Katze, ſich hilfe⸗ 
ſuchend in Miß d'Arcys Arme warf. 

Dieſe aber ſchüttelte Beide mitleids⸗ 
los von ſich ab, kletterte raſch auf den 
Bock und befahl dem Mann im gelben 
Anzug, die Zügel wieder an ſich zu neh⸗ 
men. Dieſer aber ſchien in ſeiner 
Todesangſt Gehör und Sprade ver- 
loren zu haben, und ſo blieb der jun—⸗ 
gen Dame nichts Anderes übrig, als 
trotz der Gefahr, auf dem ſchwankenden 
Wagen das Gleichgewicht zu verlieren, 
die Zügel mit einem Sonnenſchirm— 

iff zu erhaſchen. Obwohl ihre 
ſchwache Kraft natürlich nicht aus— 
reichte, die Thiere zum Stillſtehen zu 
bringen, ſo war der geringe Halt doch 

beſſer, als wenn die Zügel ftei und 


womöglich zerriſſen geſchleift hätten, 


Ä 


Br, 
3 


er. 


eg ren mochte, jet war er nichts 
u ‚ als ein bei der Pot angeftellter 
E ‚ ber mit vollenbeter Zeichtig- 
feit und Sicherheit ben vielgepriefenen 


mas bie drohende Kataftrophe beichleu- 
nigt hätte. 

„Bleiben Sie ja Alle ganz rubig 
fiten!" rief fie zurüd. „Und Du, 
Nita, jchreie nicht jo, fondern berubige 
lieber den Hund, er madjt ja die Thiere 
ganz mild mit feinem Gefläffe.“ 

Blibichnell jagten fie bergab. Schnei- 
dend und pfeifend umfaufte ver Wind 
Gefiht und Ohren, der Maureen3 Hut 
bereit3 mit fortgenommen und ihre 
Haare aufgelöft hatte. Dennodh ſaß 
fie rubig auf dem hohen Git, einzig 
Darauf bedacht, dur Einfegen ihrer 
ganzen Kraft das Leben ihrer Reije- 
gefährten zu retten. Allein der Kleine 
Mann neben ihr, ein Bild unmännlidh- 
fter Yurcht, wartete nur auf eine Baufe 
in bem rafenden Laufe, um fich in 
Sicherheit zu bringen. Als fie dann 
endlich jhmantend und rafjelnd, aber 
bo mit heiler Haut daß Ende des 
Abbangs erreicht hatten, ftieß Mau- 
zeen einen tiefen Seufzer der Erleichte- 
zung aus, denn nun lag eine lange 
ebene Strede vor ihr. 

Das Glüd hatte Mik d’Arcy bis 
bierber über Erwarten begünftigt, und 
nun jebte fie ihre ganze Kraft ein, um 
die Pferde fo weit zufammenzubalten, 
baß fie auf der jehr jhmalen Straße 
menigjtens in gerader Rihtun« dahin- 
jagten. Da plößlich bemerkte Maureen 
einen Kleinen, dunflen PBuntt, der rafch 
den gegenüberliegenden Abhang ber- 
unterfam, und bei diefem Anblid ftand 
fogar ihr tapferes Herz einen Augen⸗ 
BE in töbtlidem Cehreden till. 
Denn fie mußte fi) jagen, daß diejer 

ft ohne Zweifel der andere, bon 
bay kommende Poſtwagen ſei. 


IV. Kapitel. 
Eine Jagd auf Leben uud Tod. 

Terence, der mweitberüihmte Kutjcher 
und Bereiter, ivar ein magerer, aber 
breitfehulteriger, fräftiger und Iebhaf- 
ter junger Mann von adhtundziwanzig 
biß dreißig Jahren. Da er feinen Bart 
trug, famen jein energijcher Munb und 
bas fefte Kinn voll zur Geltung. Er 
hatte jchön gejchnittene, regelmäßige 
graue Augen mit bunteln 
Brauen und Wimpern, die furz« 
gejchnittenen Iodigen Haare bagegen 
waren eine Schattirung heller, al3 bie 


tief gebräunte Haut. 


Es war ein ſchönes, energifches Ge- 
komm beinahe auf eine bornehme 
mmung jölieben ließ. Was für 
einer Tyamilie diefer junge Mann aud 


"2 lenkte. m gegenwärtigen 
id tauchte er eine boftreffliche 
mobei er * einer Ge⸗ 

in Nachbar auf 
m ein fonnverbrannter Dffi- 
ber in Ballybay dem Sport hul: 


R erzählte, 
„Ein — Fuhrwerl, Zerence,” 


| Aber wiffen Sie, fo Tag für Tag fun- 


venlang auf dem Bod fißen und einen 
Biererzug lenten zu müffen, bas ijt 
bod feine Kleinigkeit.” 

„Gewwiß, aber ich bin daran gewöhnt, 
* dann ſtärkt es auch die Armmus— 
eln.“ 

Na, Ihre Muskeln ließen auch frü— 
ber nicht zu wünfchen übrig. Warum,; 
zum Kudud, treiben fte bie Sage fo 
geſchäftsmäßig?“ 

„In der Noth frißt der Teufel Flie— 
gen,“ antwortete Terence lachend, bog 
mit kunſtgerechter Gewandtheit um 
eine Ede und begann den langen Ab- 
bang binunterzufahten, ber, zu dem 
ſchmalen Theil der Straße führte. 
Dabei bemerkte er jofort bie ihm ent- 
gegentommende Poftkutfche. Ein Blid 
genügte, um ihm die Gefahr Klar zu 
machen, in der das Fuhrwerk ſchwebte, 
und raſch ſchleuderte er die nur halb 
zu Ende gerauchte Zigarre fort. Mit 
ſeiner gewohnten Beſonnenheit hatte er 
ſofort im Geiſte die Vorbereitungen 
getroffen, um der tödtlichen Gefahr zu 
begegnen. 

„Was iſt los?“ fragte ſein Gefährte 
nachläſſig. „War es nicht eine echte 
Havanna, die Sie ba eben wegwar— 
fen?“ 

„Da drüben — die Smeiuhrkutfche. 
Die Pferde find durdigegangen. Ach 
toill verjuchen, bis an den SKreuziveg 
zu fommen, dort ijt die einzige Stelle, 
io fie an ung oorüber fünnen. Wenn 
fie in ihrem jehigen Tempo auf ung 
losfahren, ift ein entjeßlicher lUn- 
glüdsfall unvermetblich.” 

„Ra, Sie werden e3 fchon fertig- 
bringen.“ 

„Hoffentlih. Was aber mag nur 
aus Zom Smweenh geworben fein? Er 
ift,gar nicht auf dem Bod — beim hei- 
ligen Georg, eine Frau tutjchirt ja!“ 
„ So fpreggend, Ientte er feinen Wagen 
außerft gewandt in einen Nebenmweo. 
Wenige YAugenblide fpäter faujte das 
in eine dichte Staubmwolfe gehüllte Ge- 
!pann mit feinen todesblaſſen Inſaſſen 
und einem bellenden Hunde dröhnenden 
Huflchlags und mit rafjelndem Ges 
I&hirr an ihnen vorüber. . Auf dem Bod 
jaß ein Mann mit gefrümmtem Rüden 
und auf die Kniee geftügten Ellbogen, 
neben, aber hoch über ihn, ein bar- 
häuptiges Mädchen mit unerjchrodenen 
Geſichtszügen, deſſen ſchwarzes, zer— 
zauſtes Haar wie ein langer Schleier 
hinter ihr herflatterte. Die Zügel feſt 
um ihr Handgelenk geſchlungen, 
ſpannte ſie jeden Nerv an, um bie 
raſenden Thiere zu bändigen. 

„Halten Sie ſich feſt bis zum 
Hügel!“ ſchrie Terence ihr zu. „Dann 
legen Sie den Hemmſchuh an.“ 

„Donnerivetter, die jieht „23 iwie ein 
Phaston auf dem Gonnenmwagen!“ 
rief fein Gefährte. „Und Schneid hat 
fie. Das wäre ein Mädchen nach meis 
nem Geſchmack!“ 

„Wenn ſie die Thiere nicht noch vor 
dem Teufelellenbogen in der Gewalt 
bekommt, ſo wird ſie wohl ver— 
unglücken,“ erwiderte der Kutſcher. 
„Jene Ecke iſt ſchon unter günſtigen 
Umſtänden ein verflucht gefährlicher 
Punkt, mit durchgeheuden Pferden aber 
iſt dort eine Kataſtrophe unvermeidlich. 
Und es ſind Frauen dabei — es muß 
irgend etwas geſcheheñ,“ fuhr er, die 
Hände an die Stirne preſſend, fort. 
„Eine Möglichkeit iſt übrigens noch 
vorhanden. Hier, Jack, nehmen Sie 
die Zügel!“ rief er und zog in fliegen— 
der Haſt ſeinen Kutſchermantel aus. 
„Sie müſſen weiterfahren, aber treiben 
Sie die Thiere nicht an und berühren 
Sie um Gottes Willen das vordere 
Handpferd nicht mit der Peitſche. Ich 
will über den Berg laufen und ver— 
ſuchen, den Wagen vor dem Hohlweg 
einzuholen.“ 

Noch während des Sprechens war er 
davongeeilt, ſetzte über einen nahelie— 
genden, mit Waſſer gefüllten Graben 
und begann nun mit den langen, gleich— 
mäßigen Schritten eines erfahrenen 
Läufers den Abhang zu erklimmmen. 

* * * 


„Der Teufel ſoll mich holen, wenn 
das nicht eine famoſe Idee iſt!“ mur— 
melte der Mann mit den Zügeln. 
„Wäre ich doch auf dieſen Gedanken ge— 
kommen — aber Terence iſt immer ſo 
flink mit ſeinen Entſchlüſſen. Fort— 
geſchoſſen iſt er wie ein Pfeil und läßt 
mich bier mit einem zappeligen, auf» 
geregten Viergefpann fiten. Hoffent= 
li gehen fie mir nicht auch durdh.“ 
Dann wandte er fi zu den Infafjen 
de3 Wagens und fragte fcherzend: 
„Hat vielleicht Jemand Luft, zu fut- 
ſchiren?“ 

Aber Niemand wollte ſich dazu ver—⸗ 
ſtehen. Nachdem die Reiſenden dann 
eine kurze Strecke zurückgelegt hatten, 
bemerkten ſie einen verſtört ausſehen⸗ 
den Herrn, der in athemloſer Haſt auf 
ſie zugelaufen kam und keuchend die 
Worte hervorſtieß: „Der Wagen — 
der Wagen — der andere Wagen, 
haben Sie ihn nicht geſehen, wo iſt er?“ 

„Auf der Landſtraße, eine Meile 
weiter nach Ballybay zu.“ 

„Meine Yrau und Schwägerin find 
darin. Sind fie unverlegt?“ 

„Ra, ich vente mohl,“ eriwiberte ber 
ftellvertretende Rofjelenfer. „Der Kuts 
ſcher dieſes Poſtwagens ijt über ben 
Berg gelaufen, um den Weg abzu- 
fchneiden und bie Pferde womöglich 
zum Gtillftehen zu bringen. Wenn 
dies irgend Einer in ganz Jrland zu 
Stande bringen famn, jo ift er e8.“ 

„Was für einen Weg ging er?“ 

„Hier die Schafmweibe hinauf. Hof- 
fentlich ift er zur rechten Zeit bingetom- 
men.“ 

„Beim Himmel, wenn nicht, To find 
fie jegt Alle maufetodt,” fagte ein be- 
bäbiger Pächter, „denn kein Pferd ber 
Welt fann den Umrang am Teufel: 
ellenbogen im Galopp nehmen.“ Sir 
Greville hörte diefe tröftliche Bemer- 
fung: wohl faum mehr. Schon rannte 
er wieber vorwärts, unb ziwar in einer 
Gangart, bei deren Anblid feine Lons 
boner Freunde vor Erftaunen Mund 
und Augen aufgejperrt hätten. 

(Bortjegung folgt.) 


— Biele Rathfäläge find deß Gni- 


„Das nenne id fahren. 'fchluffes To 


— 


Ihr erſtes Honorar. 
Bon N. Bieter. 


Mutterhen, jet hab’ ich's! Der 
Schluß wollte mir noch nicht gefallen, 
= aber fo mwird’8 gehen! Hör’ nur 
zu!” 

‚AB fie jeßt die Augen zum Nacht: 
himmel —“ 

Ein furzes, trodenes Hüfteln unter- 
brad} den Sat, dann flang es weiter: 

„zum Nachthimmel erhob, Klidtte der 
Mond — fie nicht mehr hämifc und 
kalt lächelnd — an. 

So friedlich ſegelte — er durch die 
grauen und — weißen Wolkenſchleier, 
— ſo erhaben über das Leid und Weh 
— der Menſchen unter ihm — eine heh— 
re, tröſtende Mahnung, daß — es jen⸗ 
ſeits von Erdenſchmerz und — Le— 
bensnoth eine — Vorſehung gibt, — 
die nach ewigen — Geſetzen die Wellen 
lenkt, unberührt von menſchlichen Wün— 
ſchen und Hader. Ganz ruhig wurde 


ihre Seele — und — ſie konnte wieder 


vertrauend und inbrünſtig beten, wie 
einft" — ’ 

Sn kurzen Abfäten kam e3 heraus, 
oft heftig bervorgeftoßen, um in ben 
furzen Rubepaufen, die der Huften zu= 
ließ, möglichjt zufammenhängende Sä- 
Be zu Ende zu bringen, — eine fchiva= 
he, frante Stimme aus einer müben, 
franfen Bruft. Und dann wieder er= 
neuter Hujten. — 

E3 war immer fchlimmer geworben 
mit der armen fleinen Elfe. Schon 
ald Schulmädel mußte fie gejchont 
werden, fie war fo entjeglich hager und 
Thmalfchultrig, dabei aber ein „langes 
Ende”, wie man zu jagen pflegt. Ge- 
Bujtet hatte fie immer, aber jonjt fühlte 
fie fich fo wohl, hatte fie doch fo friſche, 
rothe Baden wie faum eins ber andes 
ren Kinder. Nun, fie mar auch lebhaft 
und toll genug, um einem linbeivans 
berten eine unberührte Gefundheit por» 
zutäufchen. 

Uber zumeilen fiel fie ab mitten im 
Lernen oder Spielen und fah bann 
plöglich mit den eingefuntenen Augen 
und der mühjam athmenden Bruft fo 
traurig und gar nicht mehr finhlich 
froh und gefund aus. 

Elfe mar viel auf ich felbft auge: 
wieſen, obmohl fie da8 einzige Kind ih- 
rer Eltern war. Aber Mutter hatte 
genug mit dem franfen Papa zu thun. 
Elfe fannte nur einen tranten Water, 
ber imRollftuhl lag, und dem die Muts 


‚ter die gelähmten Glieder erfegen muß 
t 


e. — — 

Das iſt auch ſo eine aus Leichtſinn 
und Unvernunft gefchloffene&he! mein 
ten die Verwandten. Da mußte Agas 
the partout diefen objfuren Leutnant 
Müller heirathen, der nichts hatte, we— 
der Geld, noch Geift, no) Schönpeit, 
nod Zukunft. Wenn erd nur ider- 
haupt bis zum Major bradite, vamit 
boch einmal eine mäßige Penfion eini- 
ge Sicherheit gewährte im Falle jeines 
Iodes, denn das kleine Kapital, das 
damals durch die entliehenen Zuichüffe 
mohlhabender Verwandten auf die por= 
Ihriftsmäßige Höhe des Kommißver- 
mögen3 geichraubt morben mar, konnte 
ihr mit feinen paar Hundert Marf, die 
e3 jährlich abmwarf, doch feinen Lebens- 
unterhalt gewähren, und die befagten 
Zufhüffe fielen nach der Vermählung 
ſtillſchweigend wieder an bie Geber zu: 
rüd. 

Aber er follte die Majorsede nicht 
erreichen, nicht einmal den zmeiten 
Stern auf den Epauletten. 

Ein kurzes, befheidenes Glück hatte 
das junge Baar genoffen, bi3 die rften 
Schatten durh die Shmptome eine 
beginnenden Rüdenmarkleidens in die- 
fen Sonenfcein fielen. 

E3 johritt ftetig fort, der Dienft 
murde quittirt, und — die farge Qeut: 
nantspenfion mußte mit den geringen 
Zinfen da8 Leben von drei Menfchen 
beftreiten, und den Cömenantheil biefer 
Einnahmen verfhlangen die Werzie, 
Apotheken, Kuren und Bäber. 

Agathe’3 ganzes Denten und Sin» 
nen mwurbe durch bie Sorge um ikren 
lieben Kranten abforbirt. Elfe vurfte 
daheim nie laut fein, man war Schon 
froh, daß fie durch die Schule und den 
Verkehr mit ihren Freundinnen genit- 
gend befgäftigt war. Wohl fiel ver 
Mutter Hin und mieber der Huften 
auf, aber da e3 fein aufbrinalicher, bel: 
lender Huften, fondern vielmehr ein 
Räufpern war, fchien fein Anlaß zu 
erniter Beforgniß borzuliegen. 

©o lange die arme Frau nur ihres 
Oatten leibliche Bebürfniffe zu verfe- 
ben hatte, fühlte fie fich immerhin glüd- 
lid. Sein Dant in zärtlichen Blicken 
und Morten, der Ydeenaustaufch mit 
ihm entjchäbigte fie für ale Mühe und 
Sorge. 

Uber dann fam ber fchredliche Tag, 
imo fie jich’3 nicht mehr verhehlen fonn- 
te, daß auch der Getft nicht mehr ırbei- 
tete wie einft, und daß fie nur nod) ein 
begetirendes Menfchenbild wartete und 
pflegte. Das brach ihre Kraft. Sie 
murbe alt und müde zum Sterben, und 
dennoch — ihr Mann lebte ja noch, ein 
MWrad zwar, aber er brauchte fie nach, 
er gehörte ihr, fie fab, fie hörte hn 
n 


och. 

Fünfzehn Jahre hatte der Arme ge⸗ 
litten, als ihn der Tod endlich erlöſte. 

Da war Elſe gerade ſechzehn Jahre 
alt, hatte die Schule verlaſſen und 
fonnte die Mutter nun ſtützen mit ih— 
rem liebevollen, allezeit heiteren Weſen. 
Vor allem mußte ſie einen Lebensberuf 
ergreifen. Die wenigen tauſend Mark 
ſollten möglichſt unverkürzt als Noth— 
grojchen bleiben. Wa3 blieb übrig? 
Am fehnellften ging’3 mit dem kauf⸗ 
männijchen Beruf, der am leichteften 
erlernt und am erjten gewinnbringend 
wurde. 

Agathe bangte zwar vor einem Le⸗ 
ben ihrer Tochter in Kontoren bei 
Hitze und Kälte, in ſchlechter Luft und 
gebückter Haltung, denn ſchon längſt 
war ihr das Leiden ihres Kindes nicht 
mehr verborgen. Man zog nach Ber⸗ 
lin, um die beſſeren Chancen dort 
wahrzunehmen. Glückſelig brachte 
Elſe die erſten ſelbſtverdienien dreißig 
Mark beim und pilgerte bann meiter 
Tag für Zag unberdroffen nad; bem 
Bureau, ungeachtet ihrer Maitigfeit 


* 
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unb Bruftfämesgen, Sie baute bie 
berrlichiten Buftihlöffer von glänzend 
dotirten Stellungen nach biefem erften 


Probejahr bei geringem Gehalt. Mie 
mollte fie bie Mutter dann pflegen, die 
mußte ja durchaus eine Kur brauchen, 
Wald, Ruhe, träftiges Effen undZrin- 
ten, und nicht zulegt auch neue mober> 
ne Kleider, dann und mann ein on» 
zert ober Theaterbillet ftanden auch in 
einer verfchmwiegenen Ede ihre3- Zu 
tunft8programmd. — 

Seifenblajen, Dunft, Yata morga= 

na! 
Da lag fie nun Hingeftredt von ber 
tüdifchen Krankheit, diefer yelndin 
jungen, frifchen Lebens! Sie klagte 
nicht, fie haberte nicht, fie mar lieb und 
geduldig und deutete die Thränenipu= 
ren im Antlit der verhärmten Mutter 
nur auf Geld- und Nahrungdforgen. 
Die Arztlihen Konfultationen, der 
Aufenthalt in Görbersborf, die ftär- 
fenden Mittel hatten ja auch fo viel 
Geld gekoftet; das kleine ärmliche Zims 
mer mit der Küche im Hinterhaufe, mo 
Arbeiter und zmeifelhafte Eriftenzen 
ihr 2ogi3 hatten, mar ja billig, aber 
e8 war nur noch gar fo wenig ‘Selb 
da, und bad naht zufehends ab, vie 
mar ba zu helfen? 

Bei ihren Gängen er Arzt, zur 
Mpothefe oder zum Markt trug Frau 
Agathe Müller unter ihrem Umbang 
mand verhülltes VPäcdchen mit fich fort. 
Sie fam dann ohne baffelbe mieber, 
aber da3 Portemonnaie war dafür ge- 
fhmwollen von Silbergeld, zumeilen 
glänzte fogar ein Golbftüd darin. Da- 
gegen war in dem Schubfacdh mit bem 
Stlberzeug wieder ein Pläbchen leer 
geworden. Nur das filberne Befted, 
da3 Elfe zur Taufe erhalten und feit 
ihrer Kindheit in Gebrauch hatte, jollte 
unberührt bleiben. Elfe follte nicht 
merfeh, mie groß bie Noth. 

Ahnte fie denn wirklich nicht, daß die 
wenigen werthvollen Stüde aus beffe- 
ren Tagen zum Yumelier wanderten? 
Hatte die unglüdliche Mutter menig- 
ftend die Freude, ihr Kind zu täufchen? 
Sie glaubte es, fie mußte nicht, wie d&8 
junge Gehirn in den durchquältenNäch⸗ 
ten arbeitete, um einen Ausweg, eine 
Hilfe zu finden. 

Eines Tage — Frau Agathe hatte 
ihr eine kurze Zeitungsgefchichte vorge> 
leſen — richtete fih Elfe mit glüdli» 
chem Geficht im Bette auf: 

„Dutterchen, ich habe eine “dee, -ine 
herrliche bee! — Sieh mal, jolce 
Gefhihtchen müßte man bei einiger 
Phantafie und Zeit doch am Ende cucdh 
fertig bringen. Ich habe gar fo viele, 
biele Stunden, in denen id) nur jo 
träume, da will ich dichten, erfinden, 
erleben — und dann fohreiben, — ba3 


. ftrengt nicht an, und wenn wir’ dann 


an eine Zeitung oder ein Blatt einfchi- 
den, und befommen Geld bafür, und 
Du brauchft Dich nicht mehr zu forgen 
und —“ 

Ein heftiger Huften ftrafte die eifri= 
ge Kleine Schriftftellerin. Sie iwurbe 
ganz ftill und das Blut auf dem Ta= 
Tchentuch verhieß nicht gerade eine Er: 
füllung ihrer Pläne. 

Zange konnte fie nicht wieder an eine 
Ausführung derjelben benfen, c3 Ta- 
men ernfte, fchtvere Tage, two fogar ihr 
lebhafter Geift zu müde war zum Den» 
fen. i 

Kaum aber zeigte fi) eineBeilerung, 
fo ging fie ana Werk. Papier, Tinte, 
Federn wurden beforgt, und in Kiljen 
gebettet, in halb fitender Stellung, 
fchrieb die Kranfe an ihren Gefchid- 
ten. 

Ein ungeahntes Glüd brachten ihr 
diefe Stunden des Dichtens und Träus 
mens. ihre eigene Verfon vergaß fie 
ganz und verfentte fich in bie Seelen 
ihret Phantaftemenfchen, lebte, Yitt und 
freitte fich mit ihnen und gemanı fie 
lieb, mie Geftalten aus Fleifh und 
Blut. 

Dann fam die Reaktion förperiicher 
Erfhöpfung und Enttäufchung. 

Mie häufig nahm die Mutter bie 
langen, diden Manuftript =» Kotverts 
mit fich, warf fie in den Pojtkaften mit 
Münfcen, die fo frampfhaft und K-f- 
tig waren wie Gebete! E3 war ja »icht 
des Geldes megen, daß fie einen Er- 
folg fo erfehnte, nur die Freude vwollte 
fie jehen in den Augen ihres franfen 
Kindes. 

Und immer kehrten die Blätter mit 
höflich ablehnenden Worten zurück, 
um wieder hinauszuwandern in die 
Redaktions ⸗-Bureaus, wo ſie ein 
Tropfen waren im Meere literariſcher 
Diletiantenprodukte, unbeachtet, oft 
flüchtig, zuweilen gar nicht geleſen. 

ch man ahnte ja nicht, daß an die⸗ 
ſem Papier der Schweiß einer Ster⸗ 
benden, wirkliches Herzblut klebte; es 
mwaren eben unperfönliche befchriebene 
Seiten, eine unmillfommene Arbeitd- 
bermehrung. 

Endliih begrügte fih die Mutter 
nicht mehr damit, die Post al3Bermitt- 
Ierin zu benugen. Es koſtete ſie einen 
Kampf, eine Ueberwindung, ſelbſt hin⸗ 
zugehen zu den Redakteuren. 

Da ſtand dann die ſchwächliche, ver⸗ 
grämie Geſtalt in den dunklen, unmo⸗ 
dernen, abgetragenen Kleidern, Nic- 
manb bermuthete bie einftige, Flotte 
Leutnants-Frau, aber die Dame er» 
fannte man boch in ihrem Auftreten, in 
ihrer Sprache. 

Sie z0g bie langen Briefe hezbor, 
reichte fie den kalt und theilnahmslos 
blidenden Herren. Man las die WMa- 
nuffripte, und mit einem bebauernben 
„zu wenig originell”, „au kindlich“ oder 
„etwas alltäglich“ legte man fte in ihre 
Hand zurüd. Wo man rüdfihtänoler 
verfuhr, hieß e3 nur wie in ben ge- 
druckten Begleitfchreiben: „Leider mo⸗ 
mentan keine Verwendung!“ „Ent⸗ 
ſpricht nicht der Tendenz unſeres Blat⸗ 
tes“ u. ſ. w. 

Zuweilen verſuchte Frau Müller 
das Intereſſe für die Arbeiten dadurch 
zu heben, daß ſie berichtete, von wem 
und wie ſie geſchri wurden. Dar⸗ 
auf folgten dann bedauernde Gemein⸗ 
pläße, und einmal hieß e3 fogar: 

„Aber, wertheFrau, wir können doch 


um de i ü tranten 
um der unreifen Ergüfle Ihrer fra 


ter willen nicht mmee uns 


Tereb Blattes [aäbigent!" 


MAIER NENNEN SR 
— a 
—* 


Immer hoffnungsloſer wurden 
Mutter und Tochter, und doch waren 
beide ängſtlich bemüht, Entläu⸗ 
ſchung er zu verbergen. Elfe 
meinte fchließlich auch, es müfje an ih- 
ter Ausdrudameife, an den bon ihr 


"behandelten Geaenftänden liegen, und 


fo begann fie zu änbern,»zu beffetn, zu 
feilen und la3 ihrer Mutter dann die 
Sadıen in anderer Yaljung bor. 

* * + 

„Sa, Elächen, jo iſt's hübſcher, es 
wirft in Deiner Gefchichte viel verfähn- 
licher, menn das arme Mädchen den 
Geelenfrieven mwiebergeminnt und nicht 
berbittert und mentehenfeinbtich ihre 
Tage beichließt. Dente nur, mie un 
fagbar traurig, wenn fol armes, vom 
Schidfal verfolgte® und beraudicz 
Menfchentind auch noch feinen Gott 
verlieren follte!” 

Ein Zittern in diefen legten Worten 
ließ Elfe die Mutter jharf anfehen. 
Vergeben bemühte jich diefe, ihre 
Thränen nieberzufämpfen. Elfe folte 
ja nicht ahnen, an melde Möglichkeit 
fie im Geifte gedacht. 

Aber diesmal hatte daß junge Müb- 
chen die naflen Augen body gejehen. 
Für einenMoment verlieh fie der ivohl« 
thätige Optimismus ihrer Krankheit, 
und eine Ahnung von der furdhtbaren 
Wahrheit mochte mohl in ihr aufbäm- 
mern. 

Sie wurde plöhlich ganz ftill, drehte 
den Kopf der Wand zu, damit rau 
Agathe nicht jehen follte, wie ihre Lip- 
pen in- erftidtem Weinen zudten, und 
mie bie Kiffen fich feuchteten. 

Als die Iehte Gefhichte mit Dem 
neuenSchluß fauber abgefchrieben war, 
trat Frau Müller den fo oft vergeblich 
gemachten Weg an. Bald jtand fie wie⸗ 
der vor dem Leiter einer Zeitung, ei- 
nem alten, freundlichenHerrn, ber auch 
etwas wie Theilnahme für fie zu haben 
fhhien, als fie ihm die trüben Verhält- 
niffe daheim in wenigen Worten bars 
legte. Er fegte fich und la aufmerts 
fam Sette um Seite burd). 

„Meine gnädige Frau, diefe Arbeit 
verräth ein gang hübfches Talent, doch 
fürs erfte bebarf e& noch der Klärung 
und Uebung. Die junge Dame fol 
nicht den Muth verlieren, fein Meijter 
fällt vom Himmel und über ein Jahr, 
porausgefeht, daß fie unterbeffen für 
fich gearbeitet hat, mag fie mir mieder 
einige Proben vorlegen, vielleicht tarın 
ih ihr dann erfreulichen Beſcheid ge- 
ben.” 

„Weber ein Jahr?” wieberholte Agas 
the tonlos. Xhre Hände fchlangen fich 
frampfhaft in einander. 

„Mein Gott, nur nod) Wochen zählt 
ihr Leben, und dieſer Herzenswunſch, 
auch etwas zu verdienen, nagt an ihr, 
und die Unmöglichkeit kränkt ſie!“ 

Der Redakteur trat bei Seite in ein 
Pult, und Frau Müller, die ſich ſchon 
zum Gehen gewendet, fühlt ſich plötzlich 
zurückgehalten. 

„Bringen Sie Ihrer Kleinen dieſe 
Summe, ſagen Sie, die Skizze wäre 
angenommen; eine Lüge iſt ja einem 
Schwerkranken gegenüber kein Un— 
recht.“ 

Fünfzig Mark in Gold funkelten ihr 
aus der dargehaltenen Hand des Re— 
dakteurs entgegen. 

Da erwachte in der von Entbehrung 
und Elend gebeugten und gedemüthig— 
ten Frau die Dame, die Offiziersfrau. 

Sie richtete fich auf, jah den Herrn 
mit einem Blif an, der feltfam mit 
ihrer fonftigen Erfcheinung fontrafttr- 
te, und fagte fühl: 

„Sie [einen mich gänzlich mißver- 
ftanben zu haben, mein Herr, ich bin 
mir nicht bewußt, Sie um eine Unter- 
ftügung angegangen zu haben!“ 

Mieder vergebens und die Demüthi— 
qung obendrein! Eilend ftrebte fie ib- 
rer Wohnung zu, verließ fie doch ihr 
Kind nur mit fhmerem Herzen, und 
menn die Nothmenbigfeit e3 gebot. “uf 
Stunden oft mußte eine gefülligeNarh- 
barin, die auf derfelben Etage mohnie, 
fie bei Elfe vertreten, wenn fte indeh 
ihre Gänge beforgte — das Schidjal 
de3 Armen, der fein eigener Dienftbate 
fein muß. 2 

Warum erregte, fie die eben zurüd- 
gewiefene Zumuthung nur jo? Der 
Mann bat im Grunde ihr do nur 
aus Gutherzigfeit helfen wollen. Wie 
mancher hätte es mit Danf angenom« 
men, mar’ nicht vielleicht thoricht, 
diefes zur Unzeit offenbarte Stanbe3- 
bewußtfein? Wie fehr auch Noth unb 
Trübfal fie gefnidt, die Erinnerung an 
die furze, jtrahlende Vergangenkeit 
Yedte noch zu mächtig in ihr, vor fi 
felbft mar fie noch, maß fte vor zwanzig 
Jahren gemwefen, bie Frau eines Offi- 

iers. 

Sie ſchloß die Korridorthüre auf, 
trat ein und ſah ſich Frau Kletke ge— 
genüber, die eben aus dem Zimmer 
kam und ängſtlich den Finger auf die 
Lippen legend, ſie in die Küche zog. 

Bleiben Sie ruhig, Frau Müller, 
regen Sie ſich nicht auf, Fräulein Elſe 
geht es ſo ſchlecht, ich habe unterdeſſen 
meinen Jungen zum Doktor ſchicken 
müſſen. Sie hat ſo viel Blut gehuſtet. 
Der Arzt iſt wieder fort, kommt aber 
heute noch einmal. Da ſteht der Ei» 
mer mit Eis 4 immer nur Eis, hat er 
geſagt.“ 

Die Frau bei Seite ſchieben und in 
das Zimmer eilen war ein Moment. 
Frau Kletke war auch gar nicht em⸗ 
pfindlich. Sie war eine einfache, aber 
mitfühlende Seele und dazu ſelbſt Mut⸗ 
ter. Leiſe klappte ſie die Entre-thür 
hinter ſich zu und ging hinüber in ihre 
Wohnung. 

Elſe lag ſtill und ſcheinbar wohl in 
den Kiſſen. Nur ſehr, ſehr bleich ſah 
ſie aus, aber ſie fragte gleich: 

Nun, Mutterchen, wie iſt's mit mei⸗ 
ner Geſchichte?“ 

Da — eine momentane blitzartige 
Erleuchtung — nur nicht wieder die 
trübe Wahrheit. 

„Angenommen, mein Liebling. Der 
Herr Rebakteur hat alles gelefen und 
behalten. Am Nachmittag foll ich 5a8 
Hoporar holen, er tonnte nur die Un- 
zahl der Drudfeiten im Augenblid 
nicht abfhägen, alfo fonnte er auch bie 
Summe icht nennen.“ 


nennen. _ 
Schnell Tüte fie das fehmale, jept. 
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ganz verflärte Geſichtchen und wandte 


ſich dann dem Fenſier zu, Hut und 
Umhang ablegend, damit Elſe ihre Un⸗ 
ruhe und Verlegenheit nicht ſãhe. 

Endlich, Muͤtterchen! Alſo kann ich 
doch vielleicht noch etwas erreichen mit 
dem Schreiben, und Du haſt dann 
nicht die Sorgen. Ad, wie habe ich 
mich wieber gefürchtet! Nicht wahr, er 
fand den Schluß aud gut?“ 

„Still, es nicht reden, Du 
machſt Dich krank!“ — 

„O nein, nun geht's bergauf, ich 
fühl s! Ach, wie ſolche Freude gut thut, 
e3 ift wie ftarfer Wein, wie Mebizin! 

Als Agathe dann nach einer Weile 
an das Bett trat, fehlief bie Kranke, 
ein glückliches Lächeln auf bem bleichen 
Antlik. 

Mie aber jet das Gelb beichaffen, 
damit die Täuſchung volllommen war? 
Kein Almofen, o Gott,nein! Nur über: 
fegen, mas noch zu Geld gemacht wer⸗ 
den fonnte! Da mar jegt nur Gifes 
Beftet, aber das mußte ja bleiben, 
durfte nicht einmal verpfänbet, ge: 
ſchweige denn verfauft werben. * 

Doch woher fonft etwas nehrıen? 
Das Silberfah im Schrant mar ker, 
ein einziges Stüd von Werth mar ges 
blieben — die Uhr, die fie non ihrem 
Mann bei Eljes Geburt zum Gejhent 
erhalten, der einzige Schmudgegen- 
ftand, den er ihr je gegeben, und aud) 
diefer ein KErbftüd, fir fie von umer= 
ſetzlichem Werth, für den Golbſchmied? 
— Wenigſtens ein paar Goldſtücke 
mußte es doch einbringen! 

„Bitte, liebe Frau Kleike, vertreten 
Sie mich auf zehn Minuten, Elschen 
ſchläft, ich bin gleich wieder zurüd! 

Der nächſte Juwelier wohnte am 
Ende der Straße. 

Er wog und taxirte und bot ihr 
ſchließlich zwanzig Mark. Das Werk 
fei alt und ausgelaufen, ber&olbwerih 
gering. 

Sie feilfchte nicht, fie nahm das 
Geld und eilte zurück. Es war ja auch 
ganz gleichgiltig und keine Zeit zu ver— 
lieren. 

Oben fand ſie Elſe ſehr unruhig 
und dabei doch matt. Die Nachbarin 
ließ Mutter und Tochter allein. 

Da fielen zwei Goldftüde auf das 
Decbett, und abgezehrte, bleiche Fin- 
ger umflammerten fie, unb utoße, 
tranfe Augen betrachteten fie wie <tmas 
Gemeihtes, Seltenes. 

„Mein erftes Honorar! Die ereften 
zwanzigMart!“ murmelte jte nur ganz 
glüdfeltg und freute fi) an dem hellen 
Klingen, wenn die Münzen an einan- 
der Mappten. Mit thränendem Bitd 
fah die Mutter ihr zu und ftreichelte 
ihr Haar und fonnte doc) nicht reden 
bor Leid und mwehmüthiger Freude. 

„sch bin fo glüdlich, mein Mutter- 
chen, nun mird fich alles wenden, gute 
Nacht!“ 

Das waren ihre lehten Worte. Sie 
fchlief ein, immer leifer ging derAlthem, 
und immer noch hielt die Mutter bie 
bleiche, erfaltende Hand und auch ihr 
Haupt fant herab auf das Bett, und 
Ermattung und Sorge f&hlofjen. ihr, bie 
Augen zu kurzem DVergeflen. 4 

Audenb und Inifternb verfohlte ber 
Docht in der Lampe, und in ber bunf- 
len Ede fchliefen die arme Mutter und 
das tobte Mädchen, und auf ber mei- 
hen Bettbede lagen zmei Golbftüde 
wie zwei goldene Thränen, zweiBluts⸗ 
tropfen — ihr erſtes Honorar! 

— — — 


Eczema, ſchuppige Kopſhaut, Schwellungen, 
Jucken der Haut ſeder Art ſofort gelindert, 
dauernd geheilt. Doans Oointment. In jeder 
Amotbefe. momifr 
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Im Reiſebureau. 


Ort: Das amtliche Reiſebureau am 
Potsdamer Platz in Berlin. Zeit: 11 
und 12 Uhr Vormittags, wenn das Ge— 
dränge am ſtärkſten iſt. Denn das 
Reiſebureau, das ſonſt während des 
Reſtes des Jahres in vornehmer Ruhe 
dahinlebt, muß jetzt die Hochfluth des 
Verkehrs aushalten, und ſeine Beam— 
ten mögen mit Mephiſto im zweiten 
Theil des Fauſt ausrufen: „Schon 
wieder Neue! Welch' ein harterStrauß! 
Hier helf' ich mir zuletzt mit Wahrheit 
aus —.“ Immer neue Ankömmlinge 
drängen über die Schwelle. Sie zap— 
peln ängſtlich durcheinander, erkundi—⸗ 
gen ſich gegenſeitig mit ſorgenvollen 
Geſichtern, rennen, rufen, fragen, was 
ſie ſchon hundert Mal gefragt haben, 
ſtieren wie verzaubert auf große, bunte 
Karten an den Wänden. Man meint, 
es ſei ein Rudel verſtörter Börſianer, 
denen ſoeben der neueſte Kursſturz mit⸗ 
getheilt iſt. Aber nein! Das ſind 
Leute, die ſich auf ihr Vergnügen vor⸗ 
bereiten. Sie fommen bierber, um 
Tahrfcheine zu bejtellen, um Bett: und 
Plagfarten zu faufen, um ſich nad 
Sonderzügen zu erfundigen, um bie 
beiten Dampfer- und Zugverbindungen 
auszuforfchen. Sie find unermüdlid 
im ragen, fie wollen alles wifjen von 
den augenblidlichen Hotelverhältniffen 
in Batagonien an bi3 zu der beiten Art, 
tmie man fi) in Kamtfchatfa ein Rund: 
reifebillet zufammenftellt. Die Beam- 
ten ftehen mit unermüblicher Gebulb 
auf alles Rebe. 

Das Bureau ift für feinen Zwed äus 
Berft praftifch eingerichtet; in den zwei 
bintern Zimmern, die mit Karten aus- 
geftattet find, kann man Jich Fahr: 
jcheinhefte zufammenftellen, Yeber und 
Zinte liegen überall aus, ebenfo ber 
Koran des Reifenden, das Kursbuch. 
Dorn iverden die Fahricheine verab- 
folgt, die Auskunft ertheilt, die Pläte 
in den Sonderzügen. vertheilt. Auglän- 
dern wird in ihrer Sprache geantiwor- 
tet; Babe- und Kurortführer, Yabr- 
pläne frember Gefellfhaften liegen un- 
entgeltlich zur Einfit da. Es iſt das 
Eldorado bes Reifeluftigen, man meint, 
bier müffe man gerade die Vorfreude, 
oft das Befte an ber Reife, am reinjten 
genießen. Aber die Kulturnerbofität 
ber meiften rerbirbt ihnen allee. Wir 
ftehen im Zeichen des Berfehrs; an fol: 
en Tagen jtehen die Menfchen außer- 
dem im Zeichen ber Berlehrtheit. Am 
unheimlichften ift der Bazillus des 
Tahrjcheinhefteß; er verdreht den mei- 
ften geradezu bie Köpfe. „Jh fann 
durhaus fein Heft zufamm * 


en 


Der Heilungen. 


Sehn taufende geheilt. 
Millionen von Flafcgen 
verkauft. 


St. 
Jakobs 
Oel 


fährt fort der große Wohlthäter 

zu fein in der Kur von 
Rheumatismus, 
Neuralgie, 
Hüftenschmerzen, 
Rückenschmerzen, 
Verrenkungen, 
Kopfschmerzen, 
Steifheit, 
Schmerzen. 

@s wird Immer 


da3 große Heilmittel 
gegen Schmerzen fein. \ 
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wimmert eine nicht mehr junge Dame 
mit einem hilfloſen Blick. „Ich weiß 
nicht, wie man das macht.“ „Uber, 
wenn Sie ſich nach dem Kursbuch ge— 
nau richten wollen.“ „Ja, ich habe e3 
ſchon vor Jahren verſucht; ich kann es 
nicht! Ich kann es ganz gewiß nicht.“ 
„Dann bitte, meine Dame, wollen Sie 
ſich an die Dame dort im hinterſten 
Zimmer wenden, die wird Ihnen alles 
erklären!“ Jene zieht ab mit dem Blicke 
einer, die gehängt werden ſoll. „Ja, 
muß ich denn nun die Reihenzahl und 
die Kilometerzahl zuſammen addiren?“ 
fragt ſie hartnäckiger. „Nein, jedes für 
ſich,“ antwortet der Beamte, dem die— 
ſelbe Frage heute ſchon zwanzigmal 
vorgelegt iſt. 

„Donnerwetter!“ ruft ein ältlicher 
Herr neben uns am Tiſche, der wie ein 
Wüthender — addirt, er ſieht aus wie 
ein Offizier in Zivil: „Wozu find denn 
überhaupt biefe Reibenziffern? Das ift 
dod eine unnöthige Schererei!” Ein an- 
derer, ber beim Rechnen ivie viele Men- 
ſchen nicht ruhig bleiben kann, ſchlägt 
mit der Hand auf den Tiſch, während 
er zufammenzählt — ein erzürntes all- 
feitiges „Vf!“ mahnt ihn zur Ruhe. 
„Können Sie mir nicht jagen, ob ich 
auf mein Billet bie Dampfer von 
Schandau nad) Auffig benugen fan?“ 
fragt ein furgfichtiger Yüngling mit 
einem grünen Heft in ber Hand: einen 
der Schreibenden am Tifche. Diefer,, 
ber gerade in Unterttalten ift, antiyortet 
untoirfch: „Habe feine Ahnungi*! Eim 
anderer beſchwert ſich: „Warum iſt 
denn die Taurenbahn noch nicht fer— 
tig? Jetzt fehlt mir meine ganze Ver— 
bindungsſtrecke. Seit vier Jahren bauen 
ſie ſchon an der Kiſte herum.“ Die 
Beamten verſichern mit den heiligſten 
Eiden, daß, wenn es von ihnen abhän⸗ 
gig wäre, die Taurenbahn längſt fertig 
ſein würde. So aber dom Potsdamer 
Platz aus ließe ſich das ſchwer dirigi— 
ren. Die Erkundigungen ſind zahllos; 
bie meiften find von der grunblofen 
Angft bejeffen, ob der Staat, biefer 
habgierige Rader, fie nicht doch an ir- 
gend einem Punkte betrügen :_olle? 
Das Entgegentommen ber Eifenbahn- 
behörben, die vielen Ermäßigungen und 
Zugdverbefferungen, da8 mwird alles 
als jelbftverftändlih hingenommen, 
darüber verliert man fein Wort, Piel: 
fach lernt man in fo einem Retfebureau 
bie pebantifche und ängftliche Natur des 
Spießbürgerd recht Tennen. Endlich 
aber, wenn jeber fein Fahrfcheinheft zu= 
jammen bat: „DO melde Luft gewährt 
das Reifen!“ 

— —ï ñ — 
Bebel gegen Beruſtein. 


Sehr böfe ift Vehel über den Wrti- 
tel, in dem Vernftein zur Beſitzergrei⸗ 
fung des Reichstags ⸗Vizepräfidiums 
auffordert. Am ber „Neuen Zeit“ er: 
läßt Bebel folgende Erklärung: 

„Als ih meinen in Nr. 40 der 
Neuen Zeit veröffentlichen Artikel 
„Das Fazit der Wahlen“ fchrieb, Iaa 
das Juliheft der Sozialiſtiſchen Mo— 
natshefte noch nicht dor, in dem der 
Artikel von Ed. Bernſtein: Was 
folgt aus dem Grgebni der Reichs- 
tagsmwahlen?“ enthalten if. Wären 
mir Bernfteins Auslaffungen befannt 
geivejen, fo hätte ich dagegen - uf's 
Schärfſte Stellung genommen. 

Nachdem dieſes aber in der Nr. 40 
der Neuen Zeit durch den Verfaſſer 
des Artikels: „Von Extra- und be⸗ 
rer Wurſt“ geſchehen iſt, halte ich aich 
für verpflichtet, öffentlich zu erklären, 
daß ich Wort für Wort mit demſelben 
einverſtanden bin. 

Es fehlte gerade noch, daß ſich die 
Partei ihren großartigen Sieg vom 16. 
Juni durch Betrachtungen verefeln 
ließe, wie ſie Genoſſe Bernſtein zum 
Jubel unſerer Gegner zum Beſten gibt. 
Sollte hier oder dort in der Partei 
ein Zweifel beſtehen, was die Wahl 
vom 16. Juni zu bedeuten hat, dann 
empfiehlt es ſich, daß der Parteitag zu 
Dresden klipp und klar ſeine Meinung 
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darüber äußert. linfere Vertreter ha— 


ben Befferes zu thun, al3 über die Nie- 
berlage be3 bürgerlichen Liberalimus 
larmoyante Betrachtungen anzuftellen 
und um bie Gunft der bürgerlichen 
* zu u ' 

geben zu Küknacdht - Zürich, ben 
6. Yuli 1903. 


Zefet Die „Bonntagpofte,. 
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% egraphifche Depeſchen. 


(Geliefert Don der “Associated Pross.’”) 
Zuland. 


Ediſon hat Anglück! 


New York, 3. Aug. E3 mwirb mitge- 
teilt, daß der berühmte Erfinder Tho- 
mas U. Edifon bei neuen Erperimenten 
mit den &-Strablen, mobei er deren 
Wirkungen auf mannigfacdhe Gegen- 
ftände feftzuftellen fuchte, beinahe fein 
Augenliht einbüßte, und daß feinem 
Alfiftenten Charles Dally der eine Arm 
amputirt werden mußte, und ber an 
dere gleichfalls in Gefahr ift. Ebdifon 
ſah Sich gezwungen, die Erperimente 
borläufig einzuftellen, wgrauf er jeine 
Augen wieder bejfer gebrauchen konnte; 
doch ift fein linfes no immer nicht 
recht in Ordnung. Edifon ift froh, daß 
er nicht ganz erblindet if. Er jpricht 
indeß noch immer ehr hoffnungsvoll 
ton den betreffenden Berfuchen. 

as Dice große enatia Ffoitet. 

Nem Hort, 3. Aug. Auf Anfragen 
über bie Koften der internationalen 
Kacht-Regatta um den amerikanischen 
Becher wird mitgetheilt, daß Sir Tho- 
mas Lipton, welcher die englifche Jacht 
laufen läßt, diesmal inggefammt etma 
$600,000 Koften hat (einfchließlich des 
Yacht-TransportS über den Atlanti- 
fen Dean), und die amerifantfchen 
Wettbewerber nahezu daffelde. Im 
Ganzen kann man alfe eine Auslage 
bon rund $1,200,000 annehmen. 


— 0 —- 
Aus laud. 


Die Wagnerdenkinal-Enthüllung. 


Berlin, 3.Aug. Die Feſtlichkeiten zur 
Enthüllung des Denkmals von Richard 
Wagner dahier beginnen am Mittwoch, 
den 30. September, und finden am 
Montag, den 5. Oktober, ihren Ab— 
ſchluß. Während dieſer Zeit hält auch 
ber Internationale Muſikkongreß im 
Reichstagsgebäude ſeine Sitzungen ab. 

Das Programm enthält Folgendes: 

Mittwoch, 30. Sept. — Im Reichs— 
tagsgebäude: Empfang der Ehrenfeſt— 
präſidenten Prinz Friedrich Heinrich 
bon Preußen und Prinz Ludwig Fer— 
dinand von Baiern, der Staats⸗Wür— 
denträger, der diplomatiſchen Vertreter, 
ber Regierungsdelegaten und Staats— 
behörden, der Bürgermeiſter und De— 
legationen der Städte, der kaiſerlichen 
und königlichen Atademien und Inſti— 
tute, der Mitglieder des internationa— 
len Komites der Ehrenpatrone u. ſ. w. 
Kommerkonzert von Künſtlern natio— 
nalen Rufes. Vromenadenkonzert. Das 
Empfangskomite gibt ein Souper. 

Donnerſtag, 1. Okt. — Im kaiſerli— 
chen Pavillon im Thiergarten: Einwei— 
hung des Denkmales. Anſprache des 
Präſidenten des Feſtkomites L. Leich— 
ner. Enthüllung des Denkmales. Mi— 
litärmuſik und Feſtgeſänge. Abends 
Bankett im großen Saal im Winter— 
garten des Zentral-Hotels. Ueberrei— 
chung der, zoldenen Gedächtnißme— 
daillen. 

Freitag, 2. Okt. — Drei große Auf⸗ 
führungen in der Philharmoniſchen 
Halle. 

Samſtag, 3. Okt. — Auf ſpeziellen 
Befehl des Kaiſers, Aufführung der 
„Meiſterſinger“ im königlichen Opern— 
haus. 

Sonntag, 4. Okt. — Kirchenfeſt in 
der Königlichen Singakademie. Abends 
zwei Feſtkonzerte (Richard Wagner— 
Konzert im Königlichen Opernhaus u. 
internationales Galakonzert). Das 
Komite gibt darauf ein Souper. 

Montag, 5. Okt. — Beſichtigung 
der königlichen Sammlung alter Mu— 
ſikinſtrumente in der Neuen Königli— 
chen Hochſchule für Muſik. „Dejeuner 
dinatoire“ für Mitglieder der interna— 
tionalen Ehrentomites. Abends litera- 
rifhe und muſikaliſche Abſchieds— 
Soiree. - Das Feittomite gibt ein 
Souper. 

Herzog Ernfts Jubiläum. 


Altenburg, 3. Aug. Anläßlich des, 
auf den heutigen Tag fallenden Regie- 
rung3-Yubiläums des Herzogs Ernit 
von Sachen » Altenburg ift unfere 
Haupt- und WRefidenzitadt großartig 
geifhmüdt. Die Hauptfeier dehnt fi 
auf zwei Tage aus, unter Betheiligung 
zahlreicher deutſcher Fürſtlichkeiten, 
und erregt ſchon wegen der, allezeit echt= 
deutjhen Haltung des Herzogs in weis 
teften Kreifen großes Antereffe. 

Heute zu früher Morgenſtunde 
braten die vereinigten Altenburger 
Männeraefangpereine auf dem Schloß: 
hof ein Ständchen, und fpäter folgten 
Teit-Gottesbienit und Schul-Atte, fo- 
wie Parade der Garnifon und der Mi- 
Iitärvereine auf dem SKafernenhofe; 
Mittags zwölf Uhr mar Huldigung des 
Herzogs auf dem Marktplatze, Nach» 
mittags Volksfeſt auf dem Markte und 
Feſt-Aufführung im Hoftheater, Abends 
feſtliche Beleuchtung der ganzen Stadt. 
Am 4. Auguſt: Empfang der Deputa- 
tionen im Reſidenzſchloſſe; im An— 
ſchluß hieran eine Soiree, wobei ein 
Feſtſpiel von Wiegand und muſitkaliſche 
Darbietungen der Altenburger Künft- 
lerflaufe vorgefehen find. 

Die Blätter mibmen dem Ereigni 
recht Iympathifch gehaltene Artikel und 
erwähnen auch befonder3 des ruhmpol- 
len Antbeils, welchen der Herzog an den 
Errungenfchaften des deutjch-franzöji- 
Ihen Krieges hatte. 


Die Neblauß in KXothringei. 


Met, 3. Aug. rn den Weinbergen 
Lothringend tritt die Reblaus in be- 
forgnißerregender Weife auf, und bie 
Winzer fürchten für ihren Herbft. Es 
find die umfafjenditen Vorfichtsmaß- 
regeln getroffen, um der Verbreitung 
bes Ichädlichen nfelt3 Schranten zu 


Serausforderude e ſchechen. 


Breslau, 3. Aug. Es hat in weite⸗ 
ſten Kreiſen das peinlichſte Aufſehen 
erregt, daß auf dem Tſchechenfeſte im 
preußiſchen Badeorte Kudowa die Ka— 
pelle des Glatzer Infanterie-Regiments 
fpielte, und Plakate mit tſchechiſch⸗na⸗ 
tionalen Farben und tſchechiſchem 
Terte angeſchlagen waren. 


TREE 
Tefegraphifche Notizen, 

\ Inland. 

— In San Franzisto und ander- 
märt3 in Kalifornien wurde Sonntag: 
Nachmittag ein Erdbeben verfpürt, das 
30 Sekunden dauerte. ur 

— Bei Chattanooga, Tenn., murben 
durch einen Aufammenprall zmeier 
Güterzüge 4 Lofomotipführer und 4 
Heizer getöbtet. 

— Bei IndianapoliS wurden burd 
Zufammenjtoß zmeier Straßenbahn- 
Magen 2 Perfonen töbtli, und etwa 
30 mehr oder weniger fchwer verleßt. 

— Ein moltenbrucdhartiger Regen 
richtete zu Topefa, Kanf., und zmifchen 
Salina und Broofoille großenSchaden 
an. An Nebrasfa hat e3 auch mieder 
tüchtig geregnet. 

— Geftrige Bafeball- Spiele: 
„American League”: Chicago 2, Eleve- 
land 0; St. Louis 3, Detroit 1. Na= 
tional League: Chicago 5, Cincinnati 
0; Pittsburg 13, St. Louis 4. 

— Die, mährend der lebten vierMWo- 
chen auf vem St.Louifer Ausitellungs- 
pla gemachten Yortfchritte übertref- 
fen, fomweit die Gebäude und Anlagen 
in Betracht fommen, alle&rmwartungen. 

— Zu Livingftone, Mont., murbe 
berjucht, die große Brüde der Northern 
Pacifichbahn über den Yellomftone in 
die Luft zu jprengen und jo einen ‘Ber- 
fonenzug zu zerjtören. Die Brücde 
wurde aus den Fugen gehoben, jedoch 
nicht beträchtlich bejchäbdigt. 

— in ber geftrigen Situng des 
Amerikanifchen Verbandes fatholifcher 
Vereine in Atlantic City, N. 3., berich- 
tete der Sefretär, daß ed 266 County 
perbände in 40 Staaten gibt. 4000 
Siour-ndianer find dur einen 
Häuptling von der Rofebud-Ugentur 
pertreten. 

-— Präfident Roofevelts Haltung in 
der Negerfrage hat allem Anfchein nad) 
eine Spaltung in der Partei der mei- 
hen Republifaner Louifianas berbor- 
gerufen. Die eine Fraktion fordert in 
einem Nundfchreiben geradezu auf, 
diefe aPriei zu verlaffen, meil Rooſe— 
veit „die mweife Politik feines Voryäns 
gers umſtürze.“ 


Ausland, 


nem MWiedereintreffen in Comes, Eng- 
land, eine Dantes - Proflamation an 
„Mein irlädifches Volt“. 

— Aus Ianger, Maroffo, wird ge- 
meldet, daß der Thron-Prätendent Bu 
Hamara geftorben jei — die Todssart 
wird nicht angegeben. 

— Der meritanifche Vulkan Co!ima 
ift wieder in lebhafter Thätigfeit, und 
die Bemohner der benachbarten Drt- 
ſchaften flüchten ſich. 

— Durch ein Erdbeben in der ita— 
lieniſchen Probvinz Toskana haben die 
Ortſchaften Filatierron und Mulazzo 
ſchwer gelitten. 

— Profeſſor Ferdinand v. Richtho— 
fen, der berühmte Geograph, iſt zum 
Rektor der Berliner Univerſität ge— 
wählt worden. 

— Vor dem Denkmal des, 1546 in 
Paris als Ketzer verbrannten Etienne 
Dolet nahmen 10,000 Freidenker Be— 
ſchlüſſe zugunſten der Trennung von 
Staat und Kirche an. 

— Depeſchen aus Wien zufolge hat 
der Zar eine, die Lage Kroatiens in den 
ſchwärzeſten Farben ſchildernde Peti— 
tion der, in den Ver. Staaten anſäſſi— 
genKroaten wohlwollend angenommen. 

— In Mazedonien kommen immer 
noch kleine Scharmützel vor, aber die 
Pforte macht nichts deſto weniger be— 
kannt, daß die jetzt dort ſtehenden 40, 
000 Mann bald werden aufgelöſt wer— 
den können. 

— Es heißt, daß die Zeugenverneh— 
mung vor der Unterſuchungskommiſ— 
ſion, in dem ungariſchen Beſtechungs— 


Skandal, die unabhängige Partei, ſo— 


wie die Adminiſtration Hedervary 


ernſtlich kompromittire. 
— Die Nachricht vom Ableben des 
berühmten deutſchen Chemikers Ludwig 


Mond erweiſt ſich als grundlos. Mond 
bereiſt zur Zeit die Schweiz, und ſein 
Sekretär dementirt von Montreux aus 


die Todeskunde. 

— Berichten aus Armenien zufolge 
haben dort ernſtliche Ruheſtörungen 
ſtattgefunden, und es werden verſchie— 


dene Kämpfe zwiſchen Türken und en Tanzplatze 
Kurden auf der einen und Armeniern Anſiedler und 


auf der anderen Seite berichtet. 
— Wie aus Port Arthur gemeldet 
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Abendpoſt⸗⸗ Chicago, Montag, den 


terfuchung begleitet fein müffe. Nanz- 
ler Bülow Hat diefe Frage bejahend 


‚entfeieben, ba das neue Gefeß bie al- 


* Vertrags⸗Beſtimmungen nicht auf⸗ 
ebe. 


— Neue Berichte über neue Zuſam⸗ 
menftöße zwifchen Truppen undSttrei- 
fern an der transtaufafifchen Eifen- 
bahn bei Tiflis befagen: Die Truppen 
machten von ihren Schußmaffen gegen 
die, mit Revolvern ausgerüfteten Tu- 
multuanten Gebraud, und 21 Diejer 
murben getöbtet! Die, angeblich von 
Armeniern aufgehetztenStreiker brach— 
ten einen Zug zum Entgleiſen, wobei 
2 Menſchen umkamen. 

— In Berlin wird der Text eines 
ruſſiſch -japaniſchen Abkommens ver— 
öffentlicht, das gelegentlich der Reiſe 
des ruſſiſchen Kriegsminiſters nach 
Tokio unterzeichnet worden ſein ſoll. 
In der Einleitung wird erklärt, daß 
Rußland und Japan von dem Wun— 
ſche geleitet ſeien, einen „Konflikt“ 


hinfichtlich ihrer politifchen und fom- | 


merziellen Intereſſen in der Mandſchu— 
rei zu vermeiden. Rußland geſtat— 
tet die Deffnung von drei mandſchuri— 
ſchen Häfen und macht Japan verſchie— 
dene Konzeſſionen. Das Abkommen 
tritt temporär in Kraft. 
Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
New PYork: Arabic von Liverpool; Furneſſia von 
Glasgow. 


St. Johns, N. F.: Carthag'nian von Glasgow. 
Neapel: Vancouver, von Boſton nach Genua. 


Lokalbericht. 
Das Feſt der Alten. 
Unter allen Vorzeichen glänzenden Er— 


folges eröffnet. 


Schon am frühen Vachmittag fand eine |- 


wahre Völkerwanderung nach dem 
Nord Chicago Schützen⸗ 
park ſtatt. 

„So jung, wie heute, kommen wir 
nicht wieder zuſammen!“ — „Na, wer 
weiß, Du wirſt, Deinem Ausſehen 
nach, jünger, ftatt älter!“ Mit diefen 
Worten begrüßten fich heute Nachmit- 
tag, um 2 Uhr, am Haupteingang zum 
Nord Chicago -» Schübenparf ame al- 
te Anfiedler, die einander während des 
ganzen Yahres nur einmal, beim Teft 


| der alten Unftedler, zu Geficht bekom— 
— König Edward erließ nad) fei- | 


| 








| 


nen, denn der Eine mohnt feit zehn 
Sahren bei feiner Tochter und feinem 
Schmiegerfohn in South Chicago, mweil 
er feine treue Lebensgefährtin durch 
ben Tod verloren; der Andere hingegen 
bat fein Frauchen noch bei frch und 
Beide mohnen noch immer in ihrer al- 
ten, feit mehr als vier Jahrzehnten auf 
der Norbjeite befindlichen Heimftätte. 
Bis 1893 waren fie Nachbarn. War 
das eine MWiederfehenäfreude! Wie 
berzlich jchüttelten fie einander bie 
Hände. Tief jenkte fich der Blick des 
Einen in die Augen des Anderen. Und 
auch die Gattin des Norbfeitlers, ein 
altes, aber noch jehr rüftiges Miütter- 
chen, nahm tiefbewegt an der herzlichen 
Begrüßung Theil. — Solche Szenen 
ereigneten fich heute zu Hunderten auf 
dem Feitplake. Man freute fich aufrich- 
tig, den Freund, oder guten Befannten, 
früherer Jahre noch am Leben vorzu= 
finden und mit ihm einige frohe Stun- 
den, oder au) nur Minuten, zu ber= 
bringen. So bald tie nur möglich 
nach der Ankunft im Park wurden die 
Buben aufgefucht, in melchen die Ge- 
denkliften zur Eintragung der Namen 
aller alten Anfiedler und Anfiedlerin- 
nen aufliegen und die feidenen Abzei- 
chen vertheilt werden. Erft nachdem fie 
diefe feidenen Bänder an ihren feitli- 
chen Gemwändern befeftigt, fühlten fich 
die alten Herren und Damen als die 
Ehrengäſte des Feſtes. Mit berechtig- 
tem Stolze ſchauen die „Ganzalten“ 
auf die Angehörigen der jüngeren 
Jahrgänge der alten Anſiedler herab, 
als ob ſie ſagen wollten: „Was wißt 
Ihr von den Beſchwerlichkeiten des 
Pionierlebens! Da, ſchaut uns an! 
Wir haben uns noch mit den India— 
nern auf Chicagoer Grund und Boden 
herumgeſchlagen!“ Schon um vier Uhr 
Nachmittags, wann die Beſucher zu 
Hunderten eintreffen und der Feſtplatz 
immer mehr bevölkert wird, ſind dieſe 
Unterſchiede aber vergeſſen. Alle Teſt— 
gäſte haben dann nur das eine Verlan— 
gen, ſich nach beſten Kräften zu vergnü— 
gen. Noch zweimal treten die alten 
Pioniere in den Vordergrund des In— 
tereſſes: um 5 Uhr Nachmittags, wann 
auf dem für ſie beſonders abgegrenz— 
der Preistanz der alten 
Unfiedlerinnen abgehal- 


| ten wird, und um 7 Uhr Abends, wann 


Herr Emil Höchjter mit launigen, ges j 


wird, hat die ruffifche Regierung auf | müthvollen Worten eine Anfprache an 


Antrag des, von dort zurücgefehrten 
Kriegäminifterd Gereral Kurapotkin 
die Summe von $6, 00,000 für neue 
Feſtungswerke, beſonders zum Schutze 
von Dalny, bewilligt. 


— Heinrich Conried, der Direktor 
der New Yorker Oper, hat die Frau 
Gadski für die Partie der „Brunhilde“ 
gewonnen. Edith Walker vom Wiener 
Opernhaus, die ebenfalls in Wagner'⸗ 
ſchen Opern auftreten wird, iſt eine 
Amerikanerin, die vor mehreren Jah— 
ren an der Berliner Opr ihr Debüt 
machte. 

— Der Dramatiker Hermann Su— 
dermann hat ſein neues Schauſpiel: 
„Sokrates, der Sturmgeſell“, vollendet. 
Die erſte Aufführung findet im Okto— 
ber im Leſſing-Theater ſtatt. Das 
Stück behandelt die 48er Bewegung 
und zeigt, wie ſich aus den ſtürmiſchen 
Freiheitsbeſtrebungen jener Periode der 
heutige Liberalismus entwickelt hat. 


— Herr Ballin, Direktor der Ham— 
burg = Amerifanifhen Dampfſchiff— 
fahrts-Geſellſchaft, hat 5 der älteften 
Dampfer der Gejelljepaft, die „Al- 
lemannia“, „Rhenania“, „Polyneſia“, 
„Bolaria” und „Athos“, anÖlasgower 
Schiffäbauer verkauft und vier der 
größten und neueften Dampfer der 
englifchen Golf-Zinie erworben. 

— €&3 war bie Frage aufgemorfen 
mworben, ob unter dem. neuen deut- 
ſchen Fleiſchſchaugeſetz amerikaniſches 
Schweinefleiſch von einem Zeugniß 
über die ſiattgehabte mikroſtopiſche Un— 


| 
| 
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die Ehrengäfte des Freites hält und 
gleich darauf die Vertheilung der gol- 
denen Medaillen an die preisaetrönten 
alten Ehicagoer Pioniere, Herren mie 


Damen, vornimmt. Abends, wenn das — 


Sommernachtsfeſt einſetzt, überlaſſen 
ſie gern der Jugend die Freuden des 
Tanzens und Jubilirens; nach neun 
Uhr ſind diejenigen von den lieben Al— 
ten, die hier noch Moräſte ausgetrock— 
net und in öden Gegenden des alten 
Chicago den erſten Spatenſtich gethan 
haben, nur vereinzelt anzutreffen. Die 
Meiſten treten in fröhlichſter Stim— 
mung ſchon nach der Preisvbertheilung 
denHeimweg an und gedenken, nach der 
auf dem Feſte erhaltenen Anregung, 
früherer Zeiten und in ſtiller Wehmuth 
wohl auch mancher lieben Freunde und 
Bekannten, denen es vom Schickſal 
nicht vergönnt war, das heurige Feſt 
der alten Anſiedler mitzufeiern. 


Mogciegt. 


Der Kirchenrath der Erften Metho- 
diften-Kirche von Evanjton bat Pajtor 
Mm. MacAfee, der Teit fünf Jahren 
Seeljorger der Gemeinde gemefen, ab- 
gefegt und an feiner Stelle ven Paſtor 
3. P. Froft berufen, ver bislang in 
Nemart, N. 3., thätig gemefen ift. Wie 
verlautet, waren die Anfichten, melche 
Paftor MucAfee über gemiffe theolo- 
gifche Punkte hegt, den Mitgliedern der 
Gemeinde zu freifinnig. 


Zefet Die „Bonntagpof«, 
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Ber Trolley: Molod. 


Drei Unfälle ereigneten ſich auf 
einer Straßenbahnlinie. 


Ein Paffagier getödtet. 


Sechs Prrfonen mehr oder minder erheblich 
verlegt. — Die Unfälle find auf ungenüs 
gende Derfehrsmittel zurüdzuführen. — 
Frevelhafter Leichtſinn. 


Die Trolleycars der 12. Straße— 
Linie der Union Tractien Company 
waren geſtern Nachmittag derartig 
überfüllt, daß ſich innerhalb drei 
Stunden drei Unfälle ereigneten, die 
einem Manne das Leben koſteten, wäh— 

rend ſechs Perſonen verletzt wurden. 

Zwei der Unfälle wurden dadurch ver— 

urſacht, daß Leute, die ſelbſt keinen 

Stehplatz mehr in den Cars fanden, 
ſich an deren abgeſperrter Seite ange— 
klammert hatten und von aus entge— 
gengeſetzter Richtung kommenden Wa— 
gen abgeſtreift wurden. 

Getödtet wurde: 

Hermann Hermack, 18. Place und 
Morgan Straße. 

Die Verletzten ſind: 

Henry Goetz, Nr. 519 W. Van Bu— 
ren Straße. 

Victor Matuſek, Nr. 1574 W. 22. 
Straße. 

Albert Cohn, 12. Place und Canal 
Straße. 

James Murphy, Nr. 517 Thomas 
Straße. 

Frank McCarthy, Nr. 618 Oakley 
Avenue. 

Dr. 3. Ralph Ballinger, 
M. Divifion Straße. 

Der Unfall, welher Hermann Her— 
mad das Leben foftete, ereignete jtch 
furz nach drei Uhr. Hermad, der un= 
verheirathet und 33 Jahre alt mar, 
tlebte an der abaefperrten Seite einer 
meitlich fahrenden Car. Er wurde in 
der Nähe der Kedzie Ave. von einer aus 
entgegengefegter Richtung fommenden 
Car erfaßt und zmifchen die Geleife 
auf dag Pflafter gejchleubert. Er er: 
litt einen Schädelbruch, wurde außer: 
dem innerlich verlegt und ftarb auf 
der Stelle. Geine Leiche murde nad) 
Urban Brothers’ Beitattungsgeichaft, 
Nr. 393 MW. 18. Str., gefhafft. 

James Murphy, Frant McCarthy 
und Dr. 3. Ralph Ballinger, die zu= 
gleich mit ihm abgeitreift wurden, fa= 
men mit fcgweren Hautabjchürfungen 
dabon. Ste murden in Drofchten, 
welche die Union Iraction Company 
ftellte, nad Haufe aefchafft. 

Sr ähnlicher Weife war Henry Goeh 
eine halbe Stunde zubor an Homan 
Ave. verunglüdt. Er erlitt Hautab- 
fhürfungen und eine Munde an ber 
linken Weiche. 

Victor Matufet fam mit Hautab- 
fhürfungen an der linfen Hand davon. 

Albert Cohn, der Betriebsleiter der 
Miltin Air Company an Pope und 
Canal Straße, ftand gegen jeh& Uhr 
auf dem Trittbrett einer Irolleycar, 
al3 an 12. Straße und 45. Abe. ein 
angehängter Wagen entgleifte-und ge= 
gen den Vorderwagen fiel. Cohn ge- 
rieth zmifchen beide Car8 und murbe 
innerlich verlegt. Er fand Aufnahme 
im County-Hofpital. 

Beim Verfuche, einen in Fahrt be= 
findlichen Zug der Chicago Yunction= 
Bahn an Afhland Une. zu erflimmen, 
fiel Kohn Mathems, Nr. 4063 Xrtes 
ſian Ave., unter die Räder, die ihm 


Nr. 680 


das linfe Bein unterhalb des Knies, 


abtrennten. Er wurde in einer Ambus 
| Tanz nad) dem County- Hofpital ge= 
! fchafft, mo fein Zuftand als nahezu 

hoffnungslos bezeichnet wurde. 

Der Radfahrer Eorneliu3 Gny- 
der fuhr geftern an Clinton und Adams 
Straße einen gemiflen fe Polad, 
Nr. 238 Marmell Straße, über den 
Haufen. Der Verunglüdte, der [hlimm 

verletzt wurde, befindet fich in ärztlicher 
Behandlung. Snyder behauptet, daß 
Pollach ihm direkt in den Weg lief und 
daß er nicht im Stande war, den Un- 
fall zu verbüten. 

Ein von Thomas Connor3, Nr. 
212 23. Straße, gelenftes Fuhriverf 
ftieß geitern an Archer Ave., 


zufammen. Der Roifelenter jaufte auf 
das Pflafter und erlitt ſchwere Ver— 
| Tebungen. Das Pferd jchlug aus und 
verlette fich die Hinterbeine derartig, 


dah es von einem Poliziften erfchoffen | 


werben mußte. 
Lewis Stepen? und Homer Hilton 


von Epanfton, jowie Frederid Sieg: | 


fried und James Hill von Chicago, be- 


vier jungen Männer unternahmen eine 
Bootfahrt. 


| das Boot in fchaufelnde Bewegung und 
brachte es ſchließlich zum Kippen. 
Während ſeine Genoſſen ſich Boot 
anklammerten, erſuchte er ſchvimmend 
das 300 Fuß entfernte Ufer zu errei— 
chen. Unterwegs wurde er von Kräm— 


pfen befallen und er wäre elend er- 


trunken, wenn es ſeinen Genoſſen, de— 
ren Leben er ſo leichtfertig gefährdet 
hatte, nicht gelungen wäre, das Boot 
umzukehren. Sie ruderten ihm zu 
Hilfe. Er ſank vor ihren Augen. Hil— 
ton ſprang ihm nach, packte ihn und 
brachte ihn an die Oberfläche. Beide 
wurden in's Boot gezogen. Stevens 
war beſinnungslos ‚als das Boot das 
Ufer erreichte. Erſt nach einer halben 
Stunde gelang es, ihn in's Bewußt— 
ſein zurückzurufen. Er iſt überzeugt, 
daß er, der Bemühungen ſeinerFreunde 
ungeachtet, ertrunken wäre, wenn Frl. 
Alice Peterſon, eine der jungen Da—⸗ 


men, ihn durch unaufhörliche Zurufe 


nicht zum Ausharren ermuthigt hätte. 
Der zweijährige Thomas Leather⸗ 

| man marf por einer Woche in ber el- 
terlihen Wohnung, Nr. 225) Leapitt 
Straße, einen Kaffeetopf * deſſen 


— 


gaben ſich geſtern mit vier jungen Da— 
men nach dem Strand in der Nähe 
von Dempſter Straße, Evanſton. Die 


Um den Damen feine | 
| „oriche" zu zeigen, verjegte Stevens | 


3. Auguit 


kochend heißer Inhalt ſich über ihn er⸗ 
goß. Geſtern erlag der Knabe den er⸗ 
littenen Brühwunden. 

George Buſhman, der zehnjährige 
Sohn von H. W. Buſhman, Nr. 4849 
Foreſtville Ave, erlag geſtern den 
Verletzungen, die er ſich in voriger Wo— 
che infolge eines Sturzes von einem 
vor der elterlichen Wohnung ſtehenden 
Baume zugezogen hatte. 

Heute früh wurde die Leiche von 
Albert Monfen, Kedzie und North 
Avenue, geborgen, der, wie berichtet, 
am Donnerſtag Abend im Verein mit 
Fred Odett aus einem Boot ſprang, 
welches in das Kielwaſſer eines Dam— 
pfers gerathen war. Monſen und Odell 
ertranken. Ihre Genoſſen Edward Car— 
roll und Joſeph Molter wurden geret— 
tet. Odells Leiche wurde noch am ſel— 
ben Abend geborgen. Monſens Leiche 

wurde heute von der Lebensrettungs— 
mannſchaft am Fuße von S. Water 
Straße aus dem See gefiſcht und in 
einer Ambulanz nach Rolſtons Beſtat— 
tungsgeſchäft, Nr. 22 Adams Straße, 
geſchafft. 

— — 

Burdock Blood Bitters gibt einem Manne kla— 
ren Kopf, ein thätiges Gehirn, einen ſtarlen 
träftigen Körper, fiärft ihn für den Kampf des 
Lebens. momifr 

— —— — 


Wußte ſich zu helfen. 


Dan Kipley wird wegen der Tödtung des 
Jofepb Hopkins nicht prozeffirt 
werden lönneıt. 
| Von der Mordanklage, die über dem 
Haupte des früheren ftädtifchen Detef- 
tive8 Dan FKipley, eines Neffen des 
früheren Polizeichef3 ‚chwebt, hat man 
| fchon feit geraumer Zeit nicht mehr 
gehört. Wahrfcheinlich mirds diefelbe, 
„wegen Mangels an Bemweifen“, nieder- 
gefhlagen werden mülfen. 
E53 find jet etwa fiebzehn Monate 
| ber, daß Kipley eine? Morgens den ge- 
merbsmäßigen Einbrecher Joſeph Hop— 
fin, nachdem er mit demjelben am 
Abend vorher in einer Kneipe Streit 
gehabt, in der Wohnung feiner ©e- 
liebten, der „Diamanten=Lili“, nieder- 
fnallte. Hopkins, eine ganz herborra- 
gende Berühmtheit in feinem Yache, 





| 
| 


hatte während der legten Monate vor 
feinem plöglichen Dahinicheiden eine | 


Art von Doppelleben geführt. Er hatte 
fih mit feiner jungen Frau in der 
Nähe von Palos Park niedergelaflen 
und führte dort einen Lebensmwandel, 
der bon feinen frommen und fitten= 
ftrengen Nachbarn mit Wohlgefallen 
al3 muftergiltig bezeichnet wurde. Wel- 
cher Art die „Gefchäfte“ waren, denen 
Hopkins hier in der Stabt und auf ge- 
legentlichen Reifen nachzugehen pflegte, 
dapon hatten jene guten Leute feine 
Ahnung, und groß war ihre Ueberra- 
fung, ala nad) dem Tode des Men 
fchen feitgeftellt wurde, wer und mas 
ihr gefchägter Nachbar gemefen. 
Kipley, der nach der verhängnißpol- 


len Schießerei in Haft genommen wor: | 


den mar, beftritt feine Thäterjchafi 
nicht, behauptete aber, daß er den Hop- 
fing im Auftande der Nothmehr ge- 
tödtet hätte. Die einzige Zeugin der 
That war die „Diamanten-Lili”. Sie 
aber hat der Angeklagte als Zeugin 
unmöglich gemadt, indem er ich mit 
ihr in aller gefeblichen Form verehe- 
Yichte. Als feine Gattin fann ſie weder 
freiwillig noch gezwungen al3 Bela- 
ftungszeugin gegen Kipley auftreten, 
fodaß diefer fich der Verantmwortlichkeit 
für feine That durch feine Heirath 
gänzlich entzogen hat. Der Bemeg- 
grund Kipleya3 zu der Blutthat Toll 
Eiferfucht gemwefen fein. 
— oo — — 
Schadhafte Feuerlöſchvorrichtung 


Verurſachte eine Ueberſchwemmung und 
$7000 Schaden. 


infolge einer Shadhaften automatt- 
ſchen Feuerlöſchvorrichtung wurde 
heute früh durch Ueberſchwemmung im 
Gebäude Nr. 186 Market Str. 87000 
Schaden verurſacht, der ſich wie folgt 
vertheilt: Royal Worceſter Corſet Co., 
2. Stod, $6000; Taylor & Parrotte, 
Hutfabrif, erfter Stod, $1000. Der 
Schaden wurde von einem Poliziiten 
| entdect, der die Feuerwehr benadhrich- 
 tigte. Diefe befjerte die Löſchvorrich— 
| tung nothdürftig aus. 
ı hen murde das Lager der genannten 
| Firmen in gleicher Meife um mehrere 
| taufend Dollars befchäbdigt. 


| Mit dem Huf einaeflemmt. 


Albert Sohnfon, der Kutfcher von 
Dr. D. R. Eromer, war heute Vor 
| mittag gerade im Begriff, das von ihm 
| gelenfte Bugay dicht an den Bürger: 
| 


nabe | 
Quinn Straße, mit einer ITrolleycar | 


iteiqg vor dem Gebäude Nr. 34 und 36 
Dit Wafhinaton Str. heranzufahren, 
ı als das vorgefpannte Pferd mit einem 


ı Huf in dem Loch ftedlen blieb, das fich | 


| dort im Berfchlußdedel eines Einitet- 
| geloches der Straßenfanalifirung be= 
| findet. Das Thier verfuchte, anfchei- 
nend unter großen Schmerzen, lange 
vergeblich, das mie in einem Schraub= 
ftod eingeflemmte Glied wieder her— 
auszuzerren. Nach Verlauf einer vollen 
Stunde rft gelang e® das Hufeifen 
| bom Huf des Pferdes Toszutrennen 
| und dem geängftigten Thiere die Beme- 
| gungöfreiheit wiederzugeben. 


Briefträger für Sion Eity. 


Nach den Vorfchriften der Poftver- 
—— muß in Ortſchaften, welche 
10,000 oder mehr Einwohner haben, 
und wo der Umſatz des Poſtamtes ſich 


jährlich auf 810,000 oder mehr be⸗— 


läuft, der Briefträgerdienſt eingerichtet 
werden. Auf Grund dieſer Beſtimm— 
ungen verlangt nun der Prophete Dowie 
die Einführung des Briefträgerdienſtes 
auch für ſeine Haupt- und Reſidenz⸗ 
ſtadt Zion City. Superintendent Eden 
von der Abtheilung für den Abliefe— 
rungsdienſt iſt mit der Prüfung des 
Geſuches beſchäftigt und wird voraus— 
ſichtlich die Bewilligung deſſelben em⸗ 
pfehlen müſſen. 


— YmGeebabe. — Herr: „Gnädi- 
ge müffen wir täglid ’n paar Stun- 
ben aönnen. Arzt hat’3 mir bverorb- 
net!” — Dame: „Ad, mie das?" — 
Herr: „Sonnenbäbder!” 


Bor zwei Wos | 


Hegerbiut. 


Th. Burroughs von Frau Yizzie 
Hics erſtochen. 


Schwören Blutrache. 


Tony Devoneys Sippe gelobt, ihn an ſeinem 
Mörder zu rächen. — Der Farbige Tho— 
mas Blair von ſeinem Schwager kalt 
gemacht. 


Der 285jährige Farbige Thomas 
Burroughs gerietb heute zu früher | 
Morgenstunde mit feiner Logirmirthin, | 


der Tyarbigen Lizzie Hide, Nr. 2948 


State Str., einer tleinen Summe Gel- | 
des wegen, die fie ihm, mie er behaup: 
ı Frau und Jeanette Hay wurden ber= 


tete, fchuldete, in Streitigkeiten. rn de— 


ren Verlauf z0g Frau Hids ein Meffer | 


und durhichnitt ihrem Gegner 


die 


Halsfchlagader. Ahr Opfer brach ftöb- | 


' nend zufammen. Die nunmehr 


höch- 


| lichft erfchredte Frau eilte auf die 
; und dem Abmafferfanal, in der Wirth: 


| Straße und erftattete den ihr begeg- 
nenden Poliziften Collins und Flynn 
bon der Bezirtsmache an Cottage Grove 
Ave. Beriht. Die Beamten fanden 
Burrougbs verblutet auf dem Bette 
liegend vor. Die Leihe murde nad) 
Johnſtons Beftattungsgefchäft, Nr. 


| 2712 Stote Str., gefhafft. Frau Hids | 
in | 


| wurde verhaftet. Sie betheuert, 
| Nothivehr gehandelt und erft von dem 
| Meffer Gebrauh gemadt zu haben, 
| nachdem Burrough3 fie geichlagen 
| hatte. 
Burrougb3 hatte ich, 
aus dem Haufe geeilt war, nach feinem 
' Zimmers gefchleppt und auf fein Bett 
| geiworfen, two er verblutete. 
ı Sm Verlaufe eines GStreites wurde 
ı geftern Abend der Schantwirth und 
' Kolonialwaarenhändler Iony Devo- 
ı ney, Nr. 66 Milton Uve., angeblich von 
ı Zofeph Cotoia, einem Vetter feiner 
| Yrau, niedergefnallt. Er fand Auf> 
I nahme im PBaflavant » Hofpital, wo er 
i ſeiner Einlieferung 
Sem i bewerfitelligte 
die Flucht und wußle ſich bislang ſei— 
I ner Verhaftung zy entziehen. Wie ver- 
| lautet, verfanmelte jich unmittelbar 


| nach der Blufthat Toneh, der älteſte 
Sohn des Opfers, und deſſen übrige | 


männlichen Verwandte um den Ster= 
benden und fjchmworen, ihn zu rächen. 
| Sie fomwohl, wie auch die Polizei, fahn- 
| den auf den Mörder. 
Peter Devoney, ein Sohn de3 Er— 


mordeten, ſprach in der Bezirkswache 


an der Oſt Chicago Ave. vor und ſagte 
aus, daß der Streit, welcher einen ſo 


verhängnißvollen Ausgang nahm, ducch 


Aufmerkſamkeiten, die Cotoia der Eat— 
tin des Tony Devony jr. erwieſen hat— 


geblichen Liebelei kam es zwiſchen den 
Betheiligten häufig zu ſtürmiſchenAus— 
einanderſetzungen, und vor einer Woche 
ſoll Cotoia gedroht haben, Tony Depo— 
ney jr. und deſſen Vater zu tödten. 

Der Farbige Thomas Blair wurde 
geſtern Morgen auf dem Bürgerſteige 
vor dem Gebäude Nr. 175 O. 19.Str., 
angeblich von feinem Schwager ınd 
Raſſegnoſſen John Richardſon, er— 
ſchoſſen. Der Mörder entkam. DiePoli— 
zei fahndet auf ihn. Die mit der Auf— 
arbeitung des Falles betrauten Detek— 
tives ſind der Anſicht, daß Richardſon 
ſeinen Schwager niederknallte, weil 
dieſer ſich geweigert hatte, ihm Geld 
zu geben. 

Blair war ein Arbeiter, 33 Sabre 
alt, und wohnte Nr. 143 17. Straße. 
Rihardfon, der Nr. 1824 Armour 


die Iinfe Seite bei. Er befimbet fi in 
ärztlicher Behandlung. 

In der Wohnung des Schanfwirths 
Ihomas Miller, über deffen MWirth- 
fchaft im Gebäude Nr. 414 State Str., 
gerieth heute dejjen rau mit einer 
gewiſſen Jeanette Hay und deren Be- 
gleiter Sol Smith in Streitigfeiten, 
die angeblich durch die Eiferfucht der 
Jeanette Hay heraufbeſchworen wur— 
den. Smith nahm für ſeine Begleiterin 
Partei und zog angeblich einen Revol— 
ver. Frau Miller ſchrie um Hilfe. Ihr 
Mann, der in einem angrenzenden Zim— 
mer ſchlief, erwachte, ſprang aus dem 
Bette, packte ſein Schießeiſen und feu— 
erte drei Schüſſe auf Smith ab, der 
von einer Kugel in die linke Seite ge— 
troffen und ſchwer verletzt wurde. 
Smith lief davon. Er wurde an Peck 
Court verhaftet und nach dem Sama— 
riter-Hoſpital geſchafft. Miller, ſeine 


haftet und in der Bezirkswache an Har— 
riſon Str. eingeſperrt. 

Einer Lappalie wegen geriethen ſich 
geftern Abend Henry Kliber und Wm. 
Geppert, Gemüfegärtner an 35. Str. 


Thaft von Hermann Smwante, Nr. 3300 
Meftern AUpe., in die Haare. Geppert 
fol feinem Gegner mit einem Bierglas 
auf den Kopf gejchlagen und ihm 
fchmwere Verletungen beigebracht haben. 
Er wurde verhaftet und in der Bezirkd- 
mache an der 35. Str. eingefperrt. 


Eine Rettungsthat. 
Poftmeifter Coyne in der Sommerfrifche 


Poftmeifter Coyne, der die vergan- 


nachdem fie! gene Woche mit feiner Familie in ber 


Sommerfrifhe am Beulah-See in 


ı Miskonfin zugebracht hat, tft feit heute 


| 


ı früh mieder auf feinem Poften. Wie 


| man von anderer Seite erfährt, hat ber 
| Poftmeifter am Samftag Gelegenheit 


te, verurfacht wurde. infolge der ans | 


‚ gehabt, bier Menfchenleben zu retten 
ı und diefe Gelegenheit auch benußt. Herr 
Coyne machte vorgeſtern mit feinen Ya- 
milien-Angehörigen und einigen Freun—⸗ 
den in ſeinerSchaluppe „Three Siſters“ 
eine Vergnügungsfahrt auf dem ge— 
nannten See. Dabei wurde es plötzlich 
ungemein windig, und eine andere 
Schaluppe, die ſich gleichzeitig, etwa 
fünfhundert Fuß von dem Fahrzeuge 
des Boftmeifter8 entfernt, auf bem 
MWaffer befand, fhlug um. Zmei Män- 
ner und zmei rauen, bie in bem 
Shifflein gemwefen waren, fielen in’ 
ı Waffer und geriethen in die größte Ges 
| fahr zu ertrinten. Herr Coyne hielt 
indeffen, obgleich er zu diefem Zweck 
direkt gegen den Wellenfchlag anzufär: :.. 
pfen hatte, auf die Unglüdzftelle zu, 
fifchte die beiden Frauen auf unb 
taute das gefenterte Boot, an welchem 
| fich die beiden fchiffbrüchigen Männer 
| fefthielten, zum Ufer. Die beiden Män- 





‚ ner auch noch in die Schaluppe aufzu=s 
ı nehmen, war nicht angängig, da diefe . 
| ohnehin fchon faft zu ftarf belaftet war 
| Wer die von ihm geretteten Qeute geme-% 
| fen find, mil der Poftmeifter nicht be- 
fannt geben. 

— —— r 


Gefährlihes Weib, 


fran Wiltrar hat der Familie Paszfomsfi 
Rache gefhworen. 

Frau Paszlomsfi, die Mutter des 
tleinen Baul, den, nach dem Spruche 
der Gefchtworenen, John Wiltrar er- 
mordet hat, fam heute zu Staatsan= 
malt Deneen und meldete ihm, daß 
Frau Wiltrar aus Rache dafür, daß 
ihr Mann zu 25 Jahren Zuchthaus 
berurtheilt worden itit, ihre vier Jahre 

| alte Tochter Helma thätlich angegriffen 


Ave. mohnt, foll erft kürzlich eineguht- | und der ganzen Familie Basztomsti 


hauzftrafe verbüßt und feitdem nicht 

aearbeitet haben. Beide aeriethen in 
| einen heftigen Streit, in deffen Verlauf 
ı Richardfon angeblih einen Revolver 

30g und drei Schüffe auf feinen Geaner 
abfeuerte. Letzterer brach, das Herz 
von einer Kugel durchbohrt, cntſeelt 
zuſammen und ſein Mörder bewerk⸗ 
ſtelligte die Flucht. 
| Die Raubmörder, melde Samitaq 
Abend, mie berichtet, den Schantivirth 
Benjamin E. La Groß in feinem Lo- 
| tal, Nr. 2120 W. North Ave., erihof- 
fen, haben einen Doppelmord verübt, 
da inzmifhen auch Adolph Nohnion, 
den fie gleihfall3 in jener Wirthichaft 
niederfnallten, im St. Elifabeth = Ho» 
jpital feinen Wunden erlegen ift. 

In einem lichten Augenblide gab 
Sobnfon an, dab fich zur Zerimhes 

| Raubüberfalles außer ihm und tem 

Wirth nur noch ein gemiller zer 
| Oper in ber MWirthfchaft befand. Oper 
verdante feiner Anficht nach jein Zeben 
dem Umitand, daß er, alö der erfte 
Schuß fiel, von feinem Stuhle unter 
den Tifh rollte und fich tobt ftellte, 
Er, Zohnfon, wurde, wie er ylaube, 
von den Räubern niedergejchoilen, weil 
fie befürchteten, daß er fte verfolgen 
und Lärm fchlagen würde. 

Der, mohnhaft Nr. 2285 St. Paul 
| Ape., beftätigte die Angaben feines 
| Treundes und Zimmergenoffen ohne 

fon. Er hätte fich erfolgreich tont ge= 
ftelt. Sobald die Räuber aber fich 
entfernt hatten, fei er nach der Bezirf3- 
mache an der MW. Chicago Une. geeilt 
und habe Bericht erftattet. 

Sinipeftor Wheeler ordnete geitern 
feinen Untergebenen an, ſämmtliches 
lichtfceheues, verdächtiges Gefindel im 
Bezirk zu verhaften. Oper befuchte ei- 
ne Anzahl Bezirfsmahen, mar aber 
nit im Stande, Häftlinge ala die 
Thäter zu identifigiren. Er befürchtet, 
dat ihm das überhaupt nicht möglich 
fein wird, da die RaubmörberGefich:?= 
maöäfen trugen. 

Inſpektor Wheeler erklärte, da er 
und feine Leute nicht ruhen und rajten 
merben, bis fich die ruchlofen Mörder 
hinter Schloß und Riegel befir.pen. 

: Auf der überfüllten Plattform cine3 
Rokey Str. -» Trolleymwagens an Web⸗ 
fter Ane. gerieth geftern Abend John 
Kipsti, Nr. 125,Cornell Str., :nit brei 
anderen YFahrgäften in Streitigkeiten, 
bie bald in eine Holzerei ausarteten. 
Sn deren Verlauf brachten ihm jeine 


| 
| 


u nn — —— 


— — — — —— — — — — — —— 


den Untergang geſchworen habe. „Und 
wenn Ihr Euch in den Boden hinein 
verkriecht, ſo werde ich Euch ſchließlich 
doch noch beikommen,“ ſo ſoll Frau 
Wiltrax der Frau Paszkowski gedroht 
haben. Geſtern fiel dasWeib, wie Frau 
Paszkowski dem Staatsanwalt fer— 
ner mittheilte, über ihr vierjähriges 
Töchterchen Helma her, packte es an 
den Schultern und ſchüttelte es, bis der 
armen Kleinen Hören und Sehen ver— 
ging. Wenn ſich Nachbarn nicht in's 
Mittel gelegt hätten, ſo würde die Me— 
gäre, deſſen iſt Frau Paszkowski über— 
zeugt, dem Kinde noch ſchlimmeres 
Leid zugefügt haben. Man gab der 
Frau den Rath, ſich an die Polizei zu 
menden und Frau Wiltrar wegen thät- 
lihen Angriff3 verhaften zu Iaflen, 
und fie begab fich auch fchnurftrads zu 
Richter Sabath, um den nöthigenHaft- 
befehl zu erwirfen. 
— — — 
Will ſicher gehen. 


Gerichtsreferent Victor Elting bean⸗ 


tragte in ſeinem Bericht, den er heute 
Richter Holdom betreffs des von Frau 
Alice C. D. Riley gegen die Gebrüder 
Hamlin, Unternehmer der Aufführun— 
gen des Ausſtattungsſtückes „Babes in 
Toyland“, eingeleiteten Einhaltsver— 
fahrens einreichte, daß die beiden 
Hamlins 85000 Bürgſchaft ſtel— 
len ſollten, um die Geſuchſtelle— 
rin gegen etwaige Verluſte von 
Tantièmenforderungen ſicher zu ſtel⸗ 
len. Die Geſuchſtellerin ſei dann 1..cht 
abgeneigt, von der Erlangung eines 
Einhaltsbefehls im Superiorgericht 
vorläufig abzuſehen, ſie wolle ihr Au— 
torrecht auf das Bühnenwerk durch das 
Zivilgericht entſcheiden laſſen. 


Legten fih des Papftes Namen au. 


Sn der Zogenhalle des FFreimauters 
tempelgebäube3 murbe geitern Abend » 
die 14. Chicagoer Zoge de3 Drbens 
der fatholifhen EColumbu3-Ritter mit 
75 Mitgliedern organifirt und dur 
die Großbeamten in den Orden aufge⸗ 
nommen. Die neue Zoge nahm ben 
Namen ded vor Kurzem verftorbenen 
Papftes, Leo 13., an. Der Orden wur« 
de hier vor jechs Jahren ind Leben ges -. 
rufen und zahlt in Chicago allein be» 
reit3 mehr ala 3500 Mitglieder. 


— Man findet auch ftumme Prahler, | 


Gegner drei Mefferftiche, und zwar in | die fih den Schein geben, ala wenn fie 
das Gefiht, den rechten Arm und in Wunder mas zu verjehweigen haben. 
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König Edward als Staatsmann. 


* Dem Königthume in Großbritan- 
nien fohienen während ber langen Re= 
gierung ber Königin Viktoria alle 
Merkmale der Herrihhaft abhanden ge- 
fommen zu fein. &3 galt nur noch ala 
ein ehriwürbiges Ueberbleibſel aus ver⸗ 
gangenen Zeiten, da3 bon ber Demos 
fratie lebiglih aus der den Englän- 
bern eigentbümlichen Ehrerbietung 
bor ihren gejchichtlichen Weberlieferun- 
-gen gebuldet würde. Wie der britifche 
Abel, ber fich gleichfalls überlebt ha- 
ben follte, wurde der Hof nur noch ala 
geſellſchaftliches“ Zierwerk angefehen. 
Seine Obliegenheiten beſchränkten ſich 
augenſcheinlich auf die Entſcheidung 
mehr oder weniger wichtiger Anſtands⸗ 
fragen und die Einführung reich ge— 
wordener Bürger in die ſogenannten 
höheren Kreiſe. 

Obwohl aber König Edward VI. 
wãhrend ſeiner langen Kronprinzen⸗ 
Zaufbahn nicht Die geringfte jtaat3- 
männifche Begabung verrieth und fich 
um die Bolitif überhaupt nicht füm- 
merte, ift feit feiner Thronbefteigung 
das Anjehen ver Krone unzweifelhaft 
iwieber geitiegen. Wie die Beendigung 
bed Boerentrieges feinem perjönlichen 
Einfluffe zugejchrieben wurde, jo mag 
e3 ihm auch gelingen, die Jrländer mit 

‚bem britifchen „Zoche” zu verfühnen, 
ober wenigstens ein leiblicheres DVer- 
bältniß zmwifchen ihnen und den „Un- 
terbrüdern” anzubahnen. Es läßt ſich 
ſchlechterdings nicht beſtreiten, daß er 
auf der Smaragdinſel eine weit beſſere 
Aufnahme gefunden hat, als man nach 
den hämiſchen Aeußerungen der eifrig⸗ 
ſten Nationaliſten“ erwarten durfte. 
Die Irländer fühlten ſich durch die ih— 
nen erwieſene Ehre offenbar geſchmei⸗ 
chelt und waren den Lobſprüchen, die 
der König bei jeder Gelegenheit über ſie 
ausſchüttete, durchaus nicht unzugäng⸗ 
lich. Je mehr ſie daran gewöhnt ſind, 
ſich ihrer Abſonderlichkeiten wegen von 
den Engländern verſpottet zu ſehen, 
um ſo wohler that es ihnen, daß der 
König gerade dieſe Abſonderlichkeiten 
bewunderungswürdig fand und zu ih— 
rer Bewahrung rieth. Wenn Edward 
auch nicht die iriſche Nörgel- und 
Streitſucht gebannt haben mag, ſo hat 
er wenigſtens einen überaus günſtigen 
Eindruck auf die Irländer gemacht und 
die ſcheinbar gänzlich erloſchene „Loya⸗ 
lität“ wieder wachgerufen. 

Der Dienſt, den er damit ſeinemRei—⸗ 
che geleiſtet hat, wird den Einfluß der 
Krone auf die Landespolitik voraus— 
ſichtlich bedeutend ſtärken, zumal auch 
in Großbritannien der Parlamentaris⸗ 
mus zeitweilig abgewirthſchaftet hat. 
Während das Volk mit der Regierung 
der konſervativen Partei durchaus nicht 
zufrieden iſt, kann es ſich nicht der li— 
beralen Partei zuwenden, weil dieſe in⸗ 
nerlich zerriſſen iſt, ſich auf kein be— 
ſtimmtes Programm zu einigen ver— 
mag und über keinenFührer erſten Ran⸗ 
ges gebietet. Unter dieſen Umſtänden 
kann es dem Lande nur erwünſcht ſein, 
daß der König, der kraft feiner Stel- 
lung über den Parteien ſteht, ſich nicht 
mit der Rolle einer Strohpuppe begnü⸗ 
gen, ſondern in den Gang der Ereig— 
niſſe eingreifen will. Allerdings ſind 
die Gewalten, die verfaſſungsgemäß 
dem britiſchen Herrſcher zuſtehen, ſehr 
lange nicht ausgeübt, aber ſie ſind auch 
niemals förmlich abgeſchafft worden. 
Gleich denen des Herrenhauſes, das 
ſich bekanntlich „erkühnte“, gegen das 
Gladſtone'ſche Homerule-Geſetz ſein 
Veto einzulegen, können ſie bei paſſen— 
der Gelegenheit von dem rechten Man⸗ 
ne wiederhergeſtellt werden. Die Gele— 

genheit hierzu iſt augenblicklich beſon⸗ 
ders günſtig, und daß König Edward 
der rechte Mann iſt, läßt ſich nach ſei— 
ner erfolgreichen Rundreiſe durch Ir—⸗ 
land nicht mehr ohne Weiteres in Ab⸗ 
rede ſtellen. Statt von dem Parla- 
mente feine „Brärogative” zurüdtzufor- 
dern und einen Berfafjungzftreit ber- 
aufzubejhmören, der mabrjcheinlich 
mit feiner Niederlage enden würde, be- 
Gränkt der König fich auf eine Aus- 
übung feiner Herrjcherpflichten, die von 
allen Schichten der Bevölkerung gebil⸗ 
ligt werden muß und nirgends Anftoß 
erregen kann. Er ftellt fich über alle 
Parteien und fpielt biß zu einem ge= 
mwiflen Grabe die Rolle, die unfere eige- 
ne Berfaffung urfprünglich dem Prä- 
fibenten zugedacht bat, d. b. er vertritt 
die Gejammtinterefjen des Reiches ge- 
genüber den einjeitigen Intereſſen ber 
derſchiedenen Landestheile und Bevöl⸗ 
kerungsklaſſen. 

Selbſtverſtändlich wird durch das 
Dazwiſchentreten des Königs an der 
parlamentariſchen Regierungsform 
Großbritanniens äußerlich nichts ge— 
ändert werden. Die Regierung wird 
nach wie vor von einem Ausſchuſſe der 


Mehrheit im Haufe der Gemeinen bes, 


orgt werben, und der König wird bie 
en Ausfhuß als „jein“ Miniftertum 
-oneriennen müjfen, aber das Miniftes 
zium wird vielleicht doch mehr nad) 


© pen Wünfchen und Rathflägen ber 


Krone fragen, ald unter der Schatten- 

Haft der Königin Viktoria und 
a unmittelbaren Vorgänger. Ein 
Huger und taftvoller König kann bie 
Gärte ber Parteiherrfchaft meientlich 
milbern und ber Monarchie au in 
ei rein parlamentarifhen Lande 
‚eine ziweifellofe Dafeinzberechtiaung 


Zu viel Interftügung. 
Das „Blaubuch“ über die amerifa- 


niſche Schifffahrt, melches die Fach- 
zeitfchrift „Marine Review“ veröffent- 
Licht, ift Diefes Jahr für gute Patrio« | 
ten die reine Ajchermittmochsleftüre. 
Es hat Traurige8 zu melden. Die 
ſchöne Zeit der Blüthe, welche auch im | 
amerifanifhen Schiffbau auf den 
glorreichen jpanifchen Krieg folgte, ift | 
borüber und die hoffnungs- und | 
freubereihe Zeit hat wieder dem 
„Winter unſeres Mißvergnügens“ 
Platz macht. 

In dem mit dem 30. Juni abge-⸗ 
ſchloſſenen Rechnungsjahr wurden in | 
den amerifanifhen Schiffsbauhöfen 
insgefammt 1536 Fahrzeuge von zus | 
jammen 456,076 Tonnen gebaut. Da- | 
mit zeigt der Shhiffbau dem Vorjahre 
gegenüber eine Abnahme bon 122 
Fahrzeugen und rund 22,000 Tonnen, 
und e3 ift leider ficher, dak das neue 
Rechnungsiahr abermals einen Rüd- 
gang aufmeifen wird. Someit fich bis 
jeßt jchließen laßt — nad) den in Yus- 
führue befindlichen Kontraften — 
toirb verfelbe fogar größer fein als der 
legtjährige. Das ijt bedauerlich, aber 
ed ift nicht das Schlimmite. Was den 
Berfaffer des „Blaubuches” zu rühren- 
ber Klage veranlaßt, das ift bie That- 
ache, daß innerhalb der lebten zmei 
Sahre nihteineinziges Fahr: 
zeug für die .Hochfeefchiffahrt in Auf- 
trag gegeben wurde. Ym Laufe des 
letzten Jahres wurden achtzehn große 
Fuälerne Hocreedampfer fertiggefteilt, 
aber von diefen maren nur fünf für 
bie eigentliche Hochjeefchiffahrt be— 
jftimmt und ae diefe waren fehon vor 
zivei Jahren und länger in Auf: 
trag gegeben morben. Seither er- 
folgten, mie gejagt, feine” folche 
Aufträge — mie fol da die 
amerifanifche Flagge zur Herrfchaft 
über die Meere gelangen fünnen, die 
aller echten Patrioten Sehnfuht und 
Ziel ift? „... Hier ift“, fo tagt das 
„Blaubuch“, „ein Land, deffen Ausfuh: 
ren viel größer find ala die irgend ei- 
ne3 andern Qandes ber — und in 
feinen Schiffsbauhöf ehe imQaufe 
bon zwei Jahren ichpein einziges 
Schiff beſtellt, ſie hinſpegzubringen! 
Könnte die Nothwendigklit von Regie— 
rungsunterſtützung fük die Schiffahrt 
durch irgend etwas offenſichtlicher dar— 
gethan werden, als durch dieſe einfache 
Thatſache? Die Fähigkeit, Ausfuhr— 
waaren zu ſchaffen, wird unterſtützt 
durch einen Tarif, warum nicht auch 
der Beförderer der Waaren? * 

Wir können alle mitweinen über die 
traurige Thatſache, daß Amerikas An— 
theil an der internationalen Hochſee— 
ſchiffahrt ſo ſehr gering iſt und die ſo 
ſehr kleine amerikaniſche Hochſeeflotte 
in den nächſten Jahren ſo gut wie gar 
keinen Zuwachs erhalten wird, aber ehe 
man in die zwiſchen den Zeilen zu le— 
ſende Verdammung der Niedertracht 
und Engherzigkeit, welche die ſchönen 
Schiffahrtſubſidien-Vorlagen zu Fall 
kradten, einftimmt, wird man ſich's 
doch noch einmal überdenken, ob nicht 
vielmehr die von der Regierung ge— 
währte Unterſtützung für die trau— 
rige Sachlage und den ſich im Schiff— 
bau nach kurzem Aufblühen wieder zei— 
genden Rückgang bezw. Stillſtand vero 
antwortlich iſt. 

Es iſt bekannt, daß die Schutzzölle 
alle Waaren vertheuern, gleichviel ob 
dieſelben eingeführt oder einheimiſchen 
Urſprungs ſind, und daß dieſe Ver— 
theuerung beſonders für Stahl und 
Eiſen ſehr groß iſt und zur Folge hat, 
daß der amerikaniſche Schiffbauer, 
trotz der ſehr leiſtungsfähigen Arbeit, 
die ihm zu Gebote ſteht, nicht ſo billig 
liefern kann wie der engliſche und 
deutſche. Dank dem „Zollſchutze“, der 
alles im Bau von neuzeitlichen Fahr— 
zeugen zur Verwendung kommende 
Halbzeug vertheuert, kann unſer 
Schiffbau im Wettbewerb mit den 
Ausländern nicht in die Höhe kommen; 
auf Auslandgeſchäft kann er von vorn⸗ 
herein kaum rechnen. Um ihn hierfür 
zu entſchädigen, wurde das Geſetz er— 
laſſen bezw. aufrecht erhalten, welches 
den Ankauf von im Auslande gebau— 
ten Fahrzeugen, reſp. deren Fahren 
unter amerikaniſcher Flagge verbietet; 
und um die amerikaniſche Schiffahrt 
hierfür zu entſchädigen, wurde den 
Ausländern die Betheiligung an unſe— 
rer „Küſtenſchiffahrt“ unterſagt. Da— 
durch wurde dieſe der amerikaniſchen 
Rhederei und dem amerikaniſchen 
Schiffsbau das ganze Geſchäft in „Kü— 
ſtenfahrzeugen“ geſichert. Auch die 
amerikaniſche Hochſeeſchiffahrt ging 
mehr und mehr zurück und um ihn da— 
für zu entſchädigen, beſchloſſen die 
Weiſen der Nation, eine große Kriegs⸗ 
flotte zu bauen. 

Nah dem Blaubuhe der „Marine 
Revier“ find zur Zeit nicht meniger 
als einundvierzig Kriegsfahrzeuge mit 
338,948 Tonnen und 415,500 Pferde- 
fräften, die (ohne Beitüdung und Pan 
zerung) $90,314,516 often follen, im 
Bau, mit ein paar Ausnahmen auf | 
Privatwerften. Das ift ein ‚chönes 
Gefhäft und man fann e& gern glau— 
ben, wenn e3 in dem Blaubucje heißt, 
daß troß des Mangels an Beitellungen 
von Hochfjeedampfern für die Handels- 
flotte die verfchiebenen Schiffbaugefell- 
ſchaften prosperiren. 

Aber man wird bei Betrachtung je⸗ 
ner Zahlen mehr und mehr zu der An⸗ 
ficht gedrängt werben, daß zu viel 
Unterftügung der Krebsjchaben ift, der 
die ameritanifche Hochjeefchifffahrt zu 
Grunde richtet, Der amerifanijche 
Schiffbau hat gerwiffe Vortheile, die es 
ihm mahrfcheinlih ermöglichen mür- 
den, tt o % der Zollvertheuerung, eben- 
fo billige Fahrzeuge zu liefern mie da& 
Ausland und damit den ameritanifchen 
Rheder zum Wettbewerb zu befähigen, 
wenn er fi anftrengen und mit den 
mäßigen Profiten europäifcher Schiff: 
bauer zufrieden geben müßte. Er thut 
e8 heute nicht, meil die Regierung 
feine Werften mit ihren riegafchiff- 
bauten befhäftigt halt und ihn dur 
die großen Profite, die ba bei abfal- 
len, verwöhnt. 

Soll er fi abquälen mit dem Bau 
bon Handelödampfern, an benen er 
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werthe verdient, wenn er Konirakle für 
Kriegsſchiffe belommen kann — genü— 
gend ſeine Werften in Betrieb zu hal⸗ 
ten — die gleich dreimal fo viei koften 
wie ein Handelsdampfer und bei denen 
25 Prozent oder mehr Verdienſt iſt? — 
Daß er ein Narr wäre! 

Zu viel Regierungsunterſtützung 
iſt der Krebsſchaden, der unſere Hoch⸗ 
ſeeſchiffahrt zu Grunde richtete und 
ein Wiederaufleben unmöglich macht, 
To lange nicht Abhilfe getroffen wird, 
Die amerifanifhe Hochſeeſchiffahrt 
freilich genießt feinen „Schuß“ und 
feine Unterftügung. Sie ift gemiffer- 
maßen ein Nüchterner unter Trunfe- 
nen. Das ft eine unangenehme Lage 
und nah dem Sprichwort, „Unter 
Wölfen muß man heulen,“ will fie nım 
nadträglich auch noch an dem allgemei- 
nen Raufch theilnehmen. Das ift un- 
Hug. Der Raufeh der Undern muß 
bald ein Ende nehmen, und dann wird 
fie, wenn fie nüchtern blieb, in erfter 
Reihe davon profitiren. Beraufcht fie 
fich jegt noch, dann mwird fie fchliehlich 
unter Nüchterngemordenen trunfen 
fein und den doppelten Schaben haben. 


Richter gegen Richter. 


Die größten Gerichtsmißachter find 
offenbar die Richter felbft. Von den 
Laien wird Achtung vor den richterli- 
hen Entjcheidungen gefordert. Schon 
Manchem ijt es übel befommen, der ei- 
nem gerichtlichen Urtheil oder Befehl 
die gebühftende Reverenz nicht eriviefen. 


‚Richter muß man jet, um ungefcheut 


über die Gerichte fich Iuftig zu machen, 
ftraflos über ihre NRechtsfprüche fich 
binmwegfeten zu fünnen. Wer nad den 
Thärfften Verurtheilungen und Ber- 
böhnungen der Erfenntniffe des Bun- 
desobergerichts ſucht, der Tann fie fin- 
den in den Minderheitsgutachten ber 
eigenen Richter biefes Gerichtshofes, 
die in Verbindung mit den Mehrheits- 
urtheilen und al3 beren Kritif in den 
Akten fich eingetragen finden. Mehr 
als einmal bat die richterliche Mehr- 
heit von der Minderheit fich fagen laf- 
fen müffen, daß fie (die Mehrheit) 
durch ihre Entfcheidung Volk und Re- 
gierung jchädige, die Verfafjung un 
tergrabe oder gar die Revolution an= 
bahne. Auch brauht man nicht bis 
nah Wafhington zu gehen; man hat 
die Beifpiele vor der eigenen Thür. Wir 
haben bier in Chicago 14 Mitglieder 
des Kreisgerichts, die einander Jleich- 
geordnet ſind, nicht über- oder unterge— 
ordnet; und die ſo wenig Reſpekt vor 
einander haben, daß — (wie dies erſt 
kürzlich in verſchiedenen Injunktions— 
fällen vorgekommen iſt) — Einer ſich 
zum Richter über den Anderen auf— 
wirft; Einer den Befehl aufhebt, den 
ein Anderer erlaſſen hat, oder Leute 
in Freiheit ſetzt, die ein Anderer wegen 
Uebertretung ſolchen Befehles hat ein— 
ſtecken laſſen. 

Nicht nur machen Richter gleichen 
Ranges ſich ſolchermaßen wechſelſeitig 
der Mißachtung ſchuldig; es iſt nicht 
eben ſelten, daß ſelbſt untergeordnete 
Richter ſich auflehnen gegen dieUrtheile 
ihnen übergeordneter Richter. Ein'ſchla— 
gendes Beiſpiel bildet die eben ergange— 
ne Entſcheidung des Bundesdiſtrikts— 


richters Lochren von Minneſota, wo⸗ 


rin dieſer die bekannte Northern Se— 
curities Company als eine geſetzliche 
Vereinigung anerkennt; im Gegeaſatz 


| zu dem Bundes - Circuitgericht, ivel- 


ches im vergangenen Xpril durch das 


| einjtimmige Urtheil feiner vier Beiliter 


diefelbe Gejellfchaft für ungefehlich er= 
Märt hat. 2 
* * 


Nur von formaler Bedeutung ilt e3, 
daß die vor dem Eircuitgericht verhan- 


delte Klage auf Grund des Bundes— 


Iruftgefeges eingeleitet worden mar, 
und die vor RichterXochren verhandelte 
Klage auf Grund des Minnefotaer 
Staatsgefepes. Der Sachverhalt ift 
in beiden Fallen verfelbe und der Zıved 
beider Gefepe ijt derfelbe. it die Nor- 
thern Securities Company, wie es 
zmweifellos der Yall ift, die den Weitbe- 
werb ausſchließende Vereinigung zweier 
Eiſenbahnen, die vorher mit einander 
in Wettbewerb geſtanden haben, ſo ver— 
letzt ſie das Staatsgeſetz nicht minder 
wie das Bundesgeſetz. 

Zum Verſtändniß des Streitpunktes 
mag in Erinnerung gebracht werden, 
daß, weil die betreffenden Bahnſyſteme 
(„Great Northern“ und „Northern Pa— 
cific“) megen ber gefeglichen Verbote 
nicht direkt verfchmolzen werden Fonn= 
ten, dieNorthernSecuritiesCo. gegrün- 
det wurde, um bie Attien der Ssiden 
Gefellfehaften zu erwerben und zu hal» 
ten. „Great Northern“ und „Norihern 
Pacific" Aktien murben umgetaufcht 
gegen Northern Securities - Aftien. 
Das Stimmredht, melches früher die 
Attionäre der beiden älteren Gefell- 
fchaften hatten, wird jegt ausgeübt von 
den Aftionären der einen neuen Gejell- 
Schaft. Die Leit:r diefer neuen Gefell- 
Ichaft ermählen Direktoren und Beamte 
ber beiden Bahnfyfteme. Die Wirkung 
if: natürlich diefelbe, als menn man 
fie beide direft unter eine einheitliche 
Zeitung gebracht hätte. — 

Es wird hierdurch, wie das Circuit— 
gericht in ſeiner Entſcheidung erklärt 
hat, jeder Beweggrund zum Wettbe⸗ 
werb der beiden Bahnſyſteme hinweg⸗ 
geräumt. Die Erträge von beiden flie⸗ 
hen in eine gemeinſame Kaſſe; ſie kom⸗ 
men gleichermaßen allen Theilhabern 
zu Gute. Und weil dem ſo iſt, daß 
die Gründung der neuen Geſellſchaft 
den Eiſenbahnbetrieb im Bereiche der 
beiden Bahnfyſteme zu einem thatſäch⸗ 
lichen Monopol gemacht hat, und weil 
dieſe Wirkung vorauszuſehen war, 
und weil es ferner eine anerkannte 
Rechtsregel iſt, daß jeder, der mit Ab⸗ 
ſicht und Ueberlegung eine Handlung 
vollzieht, dabei auch die vorherſehba⸗ 
ren, nothwendigen Folgen ſolcher 
Handlung bezweckt: deshalb muß an⸗ 
genommen werden, daß bon ben Grün- 
dern der Northern Securities Co. das 
Monopol, das ſie durch die Gründung 
erreicht haben, auch bezweckt worden 
iſt. Mit anderen Worten, daß die 
Gründung zu einem ungeſetzlichen 
Zwecke erfolgt iſt, und daß die Geſell⸗ 


endpoſt“, Chieago, 


ſchaft dementſprechend verurtheilt wer⸗ 
den muß. 

Dagegen ſagt Richter Lochren, daß 
er ſich gegwungen fühle, den Grundſatz 
zu verwerfen, daß man jemand einer 
ſtrafbaren Handlung ſchuldig zu hal⸗ 
ten habe, oder der Abſicht zur Be— 
gehung einer ſtrafbaren Handlung 
ſchuldig zu halten habe nurr deshalb, 
weil ſolche Handlung ihm geldlichen 
Vortheil bringen würde und weil 
er die Macht hat, fie zu begehen oder 
dur) feine Beauftragten und Werk— 
zeuge fie begehen zu laflen. 

* * * 


Es will der Richter Lochren alſo 
die Geſellſchaft nicht blos des— 
halb verurtheilen, daß ſie ſich in die 
Lage verſetzt hat, wo ſie Unrecht thun 
kann und wo ſolches Thun ihr vonVor— 
theil ſein würde. Er will ſie nicht eher 
verurtheilen, als bis man ihm bewie— 
ſen, daß ſie das Unrecht auch wirklich 
gethan hat, z. B. ihre Macht zur Er⸗ 
höhung der Fahr- und Frachtpreiſe be⸗ 
nutzt oder auf ſonſtige Weiſe die Frei— | 
heit des Handels oder des Mettbemerb3 | 
zum Nachtheil des Publiftums beein= | 
trächtigt hat. ES ift dieg ein Stand— 
punft, dem man „an und für fich“ nur 
beipflichten fann. Viele Leute find in | 
ber Lage, Unrecht thun zu können und | 
Vortheil davon zu haben, venfen aber | 
deswegen nicht daran e3 zu thun und eg | 
wäre eine himmelfchreiende Ungered: | 
tigfeit, wenn man fie troßbem, nur weil, 
fie es thun fönnten, fchuldig fpres | 
chen wollte. Wäre die frage neu, fo | 
ließe fich gegen Richter Lochrens Urtheil 
faum eine Einmwendung erheben. 

Nun ift die Frage aber feine neue 
Frage mehr. Nicht bloß das ircuit- 
gericht, das Bundesobergericht felber 
hat wiederholt in ähnlichen Fällen ent: : 
Ichteden, daß zu den Verbindungen und ' 
AUbmahungen, die durh das Wnti- 
Zruftgejeß verboten find, nit nur die- 
jenigen gehören, melche thatfächlich die 
Yreiheit des Mettbemerbs befchränfen, 
fondern auch alle die, welche zu folcher 
Belchränfung die Macht verleihen. 
Wahr genug, daß diefe obergerichtliche ; 
Auslegung unter Umftänden jehr ge- 
fährlich werben fann. Sie macht tbat- 
fachlich jede Vereinigung over Verbin- 
dung bon Leuten ein und desfelben Ge- | 
werbes ſtrafbar; ſelbſt die unſchuldigſte 
und nützlichſte (im Gegenſah zu dem 
alten Gemeinrecht, wonach eine Be⸗ 
ſchränkung des Wettbewerbes “un⸗ 
reasonableꝰ ſein mußte, um ſtraffäl— 
lig zu werden.) 

Immerhin iſt und bleibt das Bun— 
desobergericht in allen Rechtsfragen die 
höchſte Inſtanz, der alle anderen ſich 
unterzuordnen haben und ſich unter— 
ordnen müſſen, weil es andernfalls 
überhaupt keine endgiltigeEntſcheidung 
mehr gäbe, Alle Rechtsſicherheit hätte 
ein Ende, wenn trotzdem, daß der ober— 
ſte Gerichtshof eine Frage ſ'o entſchie— 
den hat, jeder andere Richter ganz 
dieſelbe Frage nach Belieben wieder 
anders entſcheiden könnte. Richter 
Lochten's Urtheil mag dem abſtrakten 
Recht und dem geſunden Menſchenver—⸗ 
ftand entfprechen; es ift nichts dejtoive- 
niger eine grobe Mihacdhtung der höhe- 
ten Gerichtshöfe, zu denen er fi in 
Widerſpruch gefegt hat. 


In Waflersuoth. 


„Aus ber yeber eines Lehrers ver- 
öffentlicht die Breslauer Morgenzei- 
tung folgende ergreifende Schilderung | 
der jchlefifchen Schredenstage: 
Als ih am 13. Juli von einer 
Konferenzreife Abends nah Haufe 
fam, fand ich mein jtilles Dorf in jie- 
berhafter Aufregung. Zwar hatic ja | 
die Zeitung fchon Berichte über oloffa- 
leg Steigen der Dder gebracht, aver 
daß das Unglüd hier fo fehnell herein- 
brechen würde, hatte Niemand eriwars 
tet. Nun war das Waffer den ganzen ; 
Nachmittag in rapider MWeife gemad)- 
fen, und e& mußte zunädhjit an die Ret— 
tung des DVieh3 gedacht werden. Die 
ganze Nacht zum Dienftag machte Slie- 
mand ein Auge zu. Seht konnte man 
einmal jehen, wieviel Vieh es in einem 
foldhen Dorfe gibt. Himmel, was für 
eine Menge von Ihieren ift hier vor 
beigeführt und =gefahren worden. Das 
Brüllen der Rinder, das Schreien ter 
Schweine, das Medern der Ziegen, das 
Shhnattern der Gänfe, das Wiehern 
der Pferde, die antreibenden Worte der 
Männer, das Weinen der Frauen und 
Kinder, e3 aibt zufammen einen gera= 
bezu nerbenzerreißenden Lärm. Die 
Hühner werden fchnell in Säde ge- 
ftedt, immer hinein, folange noch Plat 
it. Die Thiere proteftiren zwar mit 
pielem Gefchrei ’ gegen eine derartige 
ungemohnte Behandlung, aber der 
Sad mwird zugebunden und auf Wagen 
oder Schiebfarre geworfen. Um das 
Chaos vollftändig zu machen, bellen 
fämmtliche 60 bi3 70 Hunde des Dor- 
fe8 mit völligfter Aufbietung aller 
Zungentraft. Wagen auf Wagen raft 
borbei nach der hinter dem Dorfe ge= 
legenen Sandarube, um jehwer bela- 
den zum Damme zu fahren, imo 
Männer auß der ganzen Umgegend | 
raftloa8 thäatig find, den Sand in 
Säde zaufhütten und diefe hinter und 
nebeneinander aufzujtapeln. Andere 
Wagen bringen Steine, Breiter, Balz | 
fen, Dünger. | 
Sobald das Vieh nach den höher ge= | 
legenen Dörfern gebracht worden ift, 
geht man an die Rettung der Möbel, 
Frauen und Kinder tragen Stüd für 
Stüd auf den Boden, und man fieht 
ſchwache Weiber Kräfte entmwideln, Die 
man ihnen nie zugetraut hätte. Woher 
foll ich Leute nehmen, die mir helfen, 
meine Möbel zu bergen? Alle Männer 
arbeiten auf. dem Damm, und mer noch 
in denHäufern ift, hat mit fich zu thun. 
Für Geld und gute Worte befomme 
ih endlich vier Männer, bie mir hel- 
fen, das Piano auf die Schulbänfe zu 
legen; nachbem fie das gethan und ihre 
Mark in Empfang genommen, find fie 
fort. Nun ftehe ih mit meiner rau 
und unferen zwei Heinen Sinbern ba, 
das Mädchen trägt Hleinere Gegen- 
ftände, Gefhirr u.f.m. auf den Boden; 
e3 bergikt.audh nicht, fein Spielzeug zu 
retten. Meine Frau und ich fehleppen, 


Montag, dei. 3. Auguft 1903. 


— — — 


bringen ſie auf den Wäſcheboden; wir 


— 


— 


mad wir foribringen fönnen, Hinauf. 
Aber die großen Möbelftüde, Schreib- 
tif, Schränke, Divan u.fw. find zu 
fhmer; auch ift Die Bobentreppe viel 
zu ſchmal und winkelig gebaut, al3 daß 
man bie großen Möbel hinauftragen 
fönnte. Das tft ja eben ba3 Unglüd: 
erft baut man folche elende Schulgäu- 
fer, und menn dann fo eine Kata- 
ftrophe eintritt, dann muß der Lehrer 
den Schaden an feinen Möbeln tragen. 
Dabei hat man diefe3 Haus nad) dem 
Hochwaſſer von 1854 erbaut, da ihm 
das alte zum Opfer gefallen war. E3 
tft mir unverftändlic, marum man ba= 
mals nicht da neue Haus höher 
hinauf baute und warum man nicht 
eine ziwedmäßige Bodentreppe anlegte. 
Warum muß nun der Lehrer fo Fchiver 
darunter leiden? Er kann ftch Doch von 
feinem Gehalte feine Möbel kaufen! 
Seht fangen wir die Hühner und 


geben ihnen Körner auf längere Zeit 
und Stellen mehrere Schüffeln vollWaj= | 
fer hin. Nun tragen wir die Bienen» 
ftöde in die Stube und ftellen fie auf | 
Schemel und Stühle Das Sopha | 
twird auf den Tifch geftellt, das Verti- 
kow auf den Divan gelegt. Alles geht 
in größter Eile, denn fehon brisigen | 
einzelne die Kunde ins Dorf, das “Walz | 
fer laufe über den Damm. Schnell i 
etwas MWäfche und Kleider in den Stof= 
fer gepadt, und nun Abſchied genom— 

men von Weib und Kind. Sie machen | 
fich auf den Weg zur Eifenbahnitation, 
um zu den Großeltern zu fahren. Ic 
bleibe hier, um das Meinige vor ben 
Hochwaſſerpiraten zu ſchützen, die in 
Kähnen auf Diebſtahl ausgehen. 
Schnell noch ein paar Brote, etwas 
Butter und einige Krüge Trinkwaſſer 
geholt, und nun komme, was nicht zu 

verhüten iſt. Der Deichhauptmann, 
hoch zu Roß, ſprengt vorbei und er= | 
klärt, daß für das Geſchick Derer, die 
freiwillig in ihren Häuſern bleiben, 
keine Bürgſchaft übernommen derde. 
Nun kommt der traurige Zug der Hei | 
mathlojen vorbei; fchluchzend, mit | 
thränenden Augen eilen fie auf den ret= 
tenden Hügel hinter dem Dorfe. E3 
ift ein berazerreißender Anblid; wohl | 
dem, ber das nie zu fehen braudt. 

Lebt Schieht das Wafler über ben | 
Damm; tie bungrige Wölfe ftürzen | 
fich die tofenden Fluthen hinein in die 
lachenden Gefilde, hinein in die herr- 
Yichen Getreidefelder. Schon find Kar= 
toffeln und Rüben bebedt; nun fonmt 
das Wafler auf die Straße. Hunbert- 
taufende von Nationalvermögen find 
in einer Stunde vernichtet. Da vrü- 
ben jtehen die Uermiten und jehen zu, 
mie fie zu Bettlern gemacht werben; 
denn bet vielen ift e3 nicht3 ı.:dere3. 
Dieles Jahr feine Ernte, für die nädh- 
ften Sahre verfandbete Weder und für 
lange Zeit jchmwer verfäuflihe Wirth- 
Ihaften, die einen großen Theil ihres 
Merthes verloren haben. Wer jebt 
Schulden und viele Kinder bat, wird | 
faum no einmal in die Höhe fom= | 
men. | 

Das Waffer fteigt immer höher; e3 | 
ledt, ala hätte e3 Hunger, an den fiei= 
nernen Stufen vor der Hausthür. Auf 
einmal gibt es einen fürchterlichen 
Ka; der Damm ift geriffen; gur- 
gelnd, tofend, braufend jtürzt die ent- 
feffelte Maffe ins Dorf herein. Schon | 
dringt e3 in die Stuben, jebt fteigi es | 
an den Möbeln in die Höhe. Ohne | 
auch nur das mindefte thun zu konnen, | 
muß ich zufehen, mie e$ meine Habe be- 
ſchädigt. Yet jteigt e8 dreiviertel Me= | 
ter hoch und noch immer de3 GSteigend | 
fein Ende. E3 läuft in die Fluglocer | 
der Bienenmohnungen; fie find gefun- 
gen. Auch ich bin eingefperrt; Nas 
Dorf hat, e3 ift fast nicht zu glauben, 
feinen Kahn. Die Verbindung mit der | 
Melt ift aufgehoben. ch gehe in die 
Dberjtube und überlafje mich meinen 
trüben Gedanten. „Wenn e3,“ fage 
ich mir, „auf afrifanifche Eifenbahnen, 
auf Kanonen und Schiffe und auf nod 
fo viel anderes langt, warum baut ber 
Staat da nicht vill höhere und breitere 
Damme? Wie foll ein Dämmlein, tie 
mir e3 haben, uns vor folhen Wailer- | 
mafjen fchüen? Hät man dazu mirf- 
lich kein Geld? Warum befteht feine 
telephonifche oder telegraphifche Ver=- 
bindung eines fo gefährdeten Dorfes 
mit flußaufmärts gelegenen Orten? 
Warum merden nicht fchon mehrere 
Tage vorher Sandfäde, Steine u. f: m. 
an die bedrohten Stellen ‚gefchafft? 
Warum ift fein Kahn da, mährend fo 
viele Banzerfchiffe auf dem Dgean | 
ſchwimmen? Warum werben tvir, bie 
mir doch auch unfere Steuern zahlen, 
nicht vor foldem Unalüd aefhügt? 
Warum wird dad Dorf nicht bei Tag 
und Nacht behörbli” abpatrouillirt, 
damit diefeDiebereien unmöglich jind?” 
Diefes und manches andere mirbelt 
mir durch den Kopf. Kein Schlaf, fein 
Hunger, fein Durft jtellt fich ein. Yang- 
fam vergeht die enblos fcheinende 
Nacht. Das Wafler fteigt nicht ınehr, 
rubig und ftil fließt e3 durch die Ge- 
gend. Welche erbrüdende Stille! Kein 
Hund beit, feine Kuh brüllt, fein 
Menſch ſpricht. Silbern ſcheint der 
Mond auf das Gewäſſer. Ich nehme 
Papier und Bleiſtift (die Tintenflaſche 
liegt im Waſſer) und ſchreibe dieſe Zei— 
len. Ringsum das Schweigen des 
Grabe3, nur das Wafler qurgelt‘ zu= 
mweilen; hin und mieber fällt ein Apfel 
oder eine Pflaume Hlatfchend hinein. 
Dort Shwimmt eine Waflerratte, Kier 
fämpft ein Mäuschen den Todesfa:npf. 
Möven fliegen fchreiend über die Flä- 
he. Ringsum Wafjer, aus dem Häu- 
fer, Bäume und Telegrapbenftangen 
ragen. Ein Stüd im Dorfe ftürzt fra- 
end ein Haus zufammen. 

Endlich wird e3 Tag. Nach ein paar 
Stunden verfündet freudige® Hurrah 
da drüben, daß die erfehntenKähne aus 
der Kreisftabt angefommen find. Yald 
nahen die erftenLeute; ich jtede weine 
Briefe mit Nabeln an eine lange Stan 
ge und reiche fie über ben mehr als 
manneshohen Drabtzaun, mit dem bie 
Waſſeroberfläche abſchneidet, in den 
Kahn hinüber. Jetzt zünde ich ir ei⸗ 
ne Zigarre an und ſehe vom Fenſter, 
das noch wenige Zentimeter über Waſ⸗ 
ſer liegt, in die Fluth. Hier verſuchen 














ſtützten Ausgrabungen 


funden. 


Käfer, ſich auf ein ſchwimmendes Breit 
chen zu retten, dort ſitzt ein junges 
Rothſchwänzchen auf einer treibenden 
Stange, hier ſchwimmt ein Schrank, 
dort ein Wagen, hier eine Wurfma— 
ſchine, dort ein hölzernerSchweineſtall. 
Hunderte vonKubikmetern Brenn⸗ und 
Bauholz ſind verſchwunden. 

Das Waſſer fällt! Nach ein paar 
Tagen wird man den Schaden über— 
blicken können. Vernichtete Ernte, 
baufällige Häuſer, die Stuben voll 
Sand und dumpfigem Geſtank, beſchä— 
digte Möbel u. ſ. w. Wohl dem, der 
nicht am Waſſer wohnt! 


Ein bayriſches Pompeji. 


Die kürzlich erfolgte Verſtaatlichung 
der Ausgrabungen von Eining wirbelt 
zwar nicht ſo viel Staub auf wie die— 
jenige der Pfahlbauten, iſt aber im— 
merhin wiſſenſchaftlich nicht ohne Be— 
deutung. Denn ivenn auch in der Bes | 
zeichnung Einings als eines bairijchen 
Pompeji eine ftarfe Uebertreibung liegt, 
fo ift doch foviel richtig, daß e3, die 
Saalburg bei Homburg nicht ausge— 
Tchloffen, feinen andern Ort inDeutich- 
land gibt, mo ver Boden gleich ergiebige 
Refte aus der Römerzeit theils ſchon 
geipendet hat, theila noch zu Irenden 
berfpricht. Das dicht bei dem heutigen 
Dorfe Eining gelegene Nömerfaftell | 
Abufina muß eine befondere Bedeutung | 
gehabt haben, da hier am Ufer der Do- | 


ı nau ber zum Rhein binführende römi= | 
ı The Grenzmwall feinen Anfang nahm. 


Bezeugt wird diefe befondere Bebeu- 
tung dadurd, daß bei Abufina nicht 
bloß, wie bei den fonftigen römijchen 
Kaftellen, eine Kleine bürgerliche Nie- 
verlafjung, jondern eine Stadt gelegen | 
zu haben fcheint, deren Name und Um— 
fang uns einjtmweilen unbelanzt ift. 
Daf jebt die barifche Akademie ber | 
Miflenihaften die Leitung der au 
bisher fhon aus Staatsmitteln unter- 


hat, ift um fo danfenswerther, da ſich 
die Alterthumsreſte in einem Boden, 
der ſeit Römerzeit nicht mehr beſiedelt 
geweſen zu ſein ſcheint, natürlich weit 

beſſer erhalten haben als unter moder— 

nen Städten, wie Regensburg, Augs— 

burg, Kempten u. ſ. w. Allerdings 

muß alles, was Eining bieten kann, 

ausgegraben werden. Denn in größe— 

rer Höhe über die Erdoberfläche em— 

porragende Römerbauten, ähnlich denen 

von Trier, ſind auf bairiſchem Boden 
bloß noch in Regensburg vorhanden. 


Lokalbericht. 


Braver Feuerwehrmann. 
Rettete, ſelbſt ſchwer verletzt, 5 Kameraden. 


Daniel O'Brien, Mitglied der Truck 
Company Nr. 3, betrat geſtern Abend 
mit einer Anzahl Kameraden den 4. 
Stock des Sibley'ſchen Speichers, an 
Clark Straße und dem Fluſſe, um ei— 
nen kurz zuvor ausgebrochenen Brand 
zu löſchen. Fünf ſeiner Kameraden 
wurden vom Qualm übermannt. D’- 
Brien jchleppte fie nach einem Fenſter, 
veilen Scheiben er dann einfchlug, um 
den Verunglüdten frifche Quft zu ver— 
ſchaffen. Bei diefer Gelegenheit durch: 
Tchnitt er fih die Schlagader. Der Ler- 
legung nicht achtend, rettete er erjt die 
Kameraden, dann brach er bewußtlos 
zufammen. Er fand Aufnahme im 
Paffavant = Hofpital. Das syeuer 
wurde gelöfcht, nachdem es 51000 
Schaden verurfacht hatte. 

Sn der Wohnung von N. Gilbert, 


| Nr. 3—25 37. Straße, entitand heute 


früh ein Feuer, melches beträchtliche 
Aufregung unter den Bermohnern des 
Miethshaufes verurfachte, aber geliifcht 
mwurbe, nachdem e3 $100 Schaden ver= 
urfadht Hatte. 
|. — 
Lebensmüde. 


Sau Hattie Bomman tranf Karbolfäure. 


—— 


In einem Anfall von Schwermuth, 
bedingt durch eine langwierige Krank— 
heit, verfuchte heute zu früher Morgen 


| ftunde Frau Hattie Bomman, Nr. 300 


D. Indiana Str., mitteld Karbolfäure 
ihrem Dafein ein Ende zu bereiten. Sie 


| wurde bon Frau John Hayes, einer 


Zimmernachbarin, bewußtlos aufge— 
Ein ſofort herbeigerufener 
Arat veranlaßte ihre Verbringung 
nach dem County-Hoſpital, wo es den 
Aerzten gelang, ſie außer Gefahr zu 


bringen. 


— — — r — 
Kurz und Neu. 


* Andrew Hardina, 9731 Ave. L., 


South Chicago, welcher in den Höfen 
der South Chicago Shipbuilding Co. 


| bor einer Woche bon der Hite über- 


mannt wurde, ftarb gejtern. Er er- 


reichte ein Alter von 58 Jahren. 


Tode8- Anzeige. 


‚Verwandten und Belannten die traurige Nad- 
richt, dab unier lieber Water und Großvater 
Auguft Ramp 
im Alter von 79 Jahren, 5 Monaten und 26 Ta- 
gen am 1. Auauft fanft entichlafen ift. Beerdi⸗ 
aung am Dienitag. den 4. Auguft, Morgens 10 
Uhr. dom Traucrfauie, 5638 Sermitage Abe., 
nad dem Bethania Friedhof. Um jtille Tbeilnad- 
me bitten die irauernden Hinterbliebenen: 
Sophie Ramp, Gattin. * 
GHatied Ramp und Heinrich Ramp, Söhne, 
Fredericka Brinimann, Tochter,  mebit 
Schwiegertühtern u. Schwiegerföhnen. 


Todes-Anzeige. 


‚Sreunden umd Belannten die traurige Nad- 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Chriſtian Wolff 
am Sonntag, den 2. Auguſt 1903, im Alter von 
67. Jahren uünd 5 Monaten ſelig im Herrn ent- 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 5. 
Auguft, um 12 Ubr, vom Trauerbaufe, 76 18. 
Place, nad der Hionäliche, bon da nad dem 
Et. Lufas sriedhof. Um it!lle Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Wilpelmina Wolff, Gattin. 
Wolf 


ermann Wolff, Sobn. 
mdt Sentte Weit, Samiegertogter. 


Todes-Anzeige. 

Allen Freunden und Belannten zur traurigen 

Nachricht, daß unfer allefter Sohn 

Hermann Paul 

im Alter von 10 Jahren rubig entſchlafen iſt. 
Die **—— findet itatt am Montag T» 
= um 10 ‚ bom Trauerhaufe, 34. u. State 
tr., Mecca Bldg., aum Dit. Sovpe Friedhof. Um 
ibeilnabme biiten bie betrübten Hinter» 


ftille 
bite! 
—— 2 Emma een Eltern. 


2. &. Seiage, Schwiegerſohn.“ 


übernommen | St 


— —— 


TodesAnzeige. 

eunden und Belannten die u e Rad 

ur daß mein geliebter Gatte und er Bater 

Wiliam Grosfupf 

im Alter bon 70 Jahren am Sonntag mer 

um 7.30 Uhr fanft im Herrn entichlafen ift. Be- 

erdigung am Dienjtag, den 4. Augujt, um 2 Ubr, 

dom TIrauerhaufe, 1647 N. Bertcau Übe., nach 

Wunders Friedhof. Um ftille Theilnafme bitten: 
Friederile Grostupf geb. Dürdner, Gattin. 

Mrs. Winter, Mrs. Chad, Mrs. Mohfer, 

Lonis Grostupf, Anna Großkupf 

xy, Albert und Thereie, Rinder, 

Angehörigen. 


Tode3- Anzeige, 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nad)- 
rist, daß meine geliebte Gattin 

Marie Heine geb. Beier 
im Alter von 27 Jahren und 2 Monaten Sam- 
ftag den 1. Augıft 1903, Nadmittags 6 Uhr, 
fonft im geren entichlafen ift. Serie ng fi 
Statt am Dienitag, den 4. Auguft, 1 Uhr N 
tom Tranerbaufe, 419 W ‚Superior Sir., nad 
der St. Johannes Kirche, Ede Suberior und Bi- 
derdife Str., von dort nah dem Waldheim 
Sottesader. Um jtile Iheilnahme bitten die be- 
tritbten Hinterbliebenen: 


’ ” 
nebft 


Robert ne, Gatte. 
Keonie, Walter, Kinder. 


ToHe8-Anzeige 


‚greunden und Belannten die traurige Nadı- - 
richt, dab -meine geliebte Gattin und unfere 
tebevole Mutter im Alter bon 40 Jahren am 
1. Auguſt nach Turzem, aber jöwerem- Rampe 
fanft im Herrn entichlafen tft. Die Beerdigung 
'indet jtatt am Dienitag, den 4. Auguft, Na: 
mittags um 1 Uhr, von dem Hauie ihres Pru- 
ders, 50 Yullan Str., nab Concordia. Um jtille 
——— bitten die trauernden Hinterblie— 
Karl Müller, Satte, 
dr, Willie, Carl, Heinrich, Elfe, Anna 
und Adolf, Kinder, 
Marie Pieris, Mutter, 


Todes-Anzeige 


‚Sreunden und Bekannten zur traurigen Nad- 
tit, Daß meine geliedte Sartın BEER 
Euıma Willtomm geb. Schreiber 
im Alter don 28 Nabren fanft im Serrn t 

* ent · 
Slafen iſt. Die Deerdigung findet jtatt am 
Dienitag, den 4. Auguit, Nachmittags 2 Uhr, 
vom Trauerhaufe, Nr. 182 Larrabee Str., nad 
wsunders Sriedbof. Um ftille Theilnabme bitten 
die betrübten Hinterbliebenen: 
Richard Willkomm, Gatte. 
Ida Dahme, Louiſa Splittgerber, Schwe— 
— ſtern. 
Julius Splittgerber, Schwager. 
Geſtorben: Glara €, Steinmes, am 8. Auguſt, 
6 Uhr Morgens, 8 Jahre und 8 Monate alt. 
Geliebte Tochter von Suftad und Minnie Stein: 
meß geb, Mteilter, Echweiter bon Guit. Stein- 
mes ir. Beerdigung am Mittwod, dom Trauer» 
baufe, 184 Sherman Etr., um 1 Uhr Nacdım, 
nad der St. Beterd Kirche, don dort nah dem 
Et. Ponifazius Gottesader. 


Geftorben: Am 2. Auguft, 5.30 Nadm., 
Louiſe Vichman, 80 aß t 

D Ehrijtine Lange, Schwiegermutter don 
Adolph Zange. Beerdigung am Mittwoch, den 5. 
Auguft, um 1 Uber Nacdhm., tom Trauerhaufe, 
615 Blue Jsland Ade., nah Concordia FriedHot. 


N Frau 
re alt, geliebte Mutter 


Geitorben: Emma Kahler, geliebte Tochter don 
Srau E. Hildebrandt, Schweiter bon Henth Rad: 
ler und Olga Hildebrandt. Begräbnig Mittwoch, 
den ö. Auguit, um 2 Uhr Nadhm., vom Irauer« 
baufe, 31 Hein Str. 


Dankſagung. 
Für die zahlreiche Betheiligung am Begräb— 
niſſe von 
Frau Eleonore Blaha 
und für die zahlreichen Blumenſpenden ſeitens 
des Frauenvereins Fortſchritt, des Frauenver— 
eins der Oeſterreicher und Bayern, des Excelfior 
Männerchors, der Plattd. Gilde Teutonia Nriét, 
der Arheiter Kranken, und Sterbetafſe Branch 
Nr. 184 ſpricht der Unterzeichnete ſeinen Dant 
aus. Dem letztgenannten Verein, wie auch der 
Geſangsſeltion des Frauen-Vereins „Fortſchritt“ 
noch beſonderen Dank für den Geſang am Grabe. 
Frank Blaha. 


„Hoffnung“ 


ſranken⸗Unterſtützungs⸗Verein. 


Obiger Verein wurde gegründet von Mitglie— 
dern der 


„Herman American Federalion of M.“ 
von den Logen Columbia, Richard Wagner, Ger⸗ 
mania, Schiller u. WeſtEnd Loge. Mitglieder, die 
fih diefem Verein anfchließen wollen, find er- 
Tucht, am Mittwoch, den 5. Auguft, Abende S 
ligr, in Goertes Halle, Blue Jsland Ave. und 


20. Str. zu ericheinen. % 
modi Paul Müller, Bräfident. 


Achtung Wirther 


Schriftlihe Angebote für die Par-Pribilegigr 
für das Picnic de Butdhier Union Local Nr. ?, 
im North Chicago Schügenpart, am:30. Nuguit, 
follen bi3 zum 8. Auauit eingeihidt merden an 

3. €. Echwark, 115 Haltings Str. 

Tekepbon Roomis 134. 


m u ——— — — — 


KILLINGER GARTEN- 


THEATER 


Belmont und Sheffield Ave. 
eines Trhefter und Auftreten berühmter Schau: 
jpieler (High Ela Vaudenille Show). Borftellungen 
jeden Abend forte — und Sonntag Rachmit⸗ 
tag.— Eintritt: 100 und 200 pro Perſon —Nehmt 
Northweſtern⸗Hochbahn bis zur Belmont Station.— 
Der ſchöne jchattige Garten mit Veranden bietet Fa⸗ 
milen einen angenehmen und gejelligen Aufenthalt. 

18iu® 


THE RIENZ! 


Ede TDiverfey, Clark und Evaniton Ave. ’ 


BEP KONZERT "82 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag ! 
momifr* EMIL GASCH. 


Die St. John’s 


Military Academy 


THE AMERICAN RUGBY. 
Nur eine begrenzte Anzahl don Balanzen. — 
Adreflirt: Dr ©. T. Smytihe, Delafield, 
DWaufefha Co., Wis, 15ju,mmfr,39t 


Indiana Harbor — Groß ift «8. 
Judiana HSarbor— wird größer fein 
Kommt heraus und feht deilen MWahstbum. — 
Kommt heraus und feht die neuen Standard org» 
ing Works; feht den neuen $16, Depot; jeht 
das neue $235,00 Schulhaus; feht die neue elettri: 
fe Straßenbahnlinie; feht die neuen Geichäfts: 
bäufer.— Kauft Xots bier und maht Geld. KXot3 
$165 und aufwärts. $10 Anzahlung, $5 monatlidh. 
Ihr müßt jchnell handeln, wenn hr eine mollt. 
Be Transpertotion für die nächften gehn Tage 
ür Diejenigen, welche das Property befidhtigen weis 
len. — uge verlafien den Lafe Shore Depot wur 
9:40 Vorm., 12:05 und 3 Uhr Rahm. Sprecht vor 

oder jchreibt wegen fyreitidet3 und Zirfulare. 
EAST CHICAGO COMP., 4, Flur, 77 E. Jackson Bivd. 
modimidofrion* 


Dr. phil. Timmermann’s 


Neue Erfindung! 
Zigeuner-Tibetin 


(Bafentamtlich geſch. Neuheit. D. R. P. 
34120 T 1304) 


Filch-Witterung 


für Angel-, Ne und Renfienfifcherei. 
Bon Berufd- und Sportfifern empfohlen. 
Preis einer Blchbofe: 75c franca; Probe- 
i bücdie 25c per Poit. 
Allein Berlauf und VBerfanbdtitelle füeg Nord» 
Amerila 


J. SAULNIER 


650 Melrofe Avenne, Dort. 
18il1 

j N Blan, unter weldem wir 

jegt Geld verleihen, bat die beiten Bortbeile 


Borger. Sehr leihte Bedingungen und keine Uns 
often. Weitere Auskunft — 


108 LaSalle Stwu. 


Südw. Ecke Waſhington Str., Zimmer 627 
te) 


EMIL H, SCHINTZ 
€ 5 bis 6 Gropent — der 
——— er 


WALLRY N. WATRY & co,, 
99 Oft Handeipn Str., 


Der neue sieiden, 





se 


‚2ofalberiht. 
Gegen Briscoll. 


* Unterjuchung der Anklagen gegen 
den Sefretär der Fuhrherren. 


Aufhebung eines Boyfotts. 


Tadelsvotum für Er-Sefretär Straube vom 
Derband der ver. Drudgewerkihaften. — 
Straube ift gegen die gewerfichaftlihe®r- 
ganifirung von Regierungs = AUngeftellten. 


Sn der Geihäfts - Gitung der 
„Chicago Federation of Yabor“ ging 
e3 gejtern mwieber einmal recht lärmend 
zu. Das Komite, welches neulich er- 
nannt worden war, um zu unterfuchen, 
was e3 für eine Bewandbtnik damit 
hatte, daß Kohn E. Driscoll, der be- 
fannte Sefretär ber vereinigten Fubhr- 
interejjenten, dem Sekretär der 
Schlachthaus-Gewerkſchaften, John 
Floerſch, monatlich 375 für „gewiſſe 
Nachrichten über die befagte Organi- 
Jation und aus berfelben“ zu zahlen 
bereit gemejen ijt, ftattete feinen Be- 
riet ab. Das Komite beftand aus F. 
©. Hopp von den Zigarrenmachern, 
Fred Lemke von den Baufchreinern 
und M. Fihgerald von den Schanffell- 
nern. 3 hatte fich nicht zu einigen 
bermodht. Vorfiger Hopp verlas bes- 
halb nur den Theil des Berichtes, mel- 
hen alle drei Mitglieder unterzeichnet 
hatten. &3 heißt darin, daß der Aus- 
Ihuß der Anficht fei, die Federation 
hätte mit ihren eigenen Ungelegenhei- 
ten zu viel zu thun, daß fie nicht veran- 
laßt merben follte, fie) auch noch mit 
den inneren Angelegenheiten der Ein- 
zelverbände zu befaflen. Diefe Erflä- 
rung erregte in den Reihen der Ver- 
fammlung einen folchen Aufrufr, daß 
e3 faum mehr gehört wurde, ala Vor 
figer Hopp meldete, e8 läge nun no 
ein Mehrheits- und ein Minderheits- 
bericht vor; der Mehrheitäbericht be- 
zeichne Driscoll des Beitechungsver- 
ſuchs ſchuldig, der Minderheitsbericht, 
von Fitzgerald unterzeichnet, laute da— 
bin, daß die Wahrheit der Anſchuldi— 
gung niit erwiefen worden jet. Prä- 
fivent Donnelly von dem Verbande ber 
Shladthaus = Arbeiter ergriff das 
Wort, mieberholte feine Anfchulbi- 
gungen gegen Driscoll, fagte, in An 
betrat, daß neuerdings in der Preſſe 
fo häufig über angebliche Käuflichkeit 
bon Gemerfichafts - Beamten berichtet 
werde, jet ed nothmendig, daß die Chi- 
cagoer Gemerifchaftler Front machten 
gegen Umtriebe der fraglichen Art, 
und jehte e3 durch, daß zur Unterfus 
Hung der Angelegenheit ein neuer 
Ausſchuß eingeſetzt wurde, deſſen Zu— 
ſammenſetzung Gewähr dafür bieten 
ſollte, daß eine Beeinfluſſung ſeiner 
Mitglieder ausgeſchloſſen ſei. Organi— 
ſator Fitzpatrick befürwortete dieſe Be— 
ſchlußfaſſung auf das Eebhafteſte. Es 
ſei notoriſch, ſagte er, daß mindeſtens 
ein Gewerkverband, der der Stallar— 
beitet, durch Machenſchaften des Dris— 
coll geſprengt worden ſei; nun komme 
Donnelly, den die Arbeiterſchaft des 
ganzen Landes als vertrauenswürdig 
und zuverläſſig kenne, und behaupte, 
daß Driscoll auch innerhalb der 
Schlachthaus -Gewerkſchaften licht— 
ſcheue Verbindungen anzubändeln ver— 
ſucht hätte. Da ſei es wohl am Platze, 
daß man die Angelegenheit gründlich 
unterſuche und geeignete Vorſichtsmaß— 
regeln zur Abwendung weiterer Gefah— 
ren treffe. Man möge ſich erinnern, 
daß die Schlachthausarbeiter vor Jah— 
ren bereits den achtſtündigen Arbeits— 
tag und angemeſſene Löhne errungen 
hatten, daß ihnen dieſe Errungenſchaf— 
ten aber mieber verloren gingen, meil 
fich einige von ihren Führern als nicht 
zuberläflig ermwiefen. Zu Mitgliedern 
des neuen Unterfuhungs- Ausfchuffes 
ernannte der®orfigende die nachitehend 
aufgeführten Delegaten: T. B. Quinn, 
bon den Naenten und Stolporteuren; 
U. Goldfinger, von den Mäntelma- 
ern; %. 3. Toionfend, von den Bau 
tlempnern; ®W. H. Rosmell, von den 
Mafchinendbauern; Y. 9. Panne, von 
den Kiltenmadern. 

In Bezug auf den Relloga Streit 
wurde befhloffen, daß die Federation 
die an demfelben betheiliaten Gemerf- 
Ihaften in jeder Weile unterftügen 
folle. Dem früheren Sefretär der ber- 
einigten Drudgemerkichaften, 2. 8. 
Straube, wurde ein Tadeldvotum er=- 
theilt, weil berfelbe fih in einer öf— 
fentlihen Verfammlung gegen die ge= 
werfichaftliche Organifirung der Re- 
gierungs = Angeitellten erflärt hatte. 
Betreff3 der Angelegenheit des Werf- 
führere Miller in der Regierung3- 
Buchbinderei zu Wafhington murbe 
eine Unterfuhung angeordnet, um 
feftzuftellen, ob Präfident Rooſevelts 
Meigerung, diefen Mann zu entlaffen, 
ihm durch das Gefet wirklich zur un- 
umgänglichen Pflicht gemacht worden 
ift, ober ob jie als eine feindfelige 
Kundgebung gegen die Gemerkfchaften 
an fich aufgefaßt werben muß. 

Der vor Kahren gegen die „Daily 
Nems" und andere Veröffentlichungen 
des Herrn Victor %. Lamfon gefaßte 
Boyfott-Befhluß wurde widerrufen.‘ 

Dem Ausfhuß für Ermwirfung ges 
jeggeberifher Maßnahmen wurde em 
Beihlußantrag übermwiefen, laut bef- 
fen die Wahllommiffion aufgefordert 
werben foll, am 8. September eine öf- 
fentliche Abftimmung darüber zu ver⸗ 
anlaflen, eb den Schülern der öffent» 
lichen Lehranftalten die Lehrmittel uns 
entgeltlich zur Verfügung geftellt mer- 
den follen, oder nicht. 

Voriger La Bine von dem Gonber- 
Ausfhuß für die Unterftühung des 
Streits gegen bie Kellogg Eo. berich- 
tete, daß diefer auf nächften Dienftag, 
morgen, Abend eine Zufammentunft 
von Vertretern aller an dem Streit 
betheiligten Gemwertichaften anberaumt 
Babe unb bei biefer Gelegenheit einen 


— en 


Plan für das meitere Vorgehen aus» 
arbeiten werde. 

Der Ausfhuß für vie Veranftaltung 
bes Teftzuges um Arbeitertage berich- 
tete, er die Marfchroute bedeutend 
abgefürzt hätte und daß es aus diefem 
Grunde rathfam fei, die Zahl ber 
Kutfhen und Schaumagen, welche den 
Zug mitmachen follen, möglichjt zu be= 
Ihränten. Wagen, die nur Anzeige: 
zweden von Fabriffirmen und jonfti- 
gen Gefhäftshäufern dienen würden, 
follten überhaupt nicht im Zuge ge— 
duldet werben. Zum Leiter des Yeftzu- 
ged jei Präfident Scharbt beitimmt 
morben. 

Die Delegaten der „Biscuit Bakers’ 
Union“ berichteten, daß deren Kampf 
gegen bie „National Biscuit Co.” nod) 
andaure und dab vorläufig aud 
feine Ausficht auf Beilegung desjelben 
vorhanden jei. Die Behauptung, daß 
Frauen und Mädchen, melche früher 
bei der Biscuit Eo. befchäftigt waren, 
jet für die Sellogg Eo. arbeiteten, ei 
unmahr. 

Die MWeicheniteller - Union Nr. 36 
hat ihre Verbindung mit der American 
Federation of Labor gelöft und zeigte 
gejtern au ihren Austritt auß dem 
örtlichen Zentralverbande der Gemert- 
[haften an. 

Der Austritt der Meichenitel- 
ler - Union Nr. 36 auß der Te 
beration of Labor ijt bebingt mworben 
dur) das Vorhaben des allgemeinen 
Meicheniteller = Verbandes, eine neue 
Drganifation der Eifenbahn = YUnge- 
ftellten nad) demfelben Muſter aufzu— 
bauen, mie e& vor zehn Jahren bon 
Eugene Deb3 in3 Leben gerufene Ime- 
rican Railman Union aufwies. Der 
Name de3 neuen Verbandes Iautet 
„American Labor Union“ und jeine 
Bearünder wollen Hand in Hand mit 
der Weftern Federation of Labor ge- 
hen. Die Organifation der MWeichen- 
ftelfer, welche den Stamm de3 neuen 
Bundes bildet, zählt gegen 8000 Mit- 
glieder, welche über den ganzen Weiten 
zerſtreut find. 

Die Vereinigung der „Butcher und 
Grocery Elert3“ veranftaltet am Don 
rerftag, den 6.YAuguft, in Elliotts Park 
ihr 18. jährliches Pilnif. Auf diejer 
Feitlichfeit wird es mie immer unge- 
mein fibel zugehen. Die Mitglieber des 
Vorkehrungs -Ausſchuſſes machen 
heuer ganz außergewöhnliche Anftreng- 
ungen, um dieZheilnehmer, und bejon- 
ders die Iheilnehmerinnen, jo unter: 
halten zu fönnen, wie e3 biefelben er- 
warten. 

Auf heute, Montag, Abend find Ges 
merjchaft? = Verfammlungen anbe- 
raumt mie folgt: 

„Junior Eteamfitters" — 198 Zaabiien Str. 

—— 1 BIN, Sir 
_Vlumbers und Gasröhrenlegerr — 8 
bier Nr. 4 — Bridlaner®” Half. 

Eeeisitätsarbeiter, fr. 20 — 1% Waibington 
Boulevard. 


oT, 


t 
Franklin 


— — — 


Blockade. 


Einlaufende Dampfer fanden geſtern Abend 
den Fluß verſperrt. 

Bon 93 bi3 11 Uhr gejtern Abend 
fonnte fein Dampfer in den Fluß ein- 
laufen, mweil der Dampfer „Wiltes- 
barre“, der größte Frachtvampfer, der 
den hiefigen Hafen anläuft, gerade in 
dem Augenblid jtecfen blieb, als er in 
der Nähe der Werfte der Zehigh Val- 
ey Co. in deren „Slip“ einlaufen 
mollte. Das Vordertheil des 404 Fuk 
langen Dampferd ragte bereits in den 
„Slip“ hinein, al3 die Strömung das 
Hintertheil erfaßte und dermaßen zur 
Seite trieb, dah der vordere Theil jich 
in dem engen „Slip“ feitflemmte, 
während der hintere fich quer über den 
Fluß legte, und es jedem amberen 
Fahrzeug unmöglich machte, auß- oder 
einzulaufen. Dies war für die Erfur- 
fionsdampfer, die um jene Zeit fällig 
waren, ſehr unangenehm, denn ihre 
Signale nad Schleppern maren er=- 
folglos, da nicht einmal ein derartiges 
Fahrzeug auszulaufen vermochte. Erit 
nach 13 Stunden gelang e3 den verein- 
ten Anitrenqungen von fünf Schlep- 
pern, den Lepiathan Ioszubefommen, 
morauf aud) der Weg für andere Yahr- 
zeuge wieder frei wurde. 


Starf gefärbt. 
Nah der Ausfage von John J. 
Keatina, welcher joeben von einer Reife 
nad) feiner alten Heimath Irland zus 
rüdgefehrt tit, jind die in der afıglo- 
amerifanifchen Breffe erfcheinenden 
Berichte iiber die Aufnahme, welche Kö- 
nia Edward in Xrland zu Theil ge- 
morben tft, jtarf gefärbt. Von einem 
Triumpbzuge, von dem jene Prefje Ta- 
felt, jet auch nicht die mindejte Rebe, 
denn imo man ihn nicht mit fchlecht ber» 
beulter YFeindfeligfeit empfangen, habe 
die Benölkerung eifige Gleichgiltigkeit 
gezeigt. In Cork habe jogar ein Starkes 
Nolizeiaufgebot die Flaggenmafte in 
den Straßen bed Nachts bemachen müf- 
fen, da fie jonft zerftört worden wären. 
Herr Keating war früher Präfident 
des Alten Ordens der Hibernier und 
mwurbe von biefem al3 fein Vertreter 
nah Irland geſchickt. Heute Abend wer— 
den ihm zu Ehren die hieſigen iriſchen 
Nationaliſten in MeCoys Hotel ein 
Bankett geben. 


Grundſtein gelegt. 


Biſchof Muldoon legte geitern Nad;- 
mittag unter den üblichen Feierlichkei— 
en den Grundſtein zu der Kirche, wel⸗ 

e die katholiſche St. Georgs⸗Gemein⸗ 
de von South Chicago an der 96. 
Str. und Ewing Ave. erbauen läßt. 
Die Baukoſten werden auf $25,000 
veranſchlagt. Seelſorger der Gemeinde 
iſt Pfarrer John Kronjec. 

— —— — — 
Ernte⸗Arbeit⸗Raten nach Minne⸗ 
ſota und den Dakotas. 

Niedrige Raten für Geſellſchaften von fünf 
oder mehr via der Chicago Great Weſtern 
Bahn. Tickets zum Verkauf täglich bis 81. 
Auguſt. Liberale Bedingungen fuͤr die Heim⸗ 
fahrt. Wegen voller Außfunft wende man ſich 

an irgend einen Great ern ten, oder 
5 o, 30, 


an 3. 9 Eimer, ©. P. U, Ohio, 2 


- Im Armenhaufe. 


Die dortigen Behandlungsmetho⸗ 
den werden weiter unterſucht. 


Sterblichkeits⸗Statiſtik. 


Das weibliche Geſchlecht wird auch von Ge⸗ 
vatter Tod nachſichtiger behandelt, als 
das männliche. —Die Steuer-Einſchätzung 
annähernd beendigt. 


Präſident Foreman vom County— 
rath und Dr. Podſtata, der Vorſteher 
der County-Anſtalten in Dunning, 
treffen Vorkehrungen für eine gründ— 
liche Unterſuchung der Beſchwerden, 
welche wegen der rohen Behandlung 
erhoben worden ſind, die angeblich der 
greiſen Frau Anna Oſtermann im 
Armenhauſe zutheil geworden iſt. Un— 
ter Anderem wird behauptet, daß ein 
Betrag von 85, welchen Freunde der 
Frau Oſtermann dieſer nach dem Ar— 
menhauſe geſchickt hatten, ihr von 
einem Angeſtellten fortgenommen und 
nicht wieder zurückgeſtellt worden ſei. 
Frau Adolph Karpen, welche Frau 
Oſtermann im Armenhauſe beſucht 
hat, und die aus der Anſtalt gewieſen 
wurde, weil ſie mehr Milde und Rück— 
ſicht für die hinfällige alte Frau ver— 
langt hatte, wird veranlaſſen, daß 
Frau Oſtermann für den Reſt ihrer 
Tage in irgend einer Privatanftalt 
untergebracht wird. 


* * * 


Nach dem Ausweife des Gejund- 
heitSamtes hat fich die Sterblichkeits- 
rate bier im verfloffenen Monat nur 
auf 14.92 auf das Jahr und je Tau- 
jend Köpfe der Benölferung geftellt, 
d. h. um 16 Vrogent niedriger, al3 ber 
Durhichnitt für den Monat Juli für 
die legten zehn Jahre gemefen mar. 
Die Gefammtzahl der Todesfälle im 
Monat Juli betrug 2390. Der Stati- 
ftifer des Gejundheitsamtes macht in 
diejer Verbindung auf die anfcheinende 
Ungereimtheit aufmerffam, daß Ver: 
fiherungs-Gefellfchaften Frauen ent- 
weder überhaupt nicht, oder nur zu we— 
fentlich ungünftigerenBedingungen ver= 
fihern wollen, al Männer. In Eng— 
land tft auf Grund fünfundfiebziajäh- 
tiger Erfahrung nachgemwiefen worden, 
daß dort die Sterblichkeit unter den 
Frauen um 10.6 Prozent niedriger ift, 
al3 unter den Männern. Sie ftellt fich 
durchgängig bei den Frauen auf 19.7, 
bei den Männern aber auf 21.8 auf 
das Sahr und je taufend Köpfe. Hier 
in Chicago ift da Verhältnig nod 
weit günftiger für die Frauen. Ob: 
gleich nad) dem Zenfus von 1900 in 
der Bepölferung Chicagos das männ= 
liche Gejhleht nur um 3.3 Prozent 
übertwog, jtarben in den erften fech3 
Monaten des Kahres 1901 hier 23.4 
Prozent Angehörige de3 männlichen 
mehr, als des mweiblichen Gefchlechtes; 
in ben eriten fehs Monaten des ah: 
tes 1902 betrug diefes Mehr 29,5 und 
in diefem Nahre aar 37.4 Prozent. 
Bon den 15,111 Berfonen, die vom 
1. Sanuar bis zum 31. Juli in Chi: 
cago geitorben, find 8798 männlichen 
und nur 6403 meiblichen Gefchlechtes 
gemejen. — Die Verfiherungs-Gefell- 
Ihaften dürften fich freilich mit diefen 
Ziffern faum zufrieden geben, fondern 
werben millen mollen, mie ich diefel- 
ben auf die verfchiedenen Altersflaffen 
bertheilen. Man hat länafi gemußt, 
daß im Xllgemeinen die Sterblichkeit 
unter den Angehörigen des weiblichen 
Sejchlechtes geringer tft, ala unter de- 
nen de3 männlichen, aber e3 heißt, daß 
bei den Perfonen im Alter zwifchen 20 
und *0 Nahren, alfo in den Xltera- 
klaſſen, aus welchen die weitaus mei- 
ften Werfiherungggefuhe fommen, die 
Sterifichleit unter den Frauen meit- 
aus arößer fei, al3 unter ven Män- 
nern. 

E3 ift zur Kenntniß des Gefund- 
heitsamtes gelangt, dab fich fehr viele 
zahlungsfähige Leute unter Denen be- 
finden, melche um unentgeltliche Ueber- 
laffıung von Anti-Torin zur Behand- 
lung von Mitgliedern ihrer Familie 
einfommen, die an Diphtherie erfrantt 
find. Aus diefem Grunde wird man 
künftig in allen folchen Fällen die Ver- 
mögensverhältnifle der Bittfteller zu 
erfunden verfuchen, und von Solchen, 
die Zahlung zu leiften vermögen, diefe 
auch verlangen. 

* * 


Heute iſt der letzte Tag, an wel⸗ 
chem die Steuer-Reviſionsbehörde noch 
Beſchwerden wegen vermeintlich zu 
hoher oder zu niedriger Einſchätzung 
ſteuerpflichtiger Fahrhabe entgegen— 
nahm. Die Behörde beginnt jetzt mit 
der Unterſuchung von Beſchwerden 
über die Einſchäzung von Grund— 
ſtücken und Gebäuden, und hat in die— 
ſer Hinſicht den Anfang bei dem 
Steuerbezirk Jefferſon gemacht. Von 
der Einſchätzungs-Behörde ſind nun— 
mehr faſt ſämmtliche Liſten mit den 
Eintragungen für die Grund- und 
Gebäudeſteuer an die Reviſoren abge— 
liefert worden. Man kann aus dieſen 
Liſten erſehen, daß die Aſſeſſoren ſich 
diesmal bei der Einſchätzung von 
vornherein Mühe gegeben haben, es zu 
vermeiden, daß nachträglich die ge— 
ſammie Einſchätzung gleichmäßig hin— 
aufgeſchraubt werden muß, damit die 
erforderlichen Einkünfte herausge— 
ſchlagen werden können. Soweit die 
Liſten fertig vorliegen, überſteigt der 
Geſammtbetrag der heuer von den 
Aſſeſſoren gemachten Bewerthungen 
die, im vorigen Jahre von den Reviſo⸗ 
ren eingetragenen um rund 78 Millio- 
nen Dollard. Die noch fehlenden Be- 
zirfe, unter denen fich auch die ganze 
Süpferte befindet, dürften den Mehr: 
betrag auf etima 90 Millionen bringen. 

Der Unterfchied zmwifchen den Zah- 
Ien, mie fie die Renifionsbehörbe im 
borigen Jahre und bie Einfhähungs- 
Behörde in biefem Jahre aufgeftellt 


* 


| 
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bat, ftellt fi nad) den bisher vorlie- 
genden Liften wie folgt: 


Alfefforen Reviforen 


98,524,745 


Zufammen...........8502,529,80 .  $514,083,720 


Von den vierzehn GSteuerliften ber 
Südſeite find neun fertig geitellt, von 
den fieben ber Norbfeite drei. Ein 
Vergleich zmifchen den vorjährigen 
Zahlen der Revifions3-Behörde und ben 
diesjährigen der injchähungd-Be- 
börde jtellt fich für Diefe Bezirke fo: 

Südſeite — 

1902 
Revi 
‚908,144 


1003 


ESEL 3,601,493 
— — 


Siſnen en 807, 62,310 8104, 178, 8638 


Nordſeite — 
Aſſeſſoren 


Band. 2 90: 

ee nee $1,199,131 $1,331,934 

ea ya re nee 1,210,635 1,456,547 
56,235 2,569,250 


Reviſoren 
RO 


War muthmaßlich toll. | 
Heun Perfonen von einem Hunde gebijjen. 


D:r Köter wurde nach aufregender Jagd an 
Jndiana Str. und Dearborn Av:. 
erſchoſſen. 

Von Poliziſten zu Wagen und zu 
Fuß verfolgt, ſtürmte geſtern ein Vor— 
ſtehhund durch mehrere Straßen der 
Nordſeite und biß neun Straßengän— 
ger, ehe es einem der Beamten gelang, 
ihm durch einen wohlgezielten Schuß 
den Garaus zu machen. 

Die Hetzjagd verurſachte einen pani— 
ſchen Schrecken unter den Straßengän— 
gern, die nicht nur in Gefahr waren, 
von dem Hunde gebiſſen, ſondern auch 
von den ihm nachgeſandten Kugeln ge— 
troffen zu werden. 

An Illinois und Clark Straße fiel 
ein Mann, auf den ſich die wüthende 
Beſtie ſtürzte, in Ohnmacht und über 
ein Geländer in das Erdgeſchoß eines 
Eckgebäudes. 

Die Opfer des Hundes ſind: 

Wm. Connors, Nr. 166 Ontario 
Str.; in die Hand und den Schenkel 
gebiſſen. 

Katharine Conroy, acht Jahre alt, 
Indiana und Market Str.; in den 
Schenkel gebiſſen. 

Andrew Falger, Nr.121 Ohio Str.; 
in die Hand gebiſſen. 
Arthur Hahn, Nr. 141 Erie 
ins Bein gebiſſen. 

Michael Lentz, Nr. 111 Illinois 
Str.; in die Hand gebiſſen. 

Harry MeDonald, 15 Jahre alt, 
Nr. 122 N. Franklin Str.; in die 
Hand gebiſſen. 

Wm. Maher, Poliziſt; in denSchen— 
kel gebiſſen. 

Joſeph Mitchell, Nr. 106 Wells 
Str. in den Schenkel gebiſſen. 

Harry Smallwitch, 12 Jahre alt, 
Nr. 134 Wells Str.; in das Bein ge— 
biſſen. 

Unbekannter Mann; 
gebiſſen. 

Unbekannter Knabe; in den linken 
Schenkel gebiſſen. 

Die Bezirkswache an Oſt Chicago 
Ave. wurde um zwei Uhr Nachmittags 
in Kenntniß geſetzt, daß ein anſchei— 
nend toller Hund die Nachbarſchaft von 
Wells und Ohio Str. unſicher mache. 
Die Poliziiten Mabher, Sederbura,To- 
bin und Marbad begaben fich im Po— 
lizeimagen nad) jener Ede. Ws fie 
pom Wagen fprangen, fıgte man ih> 
nen, daß der Hund auf der hinieren 
Veranda der Wohnung jeineg Eigen- 
ihiimers, Nr. 166 Oft Ontario Str., 
eine Zuflucht gefucht habe. 

Bon einer größeren Menjchenmenge 
gefolgt, Legaben fich die Polizifien 
nach dem bezeichneten Haufe. Als fie 
dort anlangten, jehlich der Hund, der 
Zunte gerochen hatte, in die Wohnung. 
Poliziftt Maher erbot fih, dem “Töter 
eine Schlinge um den Hals zu werfen. 
Das gelang ihm auch, und er war im 
Begriff, den Hund nach der Thür zu 
zerren, als dieſer ſich losriß. Maher 
war auf die Naſe gefallen. Der Hund 
ſtreifte ſich die Schlinge ab, ſtürzte ſich 
auf den Poliziſten, grub ſeine Zähne in 
deſſen Bein und ſtürmte dann die Trep⸗ 
pe hinunter, verfolgt von Mahers Ka— 
meraden, die ihm mehrereSchüſſe nach— 
ſandten. Der Hund trieb die Menge, 
welche fich in der Gafje angefamznelt 
hatte, zu Paaren und fiel den kleinen 
Smallwith an. Diefer verfuchte, auf 
ein Zmweirad zu fpringen, murde aber, 
ehe er feine Flucht bemerkitelligen 
fonnte, von dem Hund ina Bein gebij- 


Str; 


in den Arm 


en. 

Bon den Poliziften verfolgt, \ief der 

Hund nad Alinois Straße und Niefe 
in öftliher Richtung entlang bis zur 
Clark Straße, mo ihm Boliziit Ge- 
derburg eine Kugel auf den ‘Pelz 
brannte. Er taumelte zwar, jeßte aber 
feine Flucht fort. Eine Anzahl Ber: 
onen, die vor dem Palace = Hotel, an 
Glarf und Indiana Str, faß, gab 
freifchend Ferfengeld. Der Hund lief 
bom Bürgerfteig auf die Straße, mo er 
eine Anzahl Perfonen, unter Anderen 
auch die Kleine Conroy, die fich in Ge— 
felnfchaft ihrer Mutter und Schmweiter 
befand, anfiel. 
An Indiana Straße und Deardorn 
Ave. brach er erfhöpft zufammen. Po- 
lizift Sederburg fprang vom Wagen 
und machte ihm den Garaus, 

Dr. Antonio Lagorio vom Pafteur- 
Snftitut wird den Köter unterfuchen, 
um feftzuftellen, ob er toll war. Der 
Hund war Eigenthbum eine3 gewilfen 
Km. Connors, der erjt fürzlich ron 
SYoliet nad) Chicago verzogen ift. Con» 
nor3 erflärte, daß fich der Hyund mwäh- 
rend de3 Vormittag jonderbar be= 
nommen babe. 

— —— — 

— Pflichtgefühl. — Wirth: ,Das iſt 
doch aber nicht ſchön von Ihnen, daß 
Sie dieLeute ſelbſt zurRauferei hetzen. 
— Gendarm: „Ja, ich kann nicht län⸗ 

er warten, bis ich ein paar aufſchrei⸗ 
darf — meine Frau wartet mit 
dem Abendeſſen.“ Er 


Abendpoit⸗, Chicago, Montag, den 3. Anguft 1903. 


me UI nm nn ⸗ñ — 


Slisge von Unnie Lat⸗-Felsberg. 


Fröhliche Menſchen! 

Der Geburtstägsſekt hatte 
Schuldigkeit gethan. 

Sie befanden ſich alle in angeregte— 
ſter Stimmung, als ſie das Haus des 
Geburtstagskindes verließen. 

Von den Kirchenthürmen ſchlug es 
zwölf Uhr Mittexnacht. 

In den Straßen 
Schwüle. 

Wie glühend! Wie heiß! Noch im— 
mer nicht abgekühlt!“ ſchwirrte es 


ſeine 


lag dumpfe 


Eommernaditsjauber. 
i 


Shmeden 


durcheinander. | 


„Aber nad) Haufe gehen wir nod 
lange nit —“ 

„Hinaus in’3 Freie, machen mir eine 
Nachtpartie!“ 

„Bitte, die erſte Morgenſtunde, der 
junge Tag iſt da!“ 

„Deſto beſſer, beſonders da dieſer 
Tag ein Sonntag iſt. Wir ſind freie 
Menſchen! Es lebe die Freiheit!“ 

„Wir fahren mit dem letzten Zug 
nach Potsdam!“ 

Jubelnd wurde der Vorſchlag be— 
grüßt von Männlein und Weiblein. 
Nur zwei verhielten ſich ſchweigſam. 

Sie ſprach: „Es wird nicht gehen, 
eine ganze Nacht aus dem Hauſe.“ 

Dann antwortete man ihr: „Aber 
mein gnädiges Fräulein, wie oft ha— 
ben Sie im Winter auf Bällen die 
Nacht verbracht! So eine Nacht im 
Freien iſt tauſendmal ſchöner. Beden— 
ken Sie: Mondenſchein, Sternenſchim-— 
mer, Sonnenaufgang, Morgenfriſche! | 
Dinge, die wir alle zufammen heute | 
genießen fünnen. Sie fommen mit.“ | 

Auch er zögerte. | 

Er dachte an Meib und Kind, bie | 
am Gtrande der Ditfee in tiefem | 
Schlummer träumten. 

Ihre hellen Augen blidten zu ihm 
hinüber, wie fragend. 

Sie mar den Abend über feine Tifch- 
dame gemwefen. Nicht zum erften Male. | 
Dft trafen fie Sich in Gefellfchaft im | 
gemeinfamen Befanntenfreis. 

Da fie ftet3 ji qut und gern zu 
fammen unterhielten, fo plazirten auf- 
merffame Wirthe fie meist nebeneinan- 
der. 


er war Gatte und Vater, aber für fie, 
die Einjame! 

Niemand bedvachte das. 

„Sie muß ja längft entfagt haben, 
fie ift ja nicht mehr jung! Ein fpätes 
Mädchen!” Und doch konnte fie fo jung 
auzfehen, menn fie angeregt jprad), 
wenn ihre Augen leuchteten und ihr 
Mund Täcdeltee Dann vergaß man, 
tie alt fie war, dann gefiel fie allen, 
auch ihm. 

Das fahen die Anderen nit. Nur 
feine Gattin, die ahnte es. Erſt neckte 
ſie ihn, dann ward ſie eiferſüchtig und 
litt. 

Er lachte darüber; 
glaubte ihm nicht. 

Wenn er dem anregenden Geplau— 
der ſeiner Tiſchdame lauſchte, dann ſah 
er ſich gegenüber ſtets das finſtere Ge— 
ſicht ſeiner Gattin, die geärgert, nei— 
diſch und ſchweigſam da ſaß. Mit ge— 
ſenktem Blick ſaß er und hörte auf 
ſeine Nachbarin. Er wagte es nicht, 
ſie anzuſchauen, weil er die mißtraui— 
ſchen Blicke ſeiner Gattin auf ſich ru— 
hen fühlte. 

Heute war ſie wie immer neben ihm 
plazirt worden. Heute war keine eifer— 
ſüchtige Gattin ihm gegenüber, er 
konnte ihren Zauber auf ſich wirken 
laſſen. 

Er wirkte. Mehr als ihm lieb war. 
Deshalb wollte er ſich gewaltſam los— 
reißen, er und ſie. Aber die Anderen 
ließen ſie nicht. 

Auch hätte er ſie nach Hauſe beglei— 
ten müſſen. 

Ein Alleinſein ſo mitten in der 
ſchwülen Sommernacht dünkte ihm 
gefährlich, auch ihr. Wie eine Ahnung 
ſchwebte es über beiden. 

Jetzt ſaßen ſie im Koupe des ſoge— 
nannten „Luͤmpenſammlers“ und fuh— 
ren nach Wannſee. Sie in der einen 
Ecke und er in der anderen. 

Plötzlich wurde er ſehr luſtig, er 
plauderte und lachte wie ſonſt nie. Ein 
ſonderbaresGlücksgefühl durchſchauerte 
ihn, wenn er ihre Blicke auf ſich gerich— 
tet ſah. 

Er ahnte, daß ſie ihn liebte. An 
hundert Kleinigkeiten fühlte er es. Ge— 
wißheit wollte er gar nicht darüber er— 
langen. Die Gewißheit Hätte ſie ge— 
trennt, mußte ſie trennen. 

Unter Lachen und Scherzen erreichte 
man Wannſee. Wunderbare Nacht— 
ruhe! Vom Waſſer wehte eine erfri— 
ſchende Briſe. 

Alle athmeten tief auf, voll unſägli— 
chen Behagens die herrliche Sommer— 
nachtsluft nach ſonnenheißem Tage. 

Paarweiſe ging es weiter durch 
Waldesdunkel mit lichten Mondſchein— 
flecken, über ihnen leiſes Wiegen, Flü— 
ſtern und Raunen in den von friſchem 
Nachtwind leicht bewegten Baum— 
wipfeln. 

Jetzt ſtolperte ſie über eine Baum— 
wurzel. 

Er hielt ſie, 
ihren Arm durch den ſeinen, ſo gingen 
ſie beide, die Letzten der Geſellſchaft. 

Er fühlte, wie ſtürmiſch ihr 


aber ſein Weib 


fahr, die mächtig wachſende, aber da 
hielt ihre Hand ihn feſt, immer feſter, 
wie Stütze ſuchend auf dem holperigen | 
Waldweg. | 


Appetit I ſchlechl! 


Ein Tieres Zeichen, daß der Magen auber 
Ordnung ift, die Eingemweide und die Leber un« 
tbätig find. Euch jhmedt die Nahrung nicht, & 
lanae diefer Zuftand dauert, und wenn tbın nicht 
bald abgebolfen wird, werdet Jhr gefährlich er» 
tranfen. Ein paar Dofen bon Hoftetter3 Magen» 
Bitters werden in Eurem Befinden einen großen 
Unterfchied berurfaden. &3 m den Magen 
efund, Bringt den Mppetit zurüd, Turirt End» 
vennen, Unverdaulichkes, Diyspepfie und Ber- 
ftopfung. * momifr 


Holtetter’s 


. Mlagen-Bitters. 


er 309 zur Sicherheit 


Herz | 
flopfte, wie warım e3 zu ihm drang, er 
mollte jich losreißen, er jah bie Ge | 


Die Fabrifanten 


Sind einander gleich 


gleich 


ſtoſten das Gleiche 


ſehen, daß die 


Qualität gleich bleibt. 
Und die Qualität hält den 
Preis aufrecht. 


Sc 


Die gangbarfte Zigarrens 
Sprte in der 
Belt. 


Dad Band ift bed Naudjesd 
Eerug 


I“ 


Sm Geiite fah er fein Weib. Shla- 
fend, fern, ahnungslos, neben ihr das 
Bettchen feines blonden Lieblinge. Er 
gab fich einen Rud, er jchüttelte ihn ab, 
den Zauber, der von ihr ausging, ber 
ihn beitriden wollte. 

„Nein. Kein Schurke, fein Betrug.‘ 

Er hatte fih in der Gemalt, m.: 
ftarfer männlicher Willenstraft. 

Er hatte mohl Mitleid mit dem reiz= 
vollen Wefen an feiner Seite, das ein- 
fam feinen Lebenspfad dahinfchritt 
und ihm doch jo begehrenämwerth er- 
ſchien. 

„Wie kommt es, daß Sie unverhei— 
rathet geblieben“ — forſchte er, um das 
ſchwüle, gefährliche Schweigen zu bre— 


‘ 


| hen. 
Wie gefährlich das ift! Für ihm nicht, | G 


Don fich wollte er fie ablenten auf 


| andere, vergangene Zeit einer früheren 


Liebe. 
dazu mar fie zu jehr Weib, 
volles Weib, 

Natürlich ein Seufzer, ein Jchmwerer, 


Denn geliebt müffe fie haben, 
anmuths⸗ 


| erlöfender. 


| „Glauben Sie, daß man mic) lieben 
fonnte?“ 

„D ja, gewiß, man fann ed no, — 
wenn man frei tft.“ 

Ein Geftändniß von ihm, da3 er ihr 
aus Mitleid gab. 

Sie neiate fich plößlich, impulfin und 
tüßte feine Hand. Heiße Tropfen perl- 
ten darauf. 

Sie mußte, fie wurde verftanden. 

Wieder ein Seufzer, hetzbrechend, 
dann Sprach fie rafch: 

| „Man fpricht von einziger Liebe, 
das ift falfh, das gilt nur von qlüdli- 
her, genoffener, von untilabarer, die 
fich immer wieder erneut, die fenne ich 
nicht. Aber ich glaube, daß fie bie ift, 
die in der Ehe obmwalten — Toll — fol 
— aber jelten, fehr felten ift.“ 

Sie hoffte, daß er ihr mwiderfprechen 

werde; aber er jchiwieg. 
| „Sie geben alio zu, daß fie jelten 
| ift, daß e3 vieles Andere gibt, was zmei 
| Menichen vereint, nicht immer jene 
Liebe, die unsterblich ift.“ 

„Oft iſt es heißeſte, innigſte Liebe, 
von beiden Seiten, die doch nicht zur 
Ehe führt.“ Wieder ein Geſtändniß. 
Langes, banges, bebendes Schweigen. 

| Dann bricht fie e3. 

| „Er liebte mich innig. Mit über» 

| großer Liebe. Er wollte mir ein Leben 

| bereiten, ohne Soraen, nur Freud, nur 

| Glüf. Unermüdlich arbeitete er un fei- 
ner Eriftenz, fie zu fichern für fich, 
feine Yamilie, für alle Zukunft, über 
feinen Tod hinaus. Ein geliebtes 
Meib, Kinder in Sorgen zurüdlaffen 
müffen, der Gedanfe hinderte ihn an 
feinem Glüd. Erft die ganze Zufunft 
gefichert, dann — dann“ —Sie ſchwieg 
eine Weile. 

„Ein  pebantifcher, 
Menich!“ gab er zurüd. 

„Als ob ich nicht mit Yauchzen alles 

' auf mid” genommen hätte, all das 
Sorgen und Mühen mit ihm gemein- 
| jam. ch glaubte, er liebte mich nicht, 
Inicht genügend. Keine Brautjchaft, 
| tein BBerfehr — niht3 — nur ftilles 
| Ausharren, bi3 er fein Ziel erreicht. 
Nicht wahr, ein gemiffenhafter Mann, 
der mir fogar die Freiheit ließ, der mich 
nicht an fich binden wollte, bis er e3 
durfte, bi3 aanz Elar für alle Zufunft 
| geforat mar?" 


porfichtiger 


| „Es gibt foldhe Männer, die aus lan- | 


ter Vorficht zu feinem Glüd fommen. 
Sehr Iobensmerthe, jehr ehrenhafte 
Grundſätze.“ 

„Nein, nein —“ ſchrie ſie beinahe 
auf, dann kam es raſch, athemlos über 
ihre Lippen: 

„Was weiß ein Mann von der Qual 
eines Weibes, das entſagen muß. Das 

| all die glühende Liebe in ich verzehren 
| laffen muß in ungeftillter Sehnjudht 
Inad dem Einen!“ 

„Und das Ende?” forfchte er. 


endlich erreicht. — Da vermwirrte fi 
fein Geift — e3 drohte ihm Wahnfinn. 
— Alles jehrieb er mir in einem lebten 
Brief, einem Abjchiedabrief. Da fchil- 
berte er die übergroße Liebe, da fah er 
Har, da wußte er, daß er gefehlt. Zu 
fpät. Das nahende Gejpenjt morbete 
ibn, er töbtete fich kurz por dem ers 
reichten Ziel.“ 

„Sie grollen ihm jet?” 

„sa. Er bat fi und mi um 
Sahre des Glüd3 betrogen.” 

„Er meinte ed gut mit Yhnen.“ 

„zu aut,“ Tprach fie bitter. 

„Er fürdtete dab ich ihm miderfpre- 
chen fünnte, dat ich feine Gemifienhaf- 
tigfeit betäuben fünnte, darlım fprad 
er nicht offen mit mir; bis zuleßt, da e3 
zu jpät war. Hätte er zu mir gejpro= 
chen, jubelnd hätte ich außgerufen: Nur 


„Roc kurze Zeit, dann hätte er e3 | 


Glüd, ob furz, ob lang, ob Sorgen 
| und Mühen ihm folgen, Glüd wird nie 
| zu theuet bezahlt!“ & 

| „Und — doch —“ fpradh er leife, afß 
| er den heißen Blid ihres Auges auf 
| fich gerichtet jah in flehender Liebe. 

Wie leid fie ihm that mit all der Lies 
besaluth im Herzen! Aber er jchiwieg, 
er dachte wieder an fein Weib und 
Kind. Er gehörte auch zu den Gewifs 
fenhaften, zu Denen, bie Glüd und 
Schuld nicht vereinen fünnen. 

Hajftiger fohritten fie vorwärts, bie 
Anderen wieder zu erreichen. 

Sie hing fich fefter in feinen Arm, 
hr Athen Klang wie Stöhnen. 

Sie gingen dicht nebeneinander. 

Der Tag hatte längft zu grauen bes 
gonnen. 

Helle, lichtumfloffene Sommernadt 
draußen im Grünen! Nun ftanden fie 
auf der ©lieniderbrüde nach langer, 
föftliher Wanderung. Jm Dften 
tauchte in glühendem Roth die Sonne 
auf. Ein föftliher Anblid über dem 
MWaffer mit feinen bemaldeten Ufern, 
bier und da eine Billa, ein Schloß in 
märchenhafter Beleuchtutg, Tonnengol» 
den, feuerdurchglüht. 

„Ein neuer Tag,“ fprach fie leife, 
mehmüthig.. — 

„Sr mwird auch hnen fommen, 
ficher“; mit innigem Drud ihrer Llei- 
nen Hand ließ er fie [o3. 

Sie fhüttelte bitter den Kopf. 

„u ſpät, zu ſpät.“ 


Da ſah er all die winzigen Fältchen — 


um Augen und Mund, der ſich feſt, 
entſagungsvoll geſchloſſen, als ob er 
nie zum Lächeln ſich mehr öffnen follte. 
Vorüber rauſchte der Zauber der 
Sommernacht. 
— —— —— 


Deutſche Fleiſchgeſetzgebung. 
Ueber die Wirkungen des Fleiſch— 


| befchaugejeges aeht dem „Berliner Ta= 
geblatt“ aus Hamburg folgende Mit- 
| theilung zu: 

„sn welcher Weife diefes Gefeh, mit 
welchem fein Menfch in Deutfchland 
zufrieden ift, in Handel und Verfeär 
eingreift, möchten Wir an folgendem 
Beilpiel erbärten: 

Deutichland importirt vom Auß- 
lande jähr‘i* 12—15 Millionen Kilo 

arme jeder Art, die nad) dem rleiich- 
befchaugejege feit dem 1. April einer 
völlig nu’;lofen Beihau unterwerfen 
find. Daß diefe Beſchau nutz- und 
zwecklos ift, find wir in derQage, buch 

Zeugen zu bemeifen, menn die Behörde 

Aufflärungen hierüber wünfchen follte. 

Un Gebühren werden daflix 1 Pfennig 
pro’Kilo erhrden, alfo ein ganz erfleds 
lihes Sümmden. 

Die deutfche Wurftfabrifation ift zu 
drei Vierteln ihres Bebarfes auf ben 
Bezug von Därmen aud dem Auslande 
angemwiefen; e3 tft bie Darmunterfus 
Hung alfo eine unnüte Beläftigung bes 
größten Wbnehmer8 von Schweinen, 
den die deutjche Landmwirthichaft hat. 

E3 findet aber in Deutichland, na= 
mentlich in den Hanfeftäbten, eimgro= 

Ber Erport vonDärmen nad) dem Auss 
lande ftatt, mo die Därme, wenn wir 
e3 fo nennen wollen, einem Berebes 
Iungöverfahren unterworfen merben, 
indem fie in Deutfchland, mo die Bear 
beitung fahmännifch vor fich geht, für 
andere Länder hergerichtet werben. So 
zum Beifpiel hat die Firma Schaub u. 
| Eo. im Kahre 1902 750,000 Kilo 
Särme wieder nad) dem Auslande er- 
portirt, ma3 ihr möglich war, meil 
Därme ein zollfreier Artikel find. Yeht 
aber würden 750,000 Pfennig für die- 
fe3 miedererportirte Quantum ber Be- 
Tchaubehörde zu erlegen fein, und da= 
mit ift diefem Gefchäft3zmeige da3 Le- 
benslicht ausgeblaſen. 

Die handelsfeindliche Tendenz der 
Geſetze des letzten Reichstages läßt ſich 
beinahe bei jedem Geſetze nachweiſen, 
und wenn es ſo weiter geht, werden 
| immer mehr Gefchäfte durch folche Ge- 
| feggebung gefchädigt. E3 tft hohe Zeit, 
ı daß Bundesrath und Reichötag Bier 

wieder gutmachen, mas ber legteReich3- 
tag gefündigt hat, fonft aeht e& immer 
meiter bergab mit tem beutjchen Han- 
del und Verkehr.” 


— — 


— Toshaft. Sonntagdreiter: 
„sit mein Freund Schulze ein bo3- 
hafter Menfh: als ich neulih aus 
reite, folgt er mir in feinem Autemos 
bil mit einem photographiſchen Appa⸗ 
rat.” 

— Dertehrte Welt . — Freundin: 
„Iſt e8 Dir nicht fchwer gefallen, Dei« 
nen Mann zur Sceibung zu 
gen?“ — Gejchiebine Frau: „Unb ob; 
ich mußte meine ganze Zärtlichleit aufs 
wenden.“ 





— 





Berguügungs:-Wegweifer. 


„Dver a Welfh Rarebit.” 
r —— 

eihlojien. 
Prinz von Pilſen.“ 

H ou fje.—Babes in Toyland. 
rtaHoufe. — PVanbenille. 
arten — Kongert jeden Übend 


Nahmittag. 
:6®© 7; te * — Konzert jeden Abend 


untag Rachmittag. 
4 bmert iceden Abend und Sonntag 


mittags. 
8* Golumbien Mu fe um. Samftags 
koftenfrei. 


Sonntads ift der Eintritt 
090 Art Anftitute—freie Beſuchs⸗ 
Mittwoch, Samftag und Sonntag. 


—.+ ttz 


Der Dichter des Boferliede®. 
Bon Albert Frid,. 


Aultus Mofen, dem Dichter, feit 
beffen Geburt nun ein Jahrhundert 
verfloſſen, iſt es im Leben nicht leicht 
geworden. Er hat ſich durchkämpfen 
müfſſen unter den ſchwierigſten Um⸗ 
ſtänden. Als Sohn eines in den be⸗ 
ſcheidenſten Verhältniſſen lebenden 
Dorflehrers war Julius Moſen am 8. 
Juni 1803 zu Marieney im ſächſiſchen 
Voigtlande zur Welt gekommen. Be⸗ 
fam Mofen nun au feine großen 
Schäte aus dem Elternhaufe mit auf 
den Kebensiweg, fo doch den einen reis 
den Schab, den Sinn für das Poeti⸗ 
ſche. Beide Eltern waren poetiſche 
Naluren, die ſich ebenſo an der Poeſie 
unſerer großen Dichter erfreuten wie 
an der Poeſie, welche die herrliche Na⸗ 
tur ihnen bot. Die wundervolle Um⸗ 
gebung des voigtländiſchen Dorfſchul⸗ 
hauſes, in dem Moſen aufgewachſen, 
hat die tiefſten Lebenseindrücke auf den 
Dichter herborgebracht, die ſich noch im 
ſpäteſten Alter nicht verwiſcht hatten. 

Auf dem Gymnaſium in Plauen 
vorgebildet, ſtudirte Moſen in Jena 
die Rechte. Dort ſchon machte er ſich 
als Dichter befannt durch eine preisge⸗ 
rönte alademifche Ode auf den Lan= 
desbater. Doch vernadjläffigte er auch 
nicht die juriftifchen Studien. Da 
ftarb fein Water; eine fleine Summe 
Geldes, faum der Beachtung werth, 
floß als Erbtheil in ſeine Hände. Für 
den ſorgloſen, von Sehnſucht nach 
Schönheit, nach unbeſtimmten Zielen 
erfüllten Dichter aber genügte dieſer 
kleine Betrag, ihn ſofort zu beſtimmen, 
die juriſtiſchen Studien zu unterbre⸗ 
chen und eine Reiſe nach Tirol zu un— 
lernehmen. Hier war ihm nun aber 
das Glüd hold; er traf einen wohlha- 
benden Freund, der ihm aufforberte, 
mit ihm auf feine, des Freundes, Ko- 
ften Stalien zu befuchen. Was konnte 
dem Zwanzigjährigen ermünjchter,mas 
für den werdenden Dichter einbruds- 
poller fein ala eine Reife in das Land 
der Schönheit! Und diefer etwa ein- 
jährige Aufenthalt war e3 denn auch, 
der Moſen eigentlich erſt zum Dichter 
machte. Ueberwältigt von den Ein— 
drücken der italieniſchen Natur, ſchrieb 
er, heimgekehrt, ſein „Lied vom Ritter 
Wahn“, in welchem er eine alte Sage 
poetiſch ausgeſtaltete. 

Diefe 1826 erſchienene Dichtung 

AH empfahl den jungen Poeten 
“Schnell in literarifchen Kreifen, befann- 
ter aber noch wurde er durch einzelne, 
als Flugblätter erfchienene Gedichte, 
die, von ber begeifterten Zeitftröntung 
getragen, fchnell populär murben, fo: 
„Die legten Zehn vom vierten Regi- 
ment“. Bald darauf hörte der Dichter, 
als er in der Fortfegung feiner jurifti- 
fchen Laufbahn einem unerquidlichen 
dreijährigen Frohndienft als Aktuar in 
einem fähfifehen Dorfe obliegen muß- 
te, dies fein Lied von einer Frau zur 
Drehorgel fingen, und er mußte dafür 
die Frau, die ihm folche Freude berei= 
tet, dienftlich in Strafe nehmen, weil 
fie des Haufierfcheing entbehrte. 

Nur midermwillig hatte er fich zur 
Miederaufnahme jeiner Studien ent⸗ 
jchloffen; aber was blieb ihm übrig, er 
war nach feiner Rüdtehr aus Jtalien 
fo mittellos gemwefen, daß, er feine 
Gramenarbeit in Leipzig im Bett 
fchrieb, weil er e3 fonft im falten Zim- 
mer nicht hätte aushalten können. 
Nach jenen langen und bangen Jahren 
auf verfchiedenen fählifhen Dörfern 
ließ er fich in Dresven als Advokat 
nieber und gewann eine ſo gutePraxis, 
daß er ſich nebenbei ſorglos der dichte— 
riſchen Produktion zuwenden konnte. 
So geſtaltete ſich ſeine Lage in Dres⸗ 
den in jeder Weiſe angenehm. Es war 
das ſchönſte Jahrzehnt ſeines Lebens. 
Er heirathete aus inniger Neigung, 
und in ſeinem Hauſe verkehrten die 
bedeutendſten Männer der Literatur 
und Kunſt, die damals in Dresden 
lebten oder die Elbreſidenz berührten. 
Nur, mit Tieck, der damals beim Thea—⸗ 
ler in Dresden allmächtig war, konnte 
er ſich nicht ſtellen. „Tieck iſt ein gro— 
her Dichter — aber er hat kein Herz“, 
ſo klagte Moſen damals. „Nennen Sie 
mir einen jungen Dichter, dem er bie 
Hand zum Beiftande reichte, ja, den er 
nur neben fi) dulbete! Er ijt ber 
größte Egoift, den ich fenne, und förm= 
lich von feinen Vorurtheilen eingejpon- 
nen.” 

An der That wurden denn aud) Mo- 
fen’s Dramen in Dresden erft aufge 
führt, al Tieds Macht an ber Hof: 
bühne gebrochen war, ja bie Haupt= 
werte erit, ala Tied bereit3 in Berlin 
lebte. Mofen’3 „Bräute von Ylorenz“, 
fein „Bernhard von Weimar” und an- 
dere Dramen gingen im Anfange ber 
pierziger Jahre über die Bretter, aber 
zu einer dominirenden Stellung beim 
Theater fam Mofen in Dresden nicht. 
Has aber war der Wermuthatropfen 
in ber fonft fo behaglicden Dresdener 
Eriftenz, um bie ihn Hunderte beut> 
ſcher Poeten — beneidet hätten. 
Er wollte beim Theater wirken, er 
wollte im täglichen Verkehr und im 
Bühnenleben ſein. Ein Jugendfreund 
— ihm dazu behilflich werden, 

olf Stahr, der ſpäter berühmt ge⸗ 
worbene Philofoph und Wefthetiker, 
der damals als Gymnafiallehrer in 
Dibenburg lebte, aber neben biefer 
Lehrthätigkeit das Bühnenleben der 
Großberzoglichen Nefibenzitabt mit 

tereffe und als feinfimniger fritifcher 
theiler verfolgte. Im Jahre 1842 

war ber junge Baron bon Gall Inten- 
" Sant ber olvenburgifchen Hofbühne ge: 
mworben, bet, wie Ebuard Devrient fich 
äußert, „voll guten Eifer und frei 
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von der gewöhnlichen Anmaßung der 


Hofleute: mit ihrer Ernennung auch 
allen Kunftverftand erhalten zu ha⸗ 
ben“, war und daher willig auf bie 
Anftellung eine Dramaturgen von li- 
terarifhen Rufe einging, melde ber 
einflußreiche Profeffor Abolf Stahr 
1843 mit Julius Mofen vermittelte. 

An Oldenburg waren bie erjten 
Jahre von Mofens Thätigkeit, die im 
Kahre 1844 begann, vom "beiten Er- 
folge begleitet. Das Iheater nahm, 
unterftüßt von Stahr’3 wirkſamer 
Vertretung in der Tagesliteratur, die 
jeder Leiftung der Oldenburger Bühne 
die öffentliche Iheilnahme gewann, ei⸗ 
nen lebhaften Auffehmwung. Leider 
aber war das nicht von langer Dauer. 
Bei einer Reife, die Mofen zur Erit- 
aufführung feiner Werte nad) Bremen 
unternahm, hatte fi der Dichter 
fchwer erfältet. Schon zwei Jahre 
nach feinem Amtsantritt murbe er ge 
lähmt, er fuchte in allen Bädern und 
Kuren Heilung, manchmal mit gerin- 
gem Erfolge, dann aber verfchlimmerte 
fich die Krankheit fo, daß er fich bereits 
im Sabre 1848 ganz von feiner amtli- 
chen Wirtfamteit, faft au) von feiner 
literariſchen Thätigkeit zurüdziehen 
mußte. Beinahe zwei Jahrzehnte hin— 
durch quälte ſich Moſen noch, elend da— 
hinſiechend. 

Am 10. Oktober 1867 endete ein 
erlöſender Tod die Leiden des Dich— 
ters. 

Von dem geſammten Lebenswerk 
Moſen's ſind drei Gedichte Gemeingut 
des deutſchen Volkes, ſeine Balladen 
„Andreas Hofer“, „Der Trompeter an 
ber Katzbach“ und „Die letzten Zehn 
vom vierten Regiment“. Das Hofer— 
lied ift das Nationallied des Tiroler 
Voltes geworden. Mojen’3 Dramen 
haben alle mehr oder weniger nur ein 
Scheinleben auf den meltbedeutenden 
Brettern gefriftet. Er hat deren zahl: 
zeiche geichaffen: „Heinrich der Yint- 
fer“, „Der Sohn des Fürften“, Herzog 
Bernhard“, Don Johann von Defter- 
reich“, „Dtto ITI.“, „Cola bi Rienzi“, 
„Die Bräute von Florenz“, aber ſeine 
Geſtaltungskraft reichte nicht hin, 
kraftvolle Charaktere auf die Bretter 
zu ſtellen, ſeine beſten Bühnenfiguren 
find doch nur deklamirende, blutleere 
Schemen. Auch Novellen hat Mofen 
probuzirt und einen Roman „Der 
Kongreß von Verona“, der bon allen 
feinen Werten am meijten verblaßt er- 
Scheint, weil die politifche Erörterung, 
melche die Handlung des Romans um- 
tanft, einen zu ftarten Abglanz erhielt 
bon der Zeit, in ber die Dichtung ent- 
ftand. Höher gemwerthet fteht mohl jein 
„Ahasver“-Epo3 da, in welchem er die 
fhon im „Ritter-Wahn“ behanbelte 
her von Neuem aufnimmt und meiter 
führt. Hier ift der Menfchengeiit, der 
im Erbenleben wurzelt, dem göttlichen 
Gedanken, welcher ich in Chriftus of- 
fenbart, feindlih  gegemübergeftellt. 
Chriftus erfcheint hier, der evangeli- 
chen Auffaffung zumiber, als ein Zer: 
ftörer irdifchen Glüdes, und Ahasber 
beharrt in prometheifchen Troße bi3 
an’3 Ende der Tage in feiner Yeind- 
haft gegen die Gottheit, weil er bie 
ihm auferlegten Prüfungen nicht dul- 
den till. 

Erwägt man, daß die Schaffenszeit 
Moſen's im Ganzen eine kurze war, ſo 
iſt ſein Lebenswerk ſtattlich genug. 
Manche edle Frucht ging von ſeinem 
Schaffen aus, die heute noch viel Dur— 
ſtige erquicken könnte, wenn wir ſie nur 
recht ſuchen wollten. 
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Außerordentliche Marſchleiſtung 
eincs Batowaanarnaffern. 


Am Jahre 1884 unternahm ein in 
Nalal geborener Arzt deutſcher Abſtam— 
mung, Dr. Aurel Schulz, der Anfang 
der achtziger Jahre in Berlin ſtudirt 
hatte, einen Forfchungszug vomZambeſi 
den Chobe aufwärts mit der Abſicht, 


Afrika nach der portugiefiichen Wett 
Infolge ber | 
| henberg in Böhmen befichtigt morben. 


füfte zu burchqueren. 
feindfeligen Haltung der Eingebore— 
am mittleren Chobe fah er fi) aber ge= 
mungen, biefes Vorhaben nach einiger 
Zeit aufzugeben, das unmirthliche 
Sanddünen- undWüftengebiet zmifchen 
Chobe und Dfovanga unter den allers 
größten Schwierigkeiten und Entbeh⸗ 
rungen zu durchqueren und dann, knapp 
dem Verdurſtungstod entgangen, das 
bekannte Andara am Okovanga zu er— 
reichen. Von da zog er mit den weni⸗ 
gen, ihm vom Zambeſi her treu geblie⸗ 
benen Trägern — ſeine Ochſenwagen 
hatte er der am Chobe herrſchenden 
Tſetſefliegen wegen in der Nähe der 
Viktoriafuͤlle am Zambeſi zurücklaſſen 
müſſen — den Okovanga abwärts zum 
Ngamiſee und gelangte unter mannig⸗ 
faltigen Gefahren durch das große 
Durſtveld“, das ſich öſtlich von dꝛeſem 
See nach dem Limpopo⸗ oder Krokodil⸗ 
fluß zu erſtreckt, wohlbehalten nach 
Traͤnsvaal zurück. Dr. Schulz iſt bis— 
her der einzige gebildete Europäer ge⸗ 
blieben, der dieſes dem Deutſchen Reich 
durch das ſog. Sanſibar -Abkommen 
vom 1. Juli 1890 zugefallene Gebiet, 
den ſog. Caprivizipfel zwiſchen Chobe 
und Okovanga, je betreten hat, trotz⸗ 
dem jetzt 13 Jahre verfloſſen ſind, ſeit⸗ 
dem England jenen Landſtreifen abge⸗ 
treten hat. 

Erſt viele Jahre ſpäter hat Aurel 
Schulz über dieſen kühnen, an Entbeh- 
rungen und Strapazen überreichen 
Zug ein äußerſt intereſſantes Buch ge⸗ 
ſchrieben, das voll von ſpannenden 
Jagderlebniſſen und humorvollen 
Schilderungen von Land und Leuten 
iſt. Unter vielem anderen erwähnt er 
die Marſchleiſtung eines Unter häupt⸗ 
lings der mächtigen Moremi am Nga⸗ 
miſee, die geradezu erſtaunlich iſt und 
in unſerem Zeitalter der Sportwett⸗ 
fümpfe auch für weitere Kreiſe von 
Intereſſe ſein dürfte. Der Stamm 
der Balowaana, der mit dem Bamong⸗ 
wato⸗Kaffern unter dem bekannten 
Häuptling Khama nahe verwandt iſt, 
ſitzt ſeit bald einem Jahrhundert an 
den ſumpfigen Ufern des Ngamiſees 
auf den mit hohen Riedgräſern beved= 
ten Infeln des Dfovanga in ziemlicher 
Sicherheit vor feindlichen Nachbar- 
flämmen. Denn nad) allen Richtungen 





ift biefes durch ben mwafferreichen Dfo- 
banga gebilbete’Dafengebiet von ber 
Außenwelt dur die Kalahaviſteppe 
getrennt, durch. die nur wenige Zu⸗ 
gangsiwege, bie.in Pfannen und ?eld» 
bächen fpärliche Waflerporräthe bieten, 
den Zutritt geftatten. Um fi vor 
unliebfamen Ueberrafhungen zu fi» 
ern, hatte König Motemi auf niefen 
Augangsmegen an geeigneten Wafler- 
ftellen Wachen und Außenpoften einge- 
richtet, Deren Aufgabe e8 war, ihn 
rechtzeitig von dem Herannaben feind- 
licher Krieggzüge, pon ber beporjtehen- 
den Ankunft von meißen Händlern, 
dem Erſcheinen von Elefantenherben 
u. f. mw. zu unterrichten. Einen fol- 
hen Poften hatte auch der Unterhäupt- 
ling Mafeto am Sequana oder Suga, 
dem in der Kalahapi fich verlierenden 
Ausfluß des Ngamifees nach DOften zu 
inne. Diefer Poften war, wie Schulz 
feitftellt, 53 engl. Meilen (85 Kilome- 
ter) von Moremis Refidenz am Oft» 
ufer des Ngami entfernt. 

Im Zahre 1883 unternahm e3 ein 
12,000 Krieger zählender Zug der am 
Zambeft figenden gefürchteten Mata⸗ 
dele, das Ngamiſeegebiet zu überfallen, 
um Moremi ſeiner zahlreichen Rind— 
viehherden zu berauben. Maketo er— 
fuhr das Herannahen der Matabele 
rechtzeitig einen Tag früher, als dieſel⸗ 
ben feinen Poſten erreichen konnten. 
Bei Tagesgrauen eilte er, um Moremi 
perſönlich die wichtige Nachricht zu 
überbringen, erreichte Mittags des 
Königs Kraal und fehrte fofort ohne 
Raft, nachdem er feine Botſchaft aus— 
gerichtet, nach feinem Poiten zurüd, 
um feine Familie und fein Vieh, weiche 
er Thublos zurüdgelafien hatte, bei 
einbrechender Dunfelheit im den 
Sumpfbidichten des Suga in Sicher: 
heit zu bringen, ehe bie Matabele den 
Plat erreicht hatten. &o hatte diefer 
borzügliche Läufer zmifchen Morgen 
und Abend im etwa 14 Stunden bie 
Strede von rund 106 englifchen Mei- 
{fen — 170 Am., oder in einer Stunde 
durchichnittlih 73. engl. Meilen = 
12,1 Am. zurücgelegt, und zwar auf 
fandigem, jchmer gangbarem, wenn 
auch flachem Terrain. , Eine ganz er= 
ftaunliche Zeiftung, bei der es fich jrei- 
Yih um Leben und Tod handelte! Sie 
hat Mateto im 
mifees weit und breit berühmt gemadi. 
Denn dir diefe Bravourleiftung 
hatte er feinem Volt einen Vorſprung 
von 24 Stunden gefichert, der genügte, 
um die Viehheerden und den größten 
Theil der Frauen und Kinder auf den 
für die Matabele unzugänglichen 
Schilfinfeln der Dkovanga-Sümpfe in 
Sicherheit zu bringen. Mas freilich 
von den Nachzüglern den enttäujchten 
Matabele in die Hände fiel, wurde von 
diefen erbarmungslos niebergemadht. 
Wie haben fich feit jenen 20 Jahren bie 
Verhältniffe in diefen Ländern geän⸗ 
dert! Da, mo zu jenen Zeiten die eis 
hen Händler und Jäger eben nur ges 
duldet waren und fi die Erlaubnif 
zum Vermeilen im Lande durch hohe 
Abgaben am die Häuptlinge erfaufen 
mußten, herrſcht jetzt die Chartered 
Company unumſchränkt und hat jeden 
Widerſtand der einſt ſo ſtolzen Stäm—⸗ 
me niedergemorfen. Der mächtig forts 
Ichreitende Eifenbahnbau nähert fi 
mit Riefenfchritten den Viktoriafällen 
am Zambeſi, die bald von einer Eiſen⸗ 
bahnbrücke überſpannt ſein werden, 
und die Söhne dieſer einſt ſo ſelbſtbe⸗ 
wußten, kraftvollen Stämme wandern 
alljährlich zu vielen Tauſenden als 
Arbeiter in die Diamantengruben ber 
De Beers Company und nach den 
Goldfeldern von Johannesburg. 
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Thalſperren Böhmen. 


Die größtentheils nach den Plänen 
des Geheimraths Prof. Intze in Aachen 
ausgeführten, oder in der Ausführung 
begriffenen Thalſperren⸗Anlagen der 
Rheinprovinz und Weſtfalens ſind 
1808 bon einer Abordnung aus Rei— 


Angeregt durch die auffälligen Erfolge 
der rheiniſch - weſtfäliſchen Unterneh⸗ 
mungen ging man mit großem Eifer 
daran, Hochwaſſerſchäden, wie die bei⸗ 
den letzten Jahrzehnte ſie für Böhmen 
gebracht hatten, porzubeugen. In uns 
glaublich kurzer Zeit wurden die Ent» 
toürfe Ines, zur Zeit ber eriten Aus 
torität auf diefem Gebiet, genehmigt. 
Nach den Plänen und unter der Ober: 
leitung Indes follen im Quellgebiet der 
Görliber Neike nicht weniger als ſechs 
Thalſperren hergeſtellt werden, von 
denen zwei, diejenige des Harzdorfer 
Baches und der Schwarzen Neiße, be⸗ 
reits im Bau begriffen jind, während 
die Ießte und größte, die Sperranlage 
bei: Gablonz, Ende nächften Jahres 
zur Ausfchreibung gelangen fol. Me- 
fentlich gefördert murbe da& Unterneh: 
men durch den am 1. Juli von feinem 
Amte zurüdgetretenen Dberpräfidenten 
Schleſiens, den Fürſten Hatzfeldt, Her— 
zog von Trachenberg, der durch die in 
der Ausführung begriffenen großen 
ſchleſiſchen Thalſperren den Nutzen der⸗ 
artiger Anlagen kennen gelernt hatte. 
Am 27. Juni ift in Reichenberg die 
Grundfteinlegung der HarzdotferThal- 
fperre gefeiert worben. Sogar die vie- 
(en tichechifchen Vertreter der Statt⸗ 
halterei und des Landesausſchuſſes von 
Böhmen, die bei dieſzm Anlaß aus 
Prag gekommen waren, ſagten die 
weiteſtgehende Förderung des kühnen 
Vorgehens der Reichenberger Waſſer⸗ 
genoſſenſchaft zu. Das Anſehen der 
Deuiſchen in Böhmen kann dadurch 
bloß gehoben werden. 


— Wie begrenzt das menſchliche 
Wiſſen iſt, wird auch durch die That⸗ 
ſache bezeugt, daß Mancher nicht ein⸗ 
mal die Urfachen kennt, denen er ſeine 
Orden und Auszeichnungen verdankt. 

— Benützte Gelegenheit. — Sie: 
„Spare Dir Deine Liebesbetheuerun⸗ 
gen, lieber. Vetter, Du weißt, daß tu) 
ftubire und ‚nicht heirathen will, am 
allerwenigften Di, aber gut Freund 
will ih Dir immer bleiben.” — Er: 
„Na, dann — guter Freund, fannit Du 
mir nicht. zwanzig Meter pumpen?“ 


“ beforgen verfteben. 


i cago Ude. 
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Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrik 1 Gent daß Bort.) 


Verlangt: Aelteree Mann für’ allgemeine Arbeit 
und ‚zum. Mıtfahren. Kein Pferd —9 beſorgen. 551 
Armitage Ave., Ede Dilwäulee Ave \ 


Verlangt: Gin ftetiger Mann für Arbeit ums 
Haus, Derd au beforgen und muß auch Blumen zu 
1824 Belmont Une. 


Verlangt: 2 tüichtige Gärtner, $12; 2 Arbeiter für 
Glacen. und. Painten, .beftändige Arbeit, $10-$12; 
1 Stallmamn, $10. Albert Fuchs, 59 N. Haifted 
Straße. 


Gefucht: Bautechniter, 2 Yadre, ſucht Stellung 
als Zeichner, guter Xracer. Adr.: D. 256, Abends 
poft. 


BODEN: ne 
Verlangt: Porter für Saloon und Reftaurant. 396 
Dearborn Str. 


Verlangt: Cin guter Gonditor, Gates Bäder: Bor» 
mann, guter Lohn und beſtändige Arbeit. 184 31. 
Straße. 


Verkangt: Ein guter Grocery:Clerk. 898 Elybourn 
Ave. 

Rerlangt: Starker Junge um Pferde zu beiorgen 
und Öroceries zu fahren. &98 Gipbourn Ave. 








Berlangt: Nelterer Mann um Pferde zu beſor⸗ 
gen. gutes Heim. 697 Dunning Str. 

Verlangt: Guter Porter für Saloon, der etwas 
Bartenden kann. 283 Weit Nandolph Str. modi 

Verlangt: Erſter Klaſſe Cate-Väcker, guter Lohn. 
361 Milwaulkee Ave. 


Verlangt:.2. Hand an Brot, ftetiger Pat an der 
Mordieite, Benjad, 445 Sevgmwid Str., 1. Flat. 

Verlaͤngt: Erfahrener Junge an Gates mitzubels 
fen. 594 Lincoln ve. modi 


Verlangt: Vattender mit Empfehlungen. 43 Weſt 
Erie Str. 

Verlangt: Junder deutſcher Mann für Grocery 
oder Martet. 3618 Aſhland Ave. 


Verlangt; Ein guter Wagenmacher. Weſtern und 
Armitage Ave. 
Erfahrene Abpreſſer an Knabenröden. 


Verlangt: 
86 Ave. 


65R. Lincoln Str., nahe Nortb 


Verlangt: 10 Union Haus-Movers. 291 Waban ſia 
Ave. Fritz Ribbe. 

Verlangt: Ein junger Mann in Bäderei. 966 N. 
Halfted Str. 


Verlangt: Guter Räder, fofort. 343 N. Elart Str. 


Berlangt: Mann, Pferde zu beforgen. 91 €. Cht» 


Verlangt: Butcher, Steretender. 239 Giybourn ve. 
Berlangt: Guter deutiher Waiter, guter Lohn. 
482 ©. Halfte Str., Keftaurant. 





‚ Verlangt: Junge don 16-18 Jahren, der jdon 
in einer Wuritfabrif gearbeitet hat. 472 ©. Halitcd 
Sir. 


an Gates, einer mit Erfab- 


Verlangt: Ein Junge 
2. © modi 


rung. 464 W.- 12. Str. 


Guter deutfher Junge von 15 biß 16 


Verlangt: 
206 Wafh: 


Yahren auf. dem Milchwagen mitzubelfen. 
burne Ude. 


Verlangt: Heizer in Fabrif. 150 'W. Erie Str. 


Rerlangt: Erfter Klafie Kucdenbäder, $16 der 
Mode. 454 5. Halfted Str. 


Verlangt: Aunger. Püder als 3. Hand an Brot. 
314 ©. Halftev Str. 





Verlangt: Butcher, guter Shoptender. 173 Genter 

Str. 

N genen 
Verlangt: Guter Sohptender. 155 Wells Str. 
Berlangt: Deutfh:Ameritaner als Kolleftor und 

Solieitor für Pruvential Infurance Go. an Der 

Nocdfeite. Gute Gelegenheit für Jemand, der ſeinen 

Play verbefiern möchte. Brieflich nachzufragen bei 

Cole, 583 Sedowid Str. 
Verlangt: Intelligenter Junge, 

erlernen. Nachzufragen zwiſchen 8 

gens. 57 N. Clart Str. 


die Saloſſere zu 
und 9 Uhr Mors 


Berlangt: Guter Barnı-Manı. Baers Expreß, 1555 
Milwautee Ave. 


Verlangt: Starker Junge an Brot. 810 per Woche. 
Tagarbeit. 74 Center Str. 


— —— — 

Verlangt: Ein Schmied, der auch Holzarbeit ma⸗ 
chen kann. 83 Armitage Ave. 

Verlangt: Tüchtiger Lunchmann und 
22 N. Siate Str. 

Verlangt: Porter für Saloon. Nachzufragen 356 
S. State Str. 

Verlangt: Schneider, junger Manır zur Hilft an 
feinen Goats, muß erfter Klaffe fein, fein, anderer 
braucht vorzufprecpen, guter Kohn und 2 Ar⸗ 
beit. Muß englifh iprechen und gute Gmpfehluns 
gen haben. 107 38 €. Zadjon Xoulevard. 


Verlangt: Junger Mann für allgemeine: Arber. 
SR M, Arıms Sır. Naczufragen nad 6° Uhr 
Abents. 

a gene 
erlangt: Sedhs Garpenter, feine Unionleute. — 

Nachzufragen Montag Abend, von 7 bis 8 es 

Nordiveft:Gde Diverfey und Southport Ave. 


ei 
uter Mann im Saloon, muß ites 
ein. Nr. 1 Milmautee Ave., Ede 

, mopt 


Verlangt: Ein 
tig und nüchtern 
Kanal Str. 





Nerlangt: Ein junger Mann ala: Porter im Sas 
loon, guter Nohn fir die richtige Berfon. 72 N 
Desplaines Str., nahe Yale Str. 


Werlingt: Ein Mann von 0 bis 50 Jahren, bet 
Hand: ung Gartenarbeit zu helfen; guter Lohn und 
ftetige Arbeit für rechten Mann. Nachzuftagen bei 
Robert Kerman, 128 Miller Ave. 3 Blocks nörd. 
von Chicago Ade., nahe Marion Etr., Dat Bart. 
; modt 


Neinliger junger Mann für Saloone 


Verlangt: 
Lohn 88.00. Adr.: 


Arbeit. Muß Erfahrung haben. 
D. 238, Adendpoft. 
Verkangt: Porter. 14 South Water Str. 
Berlangt: Dinner-Waiter. 35 Melt Randolph 
Straße. 


— — — — - 


Verlangt: Tüchtiger ziveiter_artender, 815 die 
Mode. 12 Sturden Arbeit, (Splitwatc). 1807 bis 
IM W Madifon Str., Bfaff’s Ropillon. 

Xabre alter Junge, um Geſchäft 
80 N. Robey Stt. 
modimi 


Verlangt: 16 
zu lernen in Schuh Factory. 


Verlangt: Ein tüchtiger Lunchmann, ſtetiger Plat 
und guter Lohn. Sofort. 85 S. Glart Str. foıno 


Shaper Hands, 


Verlangt: Mafdiniften; Yatbe und 
fowie Werkzeug-Macher. ag Arbeit, neun 
Stunden Tag, offenes Shop. Mur erfte Klaife 
Männer verlangt. Adr.: D. 266 Abendpoft. jafomo 

Verlangt: Adr.: — 
Abendpoſt. 20jl. 1wx 
Verlangt! Einige Schmiede nebft Helfer. Nadyu: 
fragen: 22. und Nodwell Str. 31, 1X 
Verlangt: Ein guter Wagenmader. 13 Mils 
mwaufee pe, jamn 


Stellungen fuchen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Geiuht: Friich eingeivenderte junger Mann ſucht 
Poſten in Fabrit oder irgendwo unterzufommen. IR 
Holzarbeiter „Guftan Mowat, 45 Emerjon be. 


Geſucht: Bartender ſucht Stelle. Donatb,. 619 N. 


Bart Ape. 


Gefuct: Iunger Mann, 18 Jahre, fuht Stellung 
im Hotel oder Reftaurant. 54 Biſſel Str. 


Gejuht: Tüchtiger Saloon: Porter wünfeht daus 
erude ‚Stellung. Adr.: H. 549, Abendpoft. 
Seiucht: Tücptiger, gebildeter deutſcher Lands 
wirth, Celonomie:Anfpeftor, 38 Jahre alt, Tedig, 
fennt deutfhe Yuhführung und fehreibt gute Hand, 
jucht pafiende Stellung. Gefl. tferten an Frank 
— c. 0. Mr. Auguft Hamann, Grant Bart, 
Ill. 

Geſucht: Guter zuverläſſiger Bartender, verſteht 
alle Arbeit, fuht Stelle. Adr.: 9. 535, Abenbpoft. 


Geſucht: Aelterer nüchterner Mann ſuch Stellung 
ols Worter im Saloon oder Privathaus, Tann alle 
Arbeit. Ade.: D. 248, Abendpoft. 

Geiucht: Arbeit auf dem Lande. Wilhelm Otto, 
37 ©. Elurft Str. 3 


Gefugt: Ein feiip ein ewanderter ‚Schreiner ſucht 
ſtetigen Platz. 78 2. Place, Süpfeite. 


"Sefaht: Fin junger Bäder, 3. Hand an Brot 
und Nols ſucht ftetigen Plag. 78.2. Place, 
Süpdjeite. 


Geindt: Partender, in 40er Jahren, ledig, madt 
auch Worterarbeit, un Stellung unter beidpeidenen 
Aniprüchen. -Mdr.: D. 279, Abendpoft. 


Geſucht: Stetiger  nüchterner junger Deutider 
fuht Stellung. Kann Bartenden. Li: : O8, 
Abendpoft. i 

Gefuht: Lediger Bartender juht Stellung. Gebt 
aud auberbalb Khicago. ——— bei Fred :Bo: 
gel, 89. Str. und Indiana Ude. , fonmo 


e Geſucht: Tüchtiger Tiſchler, friſch ei aewand 
jucht Stelle. 1181 Yultor Etr., Sn rt. u 


Geiudt: Aunger deutiher Mann,, hat in Reftaus 
raınt als Bars Porter gearbeitet, juht Stelle In 
eınem Saloon ald Bartender und Porter bei deut⸗ 
ſchen Leuten. '3., &. State Str. ſamo 

Beindt: Deuticher junger Mann,’ if fadtkundig, 
fucht Stelle als per im deu Haufe. Apr.: 

Ne 3 eu Str. . —* * famo 





hen: Männer. 


(Unzeigen unter. biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


u 
Blumen und tunftreihen Rommunion- 
rawerträngen, fowie Bougquets aller Art 
Stelle. Zu erfragen 34 Grand Une, Mr3. 


Geſucht: Bangewerbeihüler (29), 
eugnifien, ‚der 5 Spraden, au 
pricht, fucht beim „Sivil-Ingenieur, 
Kontsaftor als "Zeichner oder fonft eine 
Shäftigung. Offerten erbeten unter Adr. 

Abendpoft. 


RER — 

Geſucht: Geſchulter Mann, (d0), der deutih, uns 
garıich, böhmiid, poln.fh und aud etwas enaliic 
fpricht, mwünjcht mit beiheidenen Ansprüchen in eine 
Oiffiec als Clert oder fonit eine dauernde Arbeıt, 
Sfferten unter Apr. H. 530, Abendpoſt. mor:it 


: Ein tüdtiger Blumenbinder an —J 
un 
ſucht 
tt, 
mit fehr guten 
etwas engliih 
Arcitelt oder 
ftetige Be 
8. 2, 
modimi 


Gejucht: Aunger Deutiher, Kann Bartenden und 
D. 0, Abendpoit. 


Aufwarten, juht Stelle. Abr.: ° 
— — 


Geſucht: Junger Mann, Bäcder, deutſcher, eben 
eingewandert. ſucht Stellung, am liebſten in Cate⸗ 
bäderei. Adr.: Anaat, Deerfield, Ill. 


Geſucht: Junger Mann, Schneider, ſucht Arbeit it⸗ 
gendwo in der Stadt. 1054 String Str. 
Gefust: Aunger Mann, der 
fuhht Stelle als KRorreipondent oder 
Adr. D. 2068 Abendpoit. 
——————— — — — J— —— 


ei 


Berlangt: Männer und Frau-tt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


5 Spraden fpridt, 
Dffice- Arbeit. — 


Berlangt:, Männliche und weibliche Wacnten_ jür 
etwas amıy Neues. Leicht verfäuflihd. Wip:ne Supr 
ply Houfe, Zimmer 11, 15 Süd Clart Str. md 
——————————— — — — — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlanot: Maſchinen- und Handmädchen 
Krifwetriiab. 130 N. Marſhfield Ave., 
bourn Ave. 


anRöden, 

nahe Ein» 
modi 

Verlangt: Ein, tüchtiges Mädchen al8 Verkäuferin 

int Wäderladen. 322 Roscoe Blod. 

Verlangt; Ein gutes Mädchen im Bäcerſtore. 304 

E. North pe. 

Verlangt: Majhinen: undhandmädden und Mäd- 
hen um Anöpfe anzunähen an Welten. 878 N. Ars 
ding Live. 

Perlangt: Mädchen an Rope-Portieren, Mebftüh: 
lex, Nlattier-Mafchinen und Tiiharbeit. Stetige 
Arbeit. Phoenir Irimming Co., 572 EClybourn Ave. 

2ag,Iw 


Mädden für ganze Hofen zu nähen. — 


Verlangt: 
x Nobey Str. 1128, 1m 


Noval Tailor, 74 N. 


Hausarbeit. 
Verlangt; Mädchen zur Hilfe beipausarbeit. Dors 
zuſprechen 700 N. Irving Ave., Ecke Le Moyne Str. 


Verlangt: Ein Mädchen, das kochen, waſchen und 
bügeln kann, guter Lohn. 4531 Ellis Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Kleine 
Familie. 4332 Vincennes Ave., J. Flat. 
Verlangt; Reinliches Mädchen den Haushalt zu 
führen in Familie von zwei. 707 Perry Str., naht 
Roscce Dvd. 

Lerlungt: Mädchen für Hansarbeit in Privatfa« 
prilte im Sommer:Refort nahe Chicago, Tür zwei 
Monate, dann in Chicago, gutes Heim. Zimmer 
25, 164 u Sale Mor. 


VBrlanat: Eine Dame oder Wittiwe von 40 bis 50 
Jahren als Kaushälterin. 1 oder 2 Kinder nicht 
ausgelchlojien. Nadzufrıgen 1296 South Troy Str, 
nah 6 Uhr Abends. 

Verlangt: Junges Mädchen für SGausarbeit in 
fleiner Familie. 385 Center Str., 2. Flut. modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 4445 Calumet ve, 2. lat. 

Verlangt: Mädchen für die Küche. 156 Weit Rans 
dolpp Str. 





re 3 Mädchen für Hausarbeit. 313 Hal» 
ed Str. 


Verlangt: Mädchen für Kichenarbeit, muß etiwad 
fohen können. $5 und Zimmer. 56 N. Halited 
Str., Saloon, 

Verlangt: Aeltliches Mädchen oder Frau für 
Hausarbeit. 87 Potomac Ave. 

Verlangt: Fine gute Köhin, eine welche die Filb 
rung der Küche übernehmen fan. Outer Lohn. 
Adr : 8. DO. 320, Abendpoft. 


Verlangt: Mapchen für sa, 
452 N. NRobey Str., 2. Bla 


Verlangt: Gute Geſchirrwaſcherin. 347 Fiſ 
Avenne. 


allgemeine Hausarbeit. 
t. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für —— 
arbeit. Store, 1100 Milwautee Ave. 

— Ein Mädchen file Hausarbeit. 322 Ross 
coe Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit im Boardinge 
haus. 1120 Milwaufee Ude. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, gutes Heim 
für gutes Mädchen. A. Brunbild,: 318 Grand pe. 
mdmi 





Berlangt: Ein erfahrenes Mädchen bei zwei Zeus 
ten. 94 Glybourn pe. 


FF. ga Mädchen für Hausarbeit. X3 Premont 
Str. 


Verlangt: 
mädchen $4. 





Mädchen. 3 in Familie. 85. Kinders 
372 Garfield pe. 

Berlangt: t bei 
Kindern. 1749 W. North pe. 





Verlangt: Mädchen in Hausarbeit zu belfen. 541 
Gleveland Ave. modi 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 1907 Mil⸗ 
wautee Ave. 

Verlangt; Tüchtiges junges Mädchen für Hausars 
beit. 389 Lincoln Ave, 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
86 Fowler Str. ‚oben. 





Verlangt: Buſineßlunch-Köchin. 87. Reine Sonn: 
tagsarbeit. I N. State Str. 
ftartes Mäpdden für 


Verlangt: Cine rau ober 
112 Randolph Str., 


zweite Arbeit in ber Küche. 
Bajement. 


Verbangt: Eine Haushältern in gefegtem Alter 
bei Kindern. Eine die ftetige Stelfe wilnicht, twird 
vorgezogen. Adr.: D. 2339, Ubendpoft. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, Feine Wäfche, 
1138 N. Halfted Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus—⸗ 
arbeit. Nahzufragen 5 Wisconfin Str. 


Verlangt: Gin nettes Mädchen für leihte Hauses 
arbeit, eines das gut Loden fanı. Mrs. Giöner, 
19499 Deming Place. 


‚Verlangt: Köchin für Buiineklund. 7 €. Im 
dianı Str. 


Berbangt: Ordentlihes Mädden in kleiner Fami⸗ 
tie. Guter Lohn und gutes Heim. 1833 N. Clark 
Str., 3. Flat, gegenüber Wrightwood We. 


Verlangt: Gin gutes 
Küche, Kohn 6 bi3 7 Dollars die Woche. 
North Ave., 1. Stod. 

Nerlangt: Fin gutes deutihes Mädden für allge» 
meine Hausarbeit. 651 Wullerton Blod. 


Eine Fran zum Wafden. 189R Cham: 


— — — — — — 


ftarfeg Mädchen für bie 
242 Gaft 
modi 


Verlangt: 
plaines Ave. 





Dienſtmãdchen für eine kleine Familie. 
507 N. Halfted Str. frmodt 


Verlangt: 
Guter Lohn. 
Berlangt: 
Hausarbeit. 


Gin älteres Mädchen oder Frau für 
6833 Wabaih Ave. frmo 

Verlangt:; Gute? Mädchen für allgemeine Hands 
arbeit in’ fleiner yamilie. Zu erfragen des Morgens. 
Reeie, 137 Weit Gongreb Str., nahe Robey Str. 
31j1,%* 


Verlangt: 100 Mäddpen für Hausarbeit, Hotel3 
und Nekaurant, friih eingeivanderte. Hoher Lohn. 
M, Sawidı, 3121 Wentmwortd Ave. 16j1,1mX 

friih ein: 
Vienna Res 

fonmo 


Verkangt: Gute zweite Handtödin, au 
ewanderte. Guter Lohn. Nachzufragen 
aurant, © S. Halfted Str. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Xohn. Flat 1. 1841 State Zu ' 
omod 





m. zus das einzigfte, größte dDeutichsamerifants 
fe Wermittiungssinftitut, befindet fih 586 R. 
Glart Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädhen prompt bejorgt. Gnte Hcashälterinnen ims 
mer as Sand. Tel.: Dearborn 81. Sian® 


— — — — — —— — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Ceut das Wort.) 


Gejuht: Deutihes Mädden, _das Küche und 
Hausarbeit verfteht, jucht Stelle, 17 R. MozartStr, 

Seluht: Gute Bufinehlund-Ködin fuht Stelle. 
Adr.: 8. 538, Abenbpoft. 


— — — — — — — — 
Geſucht: Frau ſucht Waſch⸗ und Putzbläge War 


D. 286, Abendpoft. mobt 


k Geſucht: Friſch eingewandertes ungariſch ſlaviſch 
und etams deunch ſprechendes Mädchen fucht Haus: 
orbeit. Anmı .Umrih, 66 N. 52. Une. 


Gejucht: Walch: und Puspläge. 196 Rees Str., 
3. Floor, binten. _ 


} Gefucht: Mädchen Sucht Plak Waſ⸗ 
— — 

Wäide wird ins daus genommen. 86 Mohauot 
Etraße. - 


Deutiches Mädden für Hausarbeit bei 


gen fuchen: Frauen, - 
(Anzeigen unter Diefer Rubeif 1 Gent das Bert.) 


Gent: Deutjhe Fran fudt Stelle. als 
hälterin und QYufineblund zu tochen. 1299 Ogden 
An:., ‚1. Floor, binten, fuijomo 


- —— — —— 
Deſncht gu waſchen und dügeln im Hauſe, gaute 
Arbeit wird geliefert. Schidt Boitbarte. Mrs. Bauer, 
383 N. Elatt Str. 


Gefucht‘ Anftändiges 
einer feinen Familie. Adr.: 30 
Hofe. 


us: 


Mädchen juht Stelle bei 

W. 18. Str., im 

medt 

Seiuht: Hrau Sucht Waihpläge oder trgend weiche 

a für .ein paar Stunden ‚den Tag. 853 Berry 
Strake. 


Sejugt: Gute Wafcfrau fuht Waichpläge. Süd» 
feite vorgegogen. Mrs. Benning, 3118 So. Dors 


gan S 


——— — 
Stellung von polnifhem Mädchen für 


Geſucht: 
2 11 Auftin Ave. 


leichte Sausarbeit. 
Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stellung für Haus⸗ 

arbeit oder zum Geihirrwajden, von i bis 4 Uhr. 

Schrut feine Arbeit. 5 Mobamt Str., Schromın. 


Gefuht: Zwei junge Mädden fuhen Stelle als 
Hilfstöchinnen. 572 Center Ave., Yajement, binten, 
Joſeph Cerar. 


— — — 
Geſucht: Frau ſucht Wäſche ins Haus zu nehmen. 
107 Mohawf Str. 


— 


Waäſche wird gewaſchen und getrodnet. 125 Bur⸗ 
ling Str, unten. 

———————— — — — — — 
— — ee 


Geſchäftsgeleg enheiten 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Billig, Schneiderſhop. 242 Ward 
Str:, nabe Dunsing Str. Nehmt Soutbport Ave.⸗ 
Gar. 


— 
Zu verfaufen: Heu:, Grainz, Expreß⸗ und Koh⸗ 
lendeſchaft billig. do3 Grand Ave. 
Zu vertaufen; Saloon, da id 
zukückziehen will. Mes. Hagedorn, 
Ave. 


mid vom Geſchaft 
1164 Milmwautee 


Zu verlaufen: Grocerpftore, wöchentliche Einnahme 
82500; Delttatejiene u. Wüdereiftore, gute Nage, bils 
lige Mietbe. Täglihe Ginnabme $lo. uigarren: und 
Emnpyftore, &50, wertd das Doppelte. Sebt 3 an. 
Fragt Morgens um 9 Uber nad. 528 Gleveland Ave, 


8195, wenn fofort genommen, für Gandy:, Zigar⸗ 
rea Schul Supplies-Store; verlaſſe die Stadt. 
Gute Finnahme garantirt. Mietbe 812, mit 3 feinen 
Wopnzimmern. Vezahlt bis 1. September. 215 ©. 
Divifion Str. 


Verlangt: Köchin, um nachweislich gutes®oarding: 
haus zu lidernehmen. Adr. U. B. 367 Sarrabee Str. 
mdıni 





Nur 8175, billig für $40. Muk verkaufen vor 
Dienitag Abend ein in guter Nadbarſchaft geleges 
ner, Zigarren:, Xebaf-, Notionz, Gonfectionern: und 
Stationary Etore, Ichöne Wohnung, billige Mietbe, 
feine Firtures, großer Vorratb Waaren. Verfäumt 
nicht dorzuiprechen für dieſes ſeltene Angebot zwi⸗ 
fchen 1 und 4 Uhr. 1673 R. Halſted Str. 


— 


und Licuor-Geſchäft, ſehr 
eigen» 
3122 


Zu verkaufen: Saloons 
billig, gangbares Yager an Hand. Urſache: 
thünier iſt krant, ganze Woche nachzufragen. 
Cottage Grode Ave. 

‚Dinge‘, Geſchäftsmatler, 59 Dearborn Str. 
verfauft Hotels, Saloons, Reſtaurants, Bädereien, 
Srocerie?, Markets, Milchrouten etc. a03,5,7,10,12,14 

Zu verlaufen: 
guter Ginrichtung, 
WBi Abendpoſt. 


Bädckerei an der Nordweſtſeite, mit 
2Wagen, 3 Pferde. Adr. 
ſonmodi 


ee nennen ine 
Zu verfaufen: Grocery umd Market. Nach zufra⸗ 
gen bei Gdam Bros, 522 N. Homan Str., 
Hammond, Ind. friafomo 


Bu verfaufen: Ein einträgliches Gandps und Tas 
bat:Seihäft. 419 Süd Halfted Str. 30jl,10% 


nee euere 

Zu verfaufen: Guter Cd:Saloon. 494 14. Place, 
Gde Throop Str. fafomo 

Zu verfaufen: Gin mit guter Kundihaft verjeber 
nes Eodamafier Senuintierge ill. mit allem 
bebör, ala Mafcbinen, Kiſten, Flaſchen, Pferde, a: 
gen m. j. !w., ift zu verfaufen.. Preis 3000. Ye: 
mand, der das Geichäft nicht verſteht, kann es in 
einer Woche lernen. Adr.: Otto Witte, Milwaukee, 
Wis. lag,im 


Zu. verfaufen: Saloon megen Abreiſe. Nachzu⸗ 
fragen: S. B. 192 Abendpoſt. dofr ſamo 


— — — — — —— — — 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu dvermietben: Möblirtes Zimmer mit Voard. 13 
Menominee Str., nahe Lincoln Part. 


Zu vermietben: Nett möblirtes helles großes Zims 
mer an anftänd'gen Mann oder zivei anftnädige 
Mädden. 167 Howe Str., 1. lat. 


Zu vermiethen: Zweiter Parlor mit· beſter Deuts 
icher Koft, mäßiger Preis. 414 Center Str., halber 
Blod von Lincoln Part. ſaſomo 

— W— 


Freumdfiches Zimmer In fleiner 


Zu vermiethen: 
Hjul,imX 


gebildeter Familie. 1651 Melroſe Str. 





Zu vermiethen: Gut möblirte gimmer; Gas, 
Bad, Telebhon ete. 718 Vorth Park Ave.1 Blod 
vom Lincoln Park, nahe Wisconſin Str. 

— — — — — — 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anmeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Von älterer Frau 1 Zimmer, 
Meftierte vorgezogen. Wdrefjire mit Preisangabe. 
Waibburn Uve, Gde Laflin Str., oben. 


— — — — — — 


Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu verfaufen: 2 Pferdeträfte Gas-Engine in gus 
ter Ordnung. Billig. TI N. Irving Ude. 


— — — — — — — 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Yu verkaufen: Netter Kinderwagen, billig. 108 
Menominee Str., 2. Flat. 


— — — 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ꝛc. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
‚Yu verfaufen: Leichtes Pferd billig. 697 Duns 
ning tr 

— verfaufen: Billig, Pferd. 353 Milwaukee 
Ave. 


Zu verkaufen: Fin gutes Mierd, 6 Jahre alt, für 
Butcher oder Grocery. 4239 Aihland Ave. 





‚Zu verkaufen: Gin oefundes 6 Nabre altes Pferd, 
für jeden Gebraud. Muß verfaufen wegen Krankheit. 
IN. Wood Str. 

Zu_verfaufen: Gutes Del’verp und Qugay Pierd. 
AO MN. Harding Xpve. 

— — 


Muß verfaufen: 3 gute Nierde, billig. Eigentbils 
mer todt. 8, Greenwich Str., zwifchen Leavitt Str. 
und Milmautee Ave. 

Zu Yaufen gefudt: 
bei. „Aorefie mit Preisangabe. 


Raffe- und gewöhnlide Tau 
D 216 Abendpoft. 
faiomo 

Mir baben eine Anzahl beinabe neuer Grprek und 
Topmwagen, welche wir fogleich verfaufen mijlen, fer: 
ner einfache und doppelte Geichirre u. leihte Spring: 
Magen; befie Offerte fauft fie. Thiel & Ehrhardt, 
35 Wabaſh Ave. jul®8,ImX 


— — — — — — — 


Nahmaſchinen, Bichyeles ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vertaufen: Wheeler K Wilſon Nähmaſchine. 
406 N. Rıebey Str., 1. lat. 


— — — — — — — 


Brillen, optiſche Waaren uſw. 
(Anztioen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Für 31.00 Brillen oder Zwicker mit beſten Linſen. 
Anpajien frei. Repıraturci. Scwenthaler, Zint. 
408, Inter Ocean, Mapdifon und Dearborn Str. 
9il,iImo 


| ——— — 


Pianos, muſitaliſche Juſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit 2 Ceuts das Wort.) 


5 Baufen ein fhönes 7 Octaven Piano. Uug. 
Grob, 592 Wells Str., nahe Nortb Ave. aga,iw 
‚Zu verfaufen: eines neues Upright Piano, 110, 
ziat — koftete 335%. 413 Center, nahe Sedg» 


britat; 
Abendpoft. 
aug3,iw 


— — — — — — — 
Aerztliches. 
(Anzeioen unter dieſer Rubtit 2 Cents das Wort.) 


Ich habe elegantes neues Piano, beites 
fpottbillig gegen Baar. Wor.: D. 24, 





— 


Nur für Damen 


MR 6. Raymonds monatlider Regular 

tor bat hunderte beforgte Frauen 'glüdlih gemagı. 
Reine Schmerzen, feine Gefahr, Peine Abhaltung von 
der Arbeit. Vinderung garantirt im drei bis junf 
Tagen. Hat nie Miberfolo gehabt. Allg Briefe wahr⸗ 
eitsocmäß und reriramlıy beantwortet. Breis 9. 
w:baben in Bepltss Upothele, 441 Gtate Straye, 
bicego. Inon!* 
Gingewachiene Nägel heilt als Spezialift, Dübner: 
er befeitigt fhmerzlos. Dr. Stein, 456 GC. Rortb 


Se — 
r. Ehlers, 190 Wens Str. Spezial⸗Aru.— 

is⸗. Haut⸗, Blut⸗, Rieten⸗, Leber⸗ und Gr 
gentrantheiten ſchnell geheilt, Ronfultation und Uns 
—— frei. Eprehftunden ID. Sonntags 9 


Rjul,imX | 


ER 


Brit 2 Cents. Das Wort.) 


(Unzeigen unter :biefer 
—— oo 


t : Ader Hühnerfarm, 4 Zimm 
wlinduns. ale, Welbseume 5* Serien. 
Fahrt LBe. Abdr.: 8. 518 enbpoft. diia 


Gute Alineis, Michigan, . Wisconfinsffermen zu 
vertcufchen gegen Ehrcago Grundeigenthum oder u 
verfanfen. Ri. W. Roh & Go. B Wa — 


Nordſeite. 


gu verkaufen: Haus (Tell Couri), 6 Bimmer, 
Babezimmer, leichte Abzahlungen. Ar. 8. 525 
Abendpoft. 


Süpfeite. 

Zu verfaufen: Selbſt gut game dreiftötiges 
Priddaus, mit allen neuen Einrichtungen, nebit 
Hinterhuaus mit 2 Wohnungen, billig wegen Abrerie. 
42 PVarnell Une. Hiul,2ıo2 


got an M. und Moodlaten Xe., 
244 Abendpoft. jajomy 


Zu verlaufen: 
billig. Adr.: D. 


Südweitjeite. 
2 lat Gebäude, *foeben gebaut, 
Sat: Finijh, Steinsront. 1305 
De. fonmd 


Vorſtũdte. 
Groß iſt es ſchon — 
Indiana Harbor! 

—— röher wird es werden. 
Frei-Frxkurſiſon jeden Tag und Sonntag. — Züge 
verlafien den neuen La Sale Babnbof, Ede Ban 
Vuren und Ya Salle Straße, um 9:40 Uhr Vorm., 
12:85, 1:35 und 3 Uhr Nahm.— Kommt heraus 
— —5 ne wadhjen.—Lots %165 

parts, Ö nıa * S — 
—S —— blung. Sprecht vos ober 

„Fat Chicago Company, 

77 Sadion Poulevard, 4. Stodiwerf. 

16j1,dofrmodimi* 


Verſchiedenes. 
Zu verkaufen: Neues Haus in einem Reſort im 
nördlichen Wisconfin, in der Nähe von ymei gröhc» 
ten Städten, eingerichtet für SommersHotel, Wins 
ter und Sommer bejegt. Ebenfalls 40 Ader Land 
nit Stab und SHühnern, billig wegen Xopdesfall 
Adr.: D. %1, Abendpoft. modintt 


_ Zu verkaufen: 
Sartbolz:yloor, 
Millard A 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


.Beldbobne Kommiffion. 

Louis SFreudenderg verleiht Privatlapitalien von 
4 PBroz. an, ohne Kommiſſion, und bezahlt fämmts 
lie Urtoften jelbft. Dreitady fichere Sppothelen zum 
Verkauf fter3 an Hand. Vormittags: 377 N. Hoyne 
Uve., Gde Cornelia, nabe Chicago Une. Nahmits 
tags: Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Deacborn 
Straße. 1liul,*x% 


Zweite Mortgage:Anleiben, irgend ein Betrag; 
monatl. Zahlungen. WUnleiden, teuern, SBinjen 
Reparaturen ufiv. zu bezahlen. U. 3. Liebman, 7 
S. Clark Str. dil, Imtæ 

Sichere erſte Ovpbotheken, in irgend einer Gröbe, 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verlaufen. 
Richard U. Koh & Ko., 95 Waibington Sir. 10j1X* 


Zu verkaufen: Snpothelen ven $U0 aufwärtt.— 
Nedf, 119 LaSalle Str., Zimmer 3. Ti, Im! 


Geld zu verleihen an Damen und er. mit 
feiter Anitellung. Privat. Keine Hppothel. Niedrige 
Raten. Leichte Ubzablungen. Zimmer 16, Bald» 
ıngton Str. Ofien bis Abends 7 Uhr. Mmaif* 

Keine Kommilfion, kein Warten. Darlehen auf 
Chicagoer und Borftadt:Grundeigentbum, bebaut u. 
lcer. Zelepbon Viain 339. 9. OD. Stone & Go.. &% 
La Eall: Str. Dian® 


63. Serie der Altien der 6. Ward Baur und 
geibgeiellichaft liegen jet zum Verkauf auf in 787 
&o. KHalftevd Str. Neue Altien an irgend einem 
Donnerftag Abend. Geld ausgeliehen, direkte Zinien, 
fein VBremium verlangt. modimti 


— — — — — — — 


Geld auf Möbel ꝛe. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 








Geld zu verleihen 
an 
GChrliide Urbeitsiente, 

anf Eure Möbel, Pıanos, Pferde, Wagen sder tr» 
gendiwelhe Sicherheit oder Werth, zu den allerities 
drigften Raten. Wir leihen Eu 
Sinfen wegen, niht ym_Gure a&en zu erhalten, 
darum dafien wie die Waaren in Gurem Befige, 

Darlehen von 820 bis RW unfere 

Spezialität, 

3 werden feine Grlundigungen eingezogen bei 
GEıren Nachbarn. Ahr könnt das Darlehen in Eu 
pafienden Wbzahlungen bezahlen, oder auf einmel 
jufammen zu beliebiger geit und aufhören, Binjen 
zu _bezablen. 

Wenn Ahr eine Anleige gu machen milnfdht und 
ehrlich und reell bedient fein wollt, fpreht vor Dei 


u. rend Shan!" 
95 Dearborn 34 Zimmer 6. 


das Geld nur der 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Joan Gompany, 
175 DearborngStr., Zimmer 216, und, 217. 
Chicaco MoPtgage Loan Companıı, 
10 W. Maditon Str. Zimmer 

Eüvdoft:Ede Halfted Straße. 


Mir leiten Euch Geld in großen und tleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Waren oder irs 
dend welche qute Sicherheit zu den billigften Ber 
dingungen. arlehen fönnen zum jeder Zeit gemacht 
werden. — Tbeilgahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurd bie Koften ber Anleihe vers 
tingert werben. 

Chicago Mortgage Soan Company 
175 Dearborn Str., Zimmer 316 und 217. 
llap® 
————— —— — — — 
Datleben auf Möhel und Planos an gute Leute: 
830 nur $1.50; $ 60 E 


50 nur 
Lange etablirte® und berantivort 
les privat: jo piel Zeit, mie Ibr wunſcht. 

DOttoG.Bveider, 70 LaGalle Str., Zimmer 34. 
9ebX” 

——— — — een 

Perſonliches. 
(Unzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Gxturfionen. —— 

Galifornia und Bacıfıc Rorthweft: Judſon Alton 
perfönlih geflibrte Ggturfionen gehen ab von hir 
ago jeden Dienjtag und onnerftag dia der „Scene 
Router durch Colorado und das fyeliengebirge am 
Zage, bieten einen vollftändigen — ——— 
nah Califotnien und dem Pacific⸗Rordweſten, wo⸗ 
durch die Reiſe angenehm, billig und unterhaltend 
wird. Billige Br für bin oder bin und yus 
rüd nad Kalıfornıe, Portland, Tacoıne, Geattie, 
Salt Late Eity unt Colorado Orten. Schreibt oder 
Ypredht ver bei Geo. Lennarg, 349 Marquettes des 

bäude, Chicago, wegen freiem Reiſe⸗Handbuch. 
16ap® 


— — — — — — — — 


Altzanders GeheimpoligeisAgentur, 171 Wafding» 
ton teaße, Yimmer 6,  unterjuht Diebftäbte, 
Schwindeleien, unglüdlide Samilienverhältniffe n. 
f. m.  Ginnige deutihe Agentur, Kath frei. Sonn» 
tags bis 12. Xeleppon Main 1806. Bmaif® 


Beſte deutſche Hchlfchleiferei für Rafirmeffer und 
Sceeren bei Aug. Schluetter, 1145 Milwaufee Une. 
, 1411, 1moX 


Geſucht: Fin freund fucht den Aufenthalt einer 
verbeivatheten Dame, deren Mädchenname Amandı 
atık if, geboren in Arys, Dftpreußen. Bitte 
obreiiire: 1488 Milmaufee Ane., Drugftore. 
eisen fee 

Yr’dlaverd und Stone Mafons Union. Spezial» 
Veriamminng Dienftag, den 4. Auguft 1908, zmed3 
Berheiligung an Der rbeitertag- Parade, und andes 
re wichtige Geihäfte. Aohn Gorcoren, Präj. my 


— — —— — —— — — — 


Heirathsgeſuche. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch. Ein Mann ausgangas der 30er 
Jahre wünidt die Bekanntſchaft eines anſtändigen 
Madchens oder junger Wittfrau, auch mit einem 
Kinde nicht ausgeſchloſſen, zweds Heitath zu ma— 
hen. Mbr.: O. 531, Abendpoſt. 


Heirathsgefuh: Mann fudt eine Dame von 5 bis 
3 Jahren als Haushälterin, mub gutherzig* und 
freundlich zu Kindern_ fein. Gutes Heim, und für 
die richtige Verſon Heitath nicht ausgeſchloſſen. 
Adr.: 8. 5% Abendpoft. fomo 


— — — — — — — 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Gefunden: Weihes Pferd. 59 Melrofe Str. 

Hund, abhanden gelommen. „Scoth Gollter“ mit 
Halsband und Steuermarle don Milmaulee Nr. 
7342, Gegen gute Belohnung abzugeben. 464 O. 
Divifion Str. 


— — — — — — — 


Unterridt. 
(Ungeioen unter diefer Rubrit 2 Cents das Bort.) 


Edule für Kleidermachen, Zufhneiden und 
Schnittzeihuen. Liga Goldzier, 8 Mafonic Temple. 
ShHicago, AU. Rroipelte gratis. lag, mod.mıfr* 


— — — — — — — — 


Batentanmwälte, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Votente für alle Länder. WMafhinen:Konftryfteur. 
Klog Batent:Anwalt, 1308 Eciller Building. 
Sidey, frfomamı* 


einge 
Rummier & Rummiler, beutide Batent: 
&nmälte. 1400 Zribune Building. 191.2* 


nz 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


red. Blotke, veutiher Rehtsanmalt. 
Ude Rechtsjaden ve bejorgt. Vrattuiet im als 
len Gerichten. Raty frei. > Kanten tr. = 
mer 1041, Wohnung: 105 Dion Gur. im” 





Schmerzen und Bein 


Bür Roptfägmers (ob kranler oder nerbbfer), Babnfchmergen, Meurnigte, Nheumatismuß, Rırım 
bag, für Echmery nnd Shmwädhe im Müden, Rüdgrat ober Mieren, Eihmerz in ber Beaenb bet 
Beber, Pleurifie, EHwellung der Gelenle und Schmerzen aller Art, gewährt der Gebrauh von 
Kabtvay’s Reaby Melief fofortige Linderung, und fein fortgefepter Gebrauch für einige Zage be 


wicht eine permanente Heilung. 


Rheunatidmuß. 
Dr. Nabwah & Eo.: 

So babe fett mehr als fee Monaten an 
Rheumatitmus gelitten. Ih Yonnte meine 
Hände mit an meinen Kopf beben oder hinter 
mir oder auch nur mein eigenes Hemd abneh⸗ 
men. Che ih Dreiviertel einer Glafhe bon 
Nadwad's Ready Relief genommen hatte, Tonnte 
ti meine Urme fo gut inte je gedrauden Gie 
erfehen daxaus, warum ich fo großes Vertrauen 
su Srem Neadh welter babe. 

Ihr engebenfier 


030 gulia- Etr., u Orleans, 


en erfte ichmerziofe Naht in drei Monaten. 
Bann das Ready Relief am en mits 
all nad tErrreß, — — 7 e um d Uhr 
J — fpmerzloie Nacht zum erfien 
ale in drei Mongten. Gebrauchte das Reaoh 
ne wieder am Samftag unb Sonntag, Mor« 
en3 und Ubenda, mit bemielben Refultat. Ich 
hatte einen gebrogenen YUrm und die Schulier 


ie war tedht ein» 


ben Belent oder vyr 
Hetlmittel 4 


gie. aber ee Die fir 3 08 prompte Mu 
merfamtelt or ergebeniter .Dofe 


Maryland, Otſego Counth, * — 
Augenblicktiche Hilfe. 

Es gibt viele Ldeiden, bei welchen ſoſortiger 
Beiftand benmötbigt wird, min Tranfhafte Zus 
ftände au entfernen und aufzubalten. In fol» 
Sen Hallen ift NRabmahy’s Meady Relief eine 
wichtige und unfehlbare Hilfe, in bielen Yällen 
furirt e3 den Patienten, „ehe der rat das Haus 
beteitt“. Group, Dipätherte, Influenza, Arüme 
pfe, Krampf, Brand», Brühmunden, Unglüds- 
falle, Quetfhungen, Stoßwunden, Ehhuhtmuits 
den, giftige PBiffe von Hunden, Schlangen, Ins 
fetten«Stiche etc. etc. In wenigen Uugenbliden 
zeigt fi Die twunderbole MWirfung bed NReabh 
Nelief, und die Kranfhelt mwirb aufgehalten und 
ausgerottet, ehe fie fich entmwidelt Hat. 


Radwad's Readyhy Relief wird audinneslid angewandt. — Ein halber 
bis zu einem Xbeelöffel vol in einem halben Elas Waſſer Iurirt in wenigen Minuten Krämpfe, 
Krampf, fauren Magen, Uebelleit, Erbrechen, Herabrennen, franibaften Kopiiäämers, Ruhr, Char 
lera Morbus, Dtarrhoe, Rolik, Slatulench und ale innerlihen Schmerzen. 


Bon allen Upsthekern verkauft. 


Rabwah & Co, 55 Ekm Strahe, New York, Eigenthümer von Radway’3 Ready Relief, Rab» 
wah's Sarfapariliian Refoldent und Kadivay'5 Pillen. 


- 


" Freiherr von Lerchenfeld unter der 
Qinflage des Betruges. 


" Das Wiener Landesgericht beber- 
bergt feit einigen Tagen einen interej= 
fanten Häftling. Sn einer der Zellen, 
die politifchen Unterfuchungshaftlin- 
gen zugemiefen merben, befindet fich 
der GSprößling und Stammpalter 
eines bayriſchen Adelsgeſchlechts, Franz 
Joſef Freiherr v. Lerchenfeld-Aham, 
unter der von der Staatsanwaltſchaft 
bereits erhobenen Anklage des Be— 
trugs. 

Franz Joſef Freiherr v. Lerchenfeld 
iſt der einzige Sohn des bereits ver— 
ſtorbenen Maximilian Freiherrn v. 
Lerchenfeld, königlich bayeriſchen Kam— 
merherrn und Kapitular-Komturs des 
bayriſchen St. Georgs Ordens, der ſich 
im Jahre 1851 mit Elifabeth Gräfin 
Paumgarten vermählte. GräfinBaum- 
garten mar einft die Jugenbgefpielin 
ber Kaijerin Elifabeth, die ihrer Ju- 
gendfreundin ihr Zeben lang auf ba3 
berzlichite getuogen war. Als Baronin 
Lerchenfeld im Jahre 1860 einem 
Knaben das Leben fchenkte, übernahm 
Kaifer Franz ofef bei ihm die Pa— 
thenſtelle. Auf Scholß Ering genoß 
er die beſte Erziehung, und zweimal im 
Jahre erſchien Erzherzog Ludwig Vik— 
tor als Gaſt bei ſeinem Vater. Die 
Mitglieder des Hauſes Lerchenfeld ge— 
noſſen hohe Ehren am Hofe in Mün— 
chen. Vor zwei Jahren vermählte ſich 
ein Vetter des Freiherrn Joſef v. Ler— 
chenfeld, Reichsgraf Hans Thöring⸗ 
Tettenbach, mit einer Tochter des Her— 
zogs Karl Theodor in Bayern, einer 
Nichte des Kaiſers von Oeſterreich. 

Im Jahre 1878 trat der junge 
Freiherr in den öſterreichiſchen Staats— 
derband, da er öſterreicht ſcher Offizier 
werden wollte. Mährend ver Borbe- 
reitungaftübien zur Offiziersprüfung 
wohnte erin Wien im Palais des Erz- 
berzogd Ludwig Biltor auf dem 
Schmwarzenbergplak, wo er den Diners 
und Yeitlichkeiten beigezogen murbe. 
Da er die Offiziersprüfung nicht be= 
ftand, trat er als Einjährig-Freimilli- 
ger in das 6. Hufarenregiment; wegen 
Kränflichteit murbe er aber bald dar- 
auf außer Dienſt geſtellt. ImJahre 1888 
ſtarb ſein Vater mit Hinterlaſſung 
eines Baarvermögens von 480,000 
und breier Herrfhaftsgüter. Die Hin- 
terlaflenihaft jfollte in brei gleichen 
Theilen jeinem Sohne Franz Joſef 
und ſeinen Töchtern Gabriele und 
Marie Anna zufallen. Da der alte 

Baron aber wußte, daß ſein Sohn in 
Oeſterreich ein ſehr flottes Leben füh— 
re, traf er in ſeinem Teſtament die 
Beſtimmung, daß ſein Sohn bis zu 
ſeinem 30. Lebensjahr lediglich die 
Zinſen des ihm zufallenden Vermö— 
gens beziehen ſolle. Nach dem Tode 
des Vaters bewog aber der junge Ba— 
ton ſeine Schweſtern, ihm die Herr- 
ſchaft Frauenſtein in Oberöſterreich, 
die einen Werth von 38,000 Kr. reprä⸗ 
fentirte, und 40,000 Kr. in Baarem 
auszufolgen. Dad Gut und das 
Baargeld waren aber in ?yolae des 
flotten Lebens des Barons fehnell da- 
bin, und der Baron gerieth, troß der 
Unterfügung pom Hofe in Wucher: 
hände. Als er von MWucherern fein 
Geld mehr erhalten fonnte, machte er 
bei Geichäftsleuten Schulden, bei be= 
nen er fich auf feine hohen Verbinduns 
aen berief und denen er fagte, daß er 
einen Erbichaftsprozgeß mit feinen 
Schmeltern führe. So entlieh er von 
acht Perfonen Beträge von zufammen 
5000 8. Schon vor Jahren murben 
von einigen Gläubigern Betrugsanzet- 
gen gegen den Baron erftattel. Die 
Unterfuhung 30g _fich aber hin, da 
Nreihberr vn. Lerchenfelb ftet3 die Orb- 
nung feiner Angelegenheiten burch hohe 
Gönner in Ausficht ſtellte. Als fich 
feine Zufagen nicht realifirten, erhob 
die Wiener Staatsanwaltſchaft Die 
Betruasanflage gegen den Baron, ber 
auf Antrag de3 Staatanwaltes ver- 
haftet wurde. 


Zie Mufe als Magd des Altohols. 


Karl Gugtom fol einmal die Trint» 
liecer Scheffeld als ... „soefie des 
grungenden Schweins“ gebranbmarft 
haben. Weniger inotig in ber yorm, 
aber nicht minder entjchieden in ber 
Sache wendet fi wtto v. Leirner in 
einem Auffat unter obigem Titel ge- 
gen bie bichterifche Verberrlichun” des 
Gemohnheitstrintene. wr beflant a 
daß fi begabte Männer wie Scheffel, 
Rud. Baumbad, Meyer in den Dienft 
ber allau mwein- und bierrohen Gejellig- 
feit aeitelli haben. „Lebhafte Einbil- 
bunasfraft und Bummelwit vereinten 
fi mit einer leichten jchmiegfamen 
Spräde und antegendem Rhythmus, 


7 ber bie Zonfeger anzog, zu ftarker 


’ 


Wirkung. E3 dauerte nicht lange, und 
ein großer Theil diefer Gedichte ging 
in Rommersbücher und andere Samm: 
lungen über und geivann mit der Stei- 
gerung ber Trintgemohnbeit eine unge- 
mein große Verbreitung. Diefe neuen 
Irintlieder verflärten den Raufch und 
bie Unmäßigfeit, als feien diefe etwas 
unbedingt Nöthige® und durchaus 
Harmlofjes. Der maßloje Verbraud 
geiftiger&etränte erfchien in ihnen nicht 
einmal als läßliche Sünde, fondern ala 
unerläßliche Tugend, als eine natürliche 
Pflicht jedes „guten Deutfchen“. Selbt 


| die finnlofe Bezechtheit, in ber jedes Be- 
| mußtfein höhern Menſchenthums un- 


rettbar verfintt, gemann in dem Spie- 
gelbilbe biefer Voefie gemüthlich-tomi: 
fche Züge. E3 ift leicht begreiflich, daß 
befonbers die Jugend fih von ihr be- 
getftern ließ, angefangen von ben Ge- 
fundanern und Primanern ber Mittel- 
Thule, die fich in geheimen Zufammen- 
fünften bie erften Sporen in der Kınft 
be Gaufens erwerben mollten, felbft 
wenn Gebirn und Magen fich dagegen 
ſträubten. Solchen unreifen Jünglin— 
gen galt und gilt es als Zeichen der 
Mannheit, einen Ganzen zu leeren, und 
ſie blickten mit ſtillem Neid auf Genoſ⸗ 
ſen, die ſich im Trinken hervorthaten. 
Und dazu erſcholl Lied um Lied aus 
heiſern Kehlen, bis die Geſellſchaft 
„ſteif wie ein Beſenſtiel am Marmor— 
tiſche lag“. 

Auf den Hochſchulen wurde und 
wird dieſe Kunſt weiter betrieben und 
die Muſe des Trinkliedes verleiht den 
zweckloſen Gelagen die höhere Weihe. 
Wie ſollte man etwas Schädliches und 
Unwürdiges in einem Thun erblicken, 
das von einem ſo berühmten Manne 
wie Scheffel mit allen Reizen des über— 
müthigen Humors dargeſtellt worden 
iſt? Man will doch die Jugend „genie— 
hen“, man verachtet es, ein „Froſch“ 
zu ſein, der nicht ahnt, welche Fülle 
von Heiterkeit ſich in dieſer feuchtfröh— 
lichen Stimmung entfaltet. Und aus 
den Hochſchuljahren nehmen Tauſende 
die Gewohnheit des unmäßigen Trin⸗ 
kens in das Berufsleben mit. Und die 
Lieder, zuerft auf bie Kreife ber „Stu: 
dirten“ bejchräntt, breiteten jich immer 
meiter auß und erjchollen zulegt aud) 
in Kreifen, die deren zum Theil „afabes 
mifchen Humor” gar nicht verftanden, 
aber durch ihn zu neuem Trinken ange- 
feuert wurden. Das mar dev GSieges- 
zug bed Trinfliedes, zu deffen Zob und 
Preis fi ungezählte Stimmen erho- 
ben. ch fpreche e8 rüdhaltlog aus: 
Diefe neuen Trinfliever haben mit da= 
zu beigetragen, daß die Alkohol-Ver— 
fumpfung immer meiter um fich greift; 
fie haben mitgeholfen, ein Gejchlecht zu 
erziehen, das über der Pflege ber 
„reuchten Fröhlichkeit“ gar koſtbare 
Blüthen des lebenskräftigen Idealis— 
mus verkommen läßt, ſie haben mitge— 
ſteigert das gdemůthliche⸗ Philiſter⸗ 
thum, das in der Kneipe bis in die 
ſpäte Nacht über alles ſchilt und 
ſchwätzt, und im Augenblide des Hans 
delns jämmerlich verſagt; ſie haben 
mitgezüchtet die mannesunwürdige 
Schneidigkeit, die innerlich leer und 
hohl iſt. Und ſie thun das alles noch 


heute.“ 
— — — 


Die Ahnfrau derkluſichtspoſtkarte. 


Ueber den Urſprung der Anſichts⸗ 
poſtkarte wird bekanntlich viel geſtrit⸗ 
ten. Als ihr Geburtsjahr wurde viel—⸗ 
fach das Jahr 1870 bezeichnet; für viel 
älter wagten ſelbſt die kühnſten yore 
ſchet ſie nicht zu erklären. Nun wird 
das aber anders werden. John Grand⸗ 
Carteret hat im „Almanach de la Pes 
tite Poſte de Paris“, in einer Mitthei⸗ 
lung aus dem Jahre 1777, eine inier⸗ 
eſſante Stelle gefunden, die er in der 
Fachzeitſchrift „Die iluftrirte Poft- 
farte“ zitirt: „Man ſchickt ſich durch 
die Poſt, als Kompliment oder Glüde 
wunſch, über bie verjchiebenften „Su- 
jet3“ grapirte und oft mit Bemerfuns 
gen verfehene Karten, bie offen für bie 
Augen eined Neben beförbert erben. 
Man hat über diefe Neuerung, bie eine 
Erfindung des Graveurd Desmaifons 
ift, viel gefprochen, Einige finden, daf 
e3 die Tide der Bebienfteten fürbern 
heißt, da fie jo in die Geheimniffe ver 
Herriehaft eindringen fünnen.” Weitere 
Mittheilungen über diefe Ahnfrau un- 
jerer Anfichtöfarte fehlen leider. Die 
Sammler dürften mohl — zu ihrem 
Leidweſen — fein Eremplar der von 
dem Graveur Dedmaifond erfundenen 
Karten befigen. Wie dem aber. aud 
fein mag: bie illuftrirte Poftkarte ge- 
bört jegt zum Hochabel, benn fie hat 
eine Ahnfrau. 


Ceſet die „Bonntagpoft 


* Hrn ie 


— 


— 


Geftrige Bergnügungen. 


Sie reihten fich würdig de den bisher in diefem 
Sommer gegebenen und glänzend verlau: 
fenen Sonntagspergnügungen an. 


—__ 


Die zahlreichen Befuchher amüfirten fih bei 
ungetrübtem Wetter in unge: 
teüibter Freude. 


Einen „Sieg auf der ganzen Linte* 
batten bie drei deutſchen Kriegerpereine, 
melde geftern ?eitgeber waren, mit 
ihrem Pilnit im Worlds Fair Grove, 
67. Str. und Gtony Island Ave., zu 
berzeichnen. Der Befuh Hätte nicht 
zahlreicher fein können. Die Stimmung 
ber Feitgäfte war bei dem jehönen Wet- 
ter die benkbar fröhlichſte. Bis ſpät 
in bie Nacht hinein mährte das frohe 
Zreiben. Punkt 1 Uhr Nachmittags | 
ſetzte ſich vom Rendezvous⸗— Platz aus, 
Madiſon Ave. und 64. Str., ein ftatt- 
licher Zug ehemaliger Soldaten ber 
beutfchen Armee in Bewegung. Der 
Deutfhe SKrtiegerpverein 
Zomnoflate, welder, 160 Mann 
ftarf, von feinem Hauptquartier, 47. 


Str. und Afhland Ave, abmarfgirt | 
mar, führte die Staiferfahne im Zuge, | 


bie ihm bom Zentralverband der beut- 
ſchen Militärvereine auf die Dauer 
eines Jahres zur Verwahrung anver—⸗ 
traut worden iſt. Der Verein 
deutſcher Veteranen 
Chicago war durch 70 alte, ftram- 
me Krieger vertreten. Diefer Verein 


hält ſeine Verſammlungen in der alten 


Drpheus-Halle, Nr. 49 La Salle Str., 


ab, und ſeine Mitglieder ſind nicht, wie feiner Kaffee mit Kuchen bereit, und 


aus⸗ 


die der beiden anderen Vereine, 
ſchließlich auf der Südſeite wohnhaft. 
Der Verein deutſcher Waf— 
fengenoſſen, 
lungslokal ſich an der Ecke 

und Gtate Str. befindet, 

Mann zu der Parate geftellt. 


bon 44. 
hatte 60 


Unter feinem Kommando marjgirten 
die ſämmilichen Mitglieder des Feitzu- 


ges jo ftramm und in gleihem Schritt | 
glauben | 


und Tritt, daß man hätte 
fönnen, fie mollten fich nicht zu einem 


ren begeben. 
pelle Itejerte ader auch wirklich begei— 
ſternde Marſchmuſit. 
Zug mit fliegenden Fahnen im Worlds 


deutſches, frohbewegtes Volksfeſttrei⸗ 
des ſpäteren Nachmittags, und auch 
während des Abends, weitere Feſtbeſu— 
cher ein. 
der, waren Vergnügungen mancherlei 
Art von dem rührigen Feſtkomite vor— 
geſehen worden. Alle waren bei froher 
Laune, kein Mißton ſtörte das ſchöne 
Feſt. Um das Gelingen deſſelben hat— 
ten ſich ganz beſonders die Mitglieder 
macht, nämlich die 
ler, Chas. Wolk, 
Friebrich Kiefel, 

Karl Hildebrand. 


Hermann Hoerner, 


In DEmwalds Garten, 52. und Hals 


fteb Straße, amüftrten ſich geſtern an— 
nähernd zweitauſend Feſtbeſuchet in 
großartiger Weiſe. Det Deutſche 
Fleiſchergeſellen— Unter: 
ftügungäperein hatte feine z« hl⸗ 
reichen Freunde und das Br: blikum im 
Ulgemeinen zum Bilnit einge'c"en; 

bon allen Seiten war biefem Hufe ent» 
Iprochen worden. Seber geb ich dein | 
bon ihm befonders bevorzugten Ber— 

gnügen — Tanzen, Segeln, Scheiben- 
ſchießen, Bewegungsſpielen und Ande— 
rem mehr — mit Luſt und Liebe hin. 
Hatte der mit den Vorbereitungen be— 
traute Ausſchuß ſeine Aufgabe doch 
in geradezu vorbildlicher We'ſe gelöſt 

und für Volksbeluſtigungen in ſo rei— 
cher Buswahl geſorgt, daß er damit je— 
dem Geſchmack entſprochen hatte. Die 
Mitglieder des Vereins haben alle Ur— 
ſache, ſich des errungenen großen Er— 
folges zu freuen ‚und ganz beſonders 


ſind ſie dafür dem fleißigen Feſtkomite 


zu Dank verpflichtet. Mühevoll war 
die Arbeit, welche die Mitol'eder vor 
dem Feſte zu bewältigen hatten; an— 
ſtrengend war bei dem rieſigen Beſuch 
ihre Thätigkeit auch während des geſt— 
rigen Tages. Das Bewußtſein, daß 
ihre Mühenicht umſonſt gewefen, wird 
ſie für Alles entſchädigen. 

Das geſtern vom Deutſchen 
Verein der Weſtſeite im 
Louiſenhain abgehaltene Sommerfeſt 
nahm einen äußerſt zufriedenſtellenden 
Verlauf. War es doch vom prachtvoll⸗ 
ſten Wetter begünſtigt. Außerdem 
war es mit großem Geſchick vorbereitet. 
Das aus den Herren Chas. S. Weiß— 
wange und Daniel Weber, wie auch 
aus den Damen Schorr, Leemhuis, 
Ahlgrim, Mertz und König beſtehende 
Arrangements-Komite hatte für 
Volksbeluſtigungen, Bewegungsſpiele 
und für Erfriſchungen vorzüglicher 
Art ausreichend geſorgt, und da die 
Wärme bei den Feſtgäſten einen hoch— 
achtbaren Durſt aufkommen ließ, ſo 
ſchmolzen die aufgeſtapelten großen 
Vorräthe zuſammen, wie die Butter 
vor der Sonne, und im gleichen Maße 
füllte ſich die Kaſſe des Vergnügungs— 
Schatzmeiſters. Als die letzten Feſt— 
gäſte kurz vor Mitternacht den Loui⸗ 
ſenhain verließen, da konnte der 
Schatzverwahrer den Feſtordnern be— 
richten, daß der Erfolg in finanzieller 
Hinſicht ein über alles Erwarten gün— 
ſtiger war, von dem nicht minder 
großartigen gefellichaftlichen Erfolge 
ganz abgefehen. Diefer alänzende 
Verlauf feines erften Sommerfeftes 
dürfte den jungen, ftrebfamen Verein 
ermuntern, gediegene Feſtlichkeiten 
— * im nächſten Winter zu veranſtal⸗ 
en. 

Es war eine Freude, mitanzuſehen, 
wie ſich geſtern die zahlreichen Theil⸗ 
nehmer an dem vom Humboldt⸗— 
Frauenverein in Clodys Grove, 
Nr. 2221 N. Clark Str. veranftalte⸗ 
ten Piknik vortrefflich amüſirten. Bis 
weit in die Nacht hinein hielt das frohe 
Volksfeſttreiben an, das ſich ſchon am 
frühen Nachmittag entfaltete. Aeu⸗ 


von nicht, und daß es urgemüthlich und fi— 


Feſt⸗ 


marſchall war Herr Hermann Jacobus. 


Nachdem der! 


Damenpreis. 
Fair Park angelangt war und fich aufs | 
gelöft hatte, entmicelte fi dort ein echt ; 


Für Alle, auch für die Kin | 


'Ameritanifde 


| Mebe bie Berbienfte 


2 

4 — 
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a 


De 
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Berft lelhaft ging es euf ben Kegel 
nen zu, denn die Preiſe, Rays 
Herren und Damen ausgefekt waren, 
ließen anfteichh —8 nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig. Für die Unterhallung der 
Erwachſenen war außer dem Preiske⸗ 
geln noch anderweitig in ausgiebigſter 
WeiſeSorge getragen worden, ne auch 
für die Jugend wurden allertei beluſti⸗ 
gende Bewegungsſpiele arrangirt, mit 
Vertheilung von hübſchen Preiſen in 
Geſtalt von Spielſachen der verſchie⸗ 
denſten Art. Allerorten im Barf traf 
man auf fröhliche Menſchen, und die 
vor Freude ſtrahlenden Geſichter der 
Knaben und Mädchen ließen nicht min⸗ 
der erkennen, daß auch ſie ſich gar präch— 
tig vergnügten. Das Komite, welches 


Alles in umſichtiger Weiſe vorbereitet 


hatte und nun mit Takt und Geſchick 
leitete, beſtand aus Frau Hedwig 
Brand, Präfidentin; Frau Arxguite 
Rath, Frau Emma Stamm, Frau Aus 
nigunde Lange, Frau Yahn, Frau HiN, 
Hrau Lang, Frau Weitfolg und Frau 
Barbara Witte, 

* Schwäbiſch-Badiſche 

Damenverein hielt geſtern ſein 
jährliches Piknik, verbunden mit einem 
großen Preiskegeln, in Mares Grove, 
Belmont Abe. und WoodStr., ab. Der 


| Bejuch ließ nichts zu mwünjchen ufrig, 


und bald berrfchte unter den Schatten- 


' baumen ein lebhaftes Treiben. An Un 


terhaltung für die Befucher fehlte es 


del zuging, ift jelbjtverjtändlich, denn 
wo fih Schwaben und Babenjer zus 
fammenfinden, muß es luftig zugehen. 
Für die weiblichen Bejucher ftand ein 


wem dieſer Trank zu ſchwach war, 


onnte ſich auch an etwas Stärkerem 


laben. Es wurben im Laufe des Nach— 
deſſen Verſamm— | a 


mitiags zehn neue Mitgliever aufges 
nommen, die alle von einer der Kandi- 
: datinnen, rl. Veder, in Vorfchlag ge» 
bradpt worden waren, lauter junges 
Blut von 18 bis 22 Jahren. Viel Vers 


: gnügen bereitete das Preisfegeln, für 


meiches nicht weniger ald 50 reile 
ausgejeht waren, barunier eine goldene 
Uhr, ein Regenfhirm mit goldenem 


— i Griff und eine Kiſie Zigarren als er— 
Piknik, ſondern zum Regimentsexerzi⸗ 
Schinmeiers Militärka-⸗ 


ſter, zweiter und dritter Herrenpreis, 
ferner ein ſilbernes Theeſervice, ein 
Schirm und ein Porzellan-Toilette— 
Satz als erſter, zweiter und dritter 
Daß das Feſt einen ſo 
erfolgreichen Verlauf nahm, ift in cr» 
iter Linie dem DVergnügungs - Aus» 


( Schuß zu verdanken, mweldhem die Frufte 
ben. sn Echacren fanden fich während | 


ventin des Vereins, Frau Margaretha 


Janſen (Rorfigerin) und folgende Da= 


men angehörten: Agathe Liebig, Marh 
Neuter, Maria Liebau, Augufta Hin- 
de und Anna Balhorn. 

Das war wirklich ein genußreicher 
Sonntag, den geftern der Bairij che 
Frauenver— 
einder Süpdfeite feinen zahlrei- 


! hen Mitglievern, deren Angehörigen 
des Urtangementsiomites verdient ges ' a e 


Herren Hermann | 
Yacobus, Jakob Viefchte, Win. Tifh- | ; 


und ntelen Freunden durch fein, im 
Hartmann’s Grove, 53. Str. und Afh- 
fand Ave. abgehaltenes Piknik berei⸗ 


ei hane. Der Befuch hätte nicht zahl: 
Wmn. Schrader und ——— F 


reichet fein Fönnen. Für die vielen 
Gäfte aber gab es Kurzweil aller Art. 
Von befreundeten Vereinen waren 
Sektion Nr. 5 vom Bairifch-Amerita- 
niſchen Berein von Eoof County ver- 


| treten; Sektion Nr. 7 marſchirte ſogar 


in corporé in den Feſthain und wur— 
de dort mit lebhaften Freuderufen 
begrüßt. Die Präſidentin des feſtgeben— 
den Frauenvereins, Frau Gutzeit, hieß 
die Säfte mit paffenden, herzlichen 
Worten willfommen. Alle Theilnehmer 
amliftrten fich vortrefflih. Als dann 
am Abend der Bark fejtlich beleuchtet 
wurde und die Sterne flar am Him- 
mel funfelten, da entmwidelte fich das 
Leben und Treiben eines echt deutfchen, 
gemüthlichen Sommernachtsfeſtes. Es 
war Mitiernacht vorüber, als die Letz⸗ 
ten in vergnügteſter Stimmung den 
Heimweg antraten. Die Mitglieder des 


Feſtkomites des rührigen und bewähr⸗ 


ten Bairiſch-Amerikaniſchen Frauen⸗ 
vereins haben ſich mit Ehren bedeckt; 
dieſes Komite ſetzte ſich aus den Da: 
men Marie Gutzeit, Vorfitende; Ka- 
tie Doerr, Ser; Elife Brüdner, 
Schatzm.; ſowie Gertrude Kern und 
Xofephine Meier zufammen. 

Bet nortrefflihen Beſuch und dem 
herrlichen Sommerwetter des geſtrigen 
Tages erzielte das Piknik, mit dem der 
Heſſen-Verein bon Chicago 
geftern in Hoebt3 Grove, an ber Bel: 
mont und Wejtern Xbe., fein fiebentes 
Nationalfeft beging, natürlih einen 
durhichlagenden Erfolg. Schon zu 
früher Nachmittagsftunde begann ber 
Andrang der Feltgafte, und je mehr 
der Stundenzeiger porrüdte, um fo 
mächtiger fchmollen die Schaaren ber 
Befucher an. Inter diefen befanden 
fih nicht nur die bier anfälligen 
Landsleute auß dem Heflenlande, jon- 
dern auch viele von auswärts. Um 3 
Uhr Nachmittags fand ein Ballonauf- 
ftieg ftatt, und darauf folgten man- 
cherlei Volfsbeluftigungen, Wett- unb 
Preisfpiele und dergleichen mehr. Herr 
Konrad Alban, der Vorfiher des Feſt⸗ 
ausſchuſſes, begrüßte die Feſtgenoſſen 
in herzlichen Worten, und Herr Gu—⸗ 
ſtav Berkes, der joviale Vereins— 
präſident, führte in ſchwunghafter 
aus, welche 
ſich die Heſſen um ihr Ge— 
burts⸗, wie ihr neues Vaterland er— 
worben. Natürlich, und mit voller 
Berechtigung, betonte der Redner die 
guten Beſtrebungen des Heſſen-Vereins 
zur Förderung des Deutſchthums, die 
ſich in ſeiner regen Betheiligung an 
allen wahrhaft deutſchen Unterneh⸗ 
mungen kundgebe. Darauf folgten 
weitere Volksſpiele und Abends wurde 
ein prachtvolles Feuerwerk abgebranni. 
Erſt zu ſpäter Stunde fand das ſchöne 
Feſt ſein Ende. Die Feſtordner wa— 
ren die Herren Konrad Alban, Vor⸗ 
ſitzer, C. W. Glenz, Sekretär, Geo. W. 
Roth, Alien Sahn, 3. T. Buſchbaum 
und Henry Reiß. 
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Frnt Hubif, Zofefine Teny, S, & 
amuel ©. Newton, Brancet M. Patien, 2, 38. 
zeiet Maichnsti, Augufta Stoleda, 37, 8. 
aspar Szladhta, Stanisiatmn ng ‚32 2. 
—— Schrapd. Carolina Troſt, 80 
ernbard F. * Mabel Clark, * 18. 
Ralob Ders Emma Vaborsty, , 19. 
‚Ipjeph A. Curry, Mary #. Jened, 3, 9. 
dee M. Brady, Leone Erider, 22, 19. 
Grant Bromu, Carrie Knapp, 21, 18. 
Vincenz Nediee, Mary Soda, * * 
Yon Seblacef, Joſie Erpftal, 
runt ©. Hanjett Annie dene, 2%, 23. 
Sörael F ows ty, Roſie Fe B. 21. 
Lestie B. Elkrt, Katherine M. Fris, 36, M. 
Charles A. Dalftrom, Alma Gaklion, 35, 3. 
Lon 2. O’Reair, Grace Sturtevaht, > 16. 
nt Church, Maude Gres, 26, 
rg wn. Minnie Williams, E "9. 
oh n &. Re Sophie Riougbmen, 61, 61 
Wiliom ae. ve Rinzie Martens, 36, 4. 
., Underwood, Ella Sougbton, 7, WM. 
ty Golpftein, Bedie Morris, er 1. 
Sohn 9. Hammer, Mary 3. Lord, 3. 
Nubert Reegan, Anaftafia — », 19. 
Aldert Dotan, Annie Road, 21, IB, 
Ghorfet Fohlin, Helmina Ssonton, $ 
Gaerniin W. Quntet, Kenn © 3. Ic, 2. 
Anton Rave, zum 2 Alte, 9, ©. 
Sariel Moriarry, Aabelle Sen, % 2 
Ehriftian Geffert, Amarda 
Az DirCembridae, Eitber U In, * *. 
Ouo Londe, Catoline Sanfen 2. 
Anton Budzad, Rasimere ——— u 2. 
EM. TRETEN, yo * 3 gt 
TB. — 
nt * Aohn Rapp, = 17. 
eb €. Üpelaide — 4, 40 


ShHeidungsflagın 
Wurden eingereicht von: 
Bien in SEE 
— —— egen gu, —— 
— gegen aleter ehem — 


3 


A 


7 


nF SALa, Salle Sir.” 


E Erkurfionen“ alten Heimalh 


Kajüte und Swiichended. 
Billige Sahrpreile nach und von Europa. 
Spuialitit: Deutsche Sparbank 


ſreditbriefez Geldſendungen. 


— Erbſchaften wg 


eingezogen. Forfäuf erifeift, wenn 
gewün/dt. Yoraus Baar ausdegaflt, 


— Vollmachten A mit amtlidjer Beglaubigung. 
BEE Militäriachen "BE Pat ins Ausianp. 


m Sonjultationen frei. Lifte verfhollener Erben. um 


Deutſches Notariats- und Rechtsbureau: 


K. W. KEMPF, 


Der Grunde geuthumsmarft. 


Poigende Greundeigenthumsslichertragungen in ber 
Söhe porn KO und darüber wurden amtlich eins 
getragen: 


Urmitage Ape., 
front, 47 bei 125; 
Barken, UM. 

N. 42. Ape., 147 $. 
So bei 1084: Derjelbe 

E. Raveuswood Park, 287 

Weltfr., 42 bei 18; 
jius W, Gonrld, SAN. 

E. Ravenswood Part, 245 F. 
Ave, Weftfront, 42 bei 163; 
ben, 000. 

E. Ravenswood Vark, 29 5. 
Une, Weiljtont, 25 bei 18; 
ben, 800. 


F. weſtl. von Hermitage, Nord⸗ 
Caſſius W. Gold an Veter 


ſudl. von Montroſe, Weſtfe., 
an denſelben, 81500. 

F. ſüdl. von Ainslie 
Veter Battgen an Caſ⸗ 


ſudl. von Ainslie 
derjeldbe an Ddentel* 


Ave. 


ſüdl. von Ainslie 
derſelbe an denſel⸗ 


Fifth Ave. 381 F. nördl. don 37. Str, MWeftfront, 
24 bei 15: CE. Wuet.a an_Yeo Barbatt, FW. 
Groveland Park, — Gott age Grove Ude. urd 
den Geleiſen dar Ill. Zentral-Bahn, Nordfront, 
25.46 bei 1204; Mons Underjon an Daniel Rs 

tertin, KBW. 

Hatited Etr., 25%. füdl. von 31., Weitfront, 9 
bei 125; I. MeDdermott an Nantes vn“ u 

Harriſon Sir, 11 9. meitl von ©. 

Sidfront, Shi 140; ©. E. Mund an En: 
Te, aters, *1500. 

Le Moyne Str., Y50 F. ditl. don Homan Apr., © üd⸗ 
front, 25 vi 124; 9. 8. Schaefers an Roja "le 
ger, RW. 

11. Etr., 203 Fr F öftl. von Wentwortd Ave, Nords 
front, 23 dei il N. De Boer an Wm. Schitt⸗ 

15 J. norxdl. von 112. Str., Welt: 


tefer, SI1W. 
Michigan Ave., 
front, 3 ‚dei 15, © M. Egon an Anguft Iu> 
coba, 314 
Michigan übe, 159 &. nördf. von 112. Str, W.: 
Front, 5 bei 135, R. Ban Cd an Auguſt Jas 
cobs, $1,475. 
D. Str, 486 FF. Aftl. don Albany Ade. Nordfr., 
8. bet 10), 8. J. Ptatt an Joſeph Beneſh, — 
125 
Math: ngton He ohts. Lot B *7 Blod 70. 
J. G. Darriſon an Koger W. Hatriion, 82,0. 
Wentwortd Une., 241 %. nördl. ne 2%, Str, W.: 
Sr, 35 bei I, M. Cuinn an Martin Pignata, 
175 8. nördl. don Chicago Ave., 
24 bei 19, 8. 


Oiveh an Anton Noepke, 


Str., Oft: 
an Louiſe 


— Ave. 
Oftfront, 
87,00. 

Galitornia Ade, Nordmelt:Ede Meiroie 
front, 35 bei 1%, Y. Von NRembow 
Von Remdbow, 81,800. 

Paulina Str. 18 F. nordl. von Dunning Ste. 
Oftfront, 33 bei 10, ©. Holley an John M. Van 
Meverden, $1,000, 


Sawyer Ave. F. ſüdl. von B. Str., Meitfe,, 
25 bei 125, B. Kozeny an Jakob Winkeldofer, — 
49,195, 

Springfield Ave, 1 %. fiidt. von 12, Str, Oft 
front, 3 bei 125, U. E. Speirs an Joſeph J. 
Wimmer, $l, 10, 

2. Str. Rt. 76, 2 bei MW, 
an Gatrie G. Emitb, 12,5. 

3. Str, 185 %. wweltl von Wibland Ave, Nords 
front, 24 bei 125, unn anderes Orundeigentbum, 
=. ©, Ran on Nar E. Callahan, $1,500. 

Tripp Ave, 3 %. jüdt. F Kmboldt Str., Dfie 
front, 25 bei 1%, U. F. Mitchell an Edivard und 
Bertha Viondeart, 00. 

Throop Etr., I %. Modi von Garfield Blod. Or» 
front, 95 bei 124, A. Jungelaus an Wm. Lund⸗ 
dırra, 84,30, 

A. Plaͤce, 8 #. 
33 dei 18, E. Kai an 
43,0%. 

Wintbrop Court 6 FF 
Weltfrent, 9 ber 125, M. 
Adam Brabm, 8, X, 

Arne Ave, WB 9. nördl. bo“ 
25 ve 100, Jatob Diamond an 
us 

ublan Aos., 235 W. nördl. 
Lirfront, >53 dei 185, 6. 
Gretia, S2M). 

Caroil MWpe., 192 F. weſtl. 
Südfront, 24 bei 121, 2. M. 
Buihneil, &,6%. 

Evaniton Ade., 4 $. füdl. 
Weftftont, 373 bei 159, I. N. Sellinger an Ya: 
mes D. Fur long. +4,00. 

Cıhange Ape., 105 5. mördl, don 8. Str, Weit: 
front, 35 ber 188, W, Vollbrecht an George Kon: 


tel, #400. 

Homan Ade.n 179 F. nördl. 
Mefttront, Mbei 142: R. X. 
O. Buevig, 81050. 

Huron Stri, 74 F. oſtl. 
Nordfront, 24 bei 110.8; 
pben PRomerd, KM. 

La Elle Str, IM ®. 
YBhilm; © N. 
81125. 

Linden Str, 570 %. fidl. von Urgpie, 
25 bei 1W; ©. — an Mary Staley, KIM. 
Magnolia Ave. 274 F. iudl. don Berwyn, Oſtft. 
bei 138; iR. “s. anning an Fllen W, Strand: 
bera, 5 j 
May Str, #8 Dftfront, 48 bei 
15; U. M. Carpenter, 

FW. 


Raulina Str., 


Charles 9. Smiley 


Ave, Süpdfr., 
Zieberth — 


von Hoyne 
Reinhold 


meiti. 
vördi don Taylor Str. 
E. Farnsworth an 


3%. Ste, Citfe., 
Theo. Rhads, 


bon Fullerton Aven 
Wohlfeſd an Anfend 


von Doyne Avenue 
Walters an Laura 


von Ardmore pe, 


von Dunning Str., 
De Zeug an Knut 


von Spriugfield Ape., 
F. NRamerpaetd an Ste 


Oftfront, 
Bartolt, 


jtdf, pon 315., 
Janſen an Chriſt 


Oſtfront, 


. fünf. von M,, 
Sarpentr an Mn U, 


O.:Gde Rafcher Uve., 33 bei 118 
Bub, 9. 8. a {it an Jo ohn Lauletta, zu W. 

Nrairie Ave, S. W. Ece IThomes Str., 33 bei 124, 
„Et eM. Wehtlale an Harıy W. Eroß, 8200. 

— Muweſti. von Wood Str., Abei 128, E. 
oder Bro. Go. an Rofie Rauic, v8. 

6, we En öftlth von Union Abde., x + bet 19, 

9. row an Marn N. Zrom, in 50. 
Nat R. O.:6de von Ceavitt Str., 50 bei 1, 
". Alert an Rofepbine E. Foſter, BO00. 
zajielhe Geundftüd, I. €. Foſter an Mary Ilert, 
andamon Str., 79 fünl. von 67., 25 bei 135, D. 
red an James Gummings, X MN, 

Dafielde Elgentkum, 2. Gummings an 

Ererd, 8200. 

Sacramento Ade., 150 nördl. von Dunning Str., 3 
bei 128, 8. Seaderns an Tillie &. Sieloff, 

8900. g 

vn Stre.. 10 füdl. von 78., 50 bei 118.76, ©. 

. Kubfon an Gric U. Xarien, 82000 

* "Etr., 141 vweit. von Vöordan, 3 bei , ©. 
Slanchd an Morris Tintelftein, KW. 

19. Str., 275 meh. von S. 40. Apr.. 48 bei 125, 
* —2 an Rofie Neffeln, IH. 

12. 2 > 2 von Lincoln —5 24 bei 185, 59. 
oe an Ghas. F. Lomwey, 829. 

%. Str., 50 dftl. 8 ist, 25 bei 100, V. Dvorak 
an Front 4. Doorat, 27. 

Tolman Upde., N. MW. Gde Dunning Str., 100 bei 
13.55, ©. U .Macomb an Deutiche Evangelifce 
Nayaretd: Gemeinde, -$3000. 

Dincennet, R. M.:Ede MW. Str., 108 bei 75, Geo. 

Schneider an Fred G. Hobein, KT500. 

Mentmortb Une, 174 nördl. von 73. Str., 25 bei 
12, U. Wie u. U. durch M. in E. an James 
x Voungbiodd, HM. 

mn Ade., 120 fitdl, von 54. Str., 26 bei 918, 
M. ©. Willioms an Marie Mattern, $2400. i 

weten Ave., Pen 39. und 40. Etr., 204 bei 
1% Kart ett an Eliza Cole, HI5W. 

Milton 3 zwi ſchen Sheridan Rd. und Grace Str., 
183 bei Öl, 8. Wolf an 


Aniephine Maper, HOM. 
Minibrop Ade. 150 ſüdi. “pon Glaremont, 5) bei 
150, Gdmin &. 
in 


Jatıman an Eldvora 2. Nixon, 
Ho. 
Word Str., 49 nörd!. bon 34., 24 bei 127, T. Tra⸗ 
vers an Andreis I. Dople, 81900. 
Weriebt Str., 1755 jitdl. von Mawion, 25 bei 150, 
M. O’Donnel an seemes Glen iedi, 1900. 
Berkley Ade. ©. 3 :@de Boiwen, 26 bei 49.65 bei 
40} bei 65 1:6, Sohn 8. Pater an John F. Reel, 
55,M. 


Maggie 


— — — — 
Todes faälle. 


— veröffentlichen wir die Namen der 
—8 utſchen. üher deren Tod dem Geſundheitsamt 
eidung juging: 


Veh, Diargaret, TI} 

Beder, Martin, 75 I. 

Brufde, Wiliem, 40 3. * 

Howiß, Hannah, 6G J. 346 MW. Madifon Str. 
,‚ z:orothea, 72 3., 674 90. Str. 

Kabel, Dora, 17 }., = ist Str. 

Levi, Michael, 76 3., —2* Ave. 

—— ul: u R 2. 4 ® Yuron Str. 

Moie, 6. W., 0 3, 257 Wells Str. 

Stroner, —— TI%, 1510 51. Str. 

Shmwingbed, Guftav, o I. 1365 Maplewood Abde. 

Wrage, Unna, 45 3., 41 Milwautee Avbe. 


— 


Bau⸗GErlaubnißſcheine 


wurden aubgeſtellt an: 

Undrew Rineman, vier l⸗ſtöd. Frame⸗Cottag⸗⸗ 

10543 und 9813 Adenne „I“, 19 md 108 
Une. „D*, 42. 

8. an l4-töd. Frame Cottage, 29 ®W. Ei. 


81,0). 
3. —— deſtoc. Flats 568 Wrightwood Ave. 


®. Ros. de „gie und Platt, 220 W. Dar⸗ 
rtfom Str., 


54 Wapeland pe. 
5 Diviſion Str. 
B. Randoipp_Sır. 


Sräune gelindert. Dr. Thomas Eclec⸗ 
’ tric Dil. I uf icher. Ber ie, 
wi a olut ſicher ſagt nie u ie 


— — — — — ——— — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — 


84 La Salle Str. 


Sonntags offen” von 9 bis 12 Uhr. 


momtja 


Gear. 1294. Grüßee 185 6. Clark Ste, 


J. $.Lowitz, 


— 


gegenüber Rodiland u. Late Shore Depots, 


e. Van Buren Str. 


nahe Clarf Str. und 5. Ape.; 


Hochbahn⸗Station. 


Schiffskarten, 


mit Fehreß und Doppelihrauben- Dampfer 


Deutihland, Defterreil, 
Shmei;, Luxemburg ek. 


Voffmanten — Eröfihaflen— 
Kollektionen, Jeldfendungen, 


unter Garantie, prompt und reell, 


Ei ienbahn-Billette 


nach allen Stationen. 


J. S. Lowitz, 
151 Ost Van Buren Str, 


chffnet an Wocentagen bis Gilhr Upends 
Ad 412 Sittags. imei, —— 


Finanzielles. 


Wir verfeiin GELD 


auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den denkhar günſtigſten Bedingungen. 
Vorzugliche erſte in Gold bezadlbare 
Hypotheken ſtets an Hand. 


A. Holinger & Bo., 


i on Str., 
172 Washington 


Phons Main 1191. 


nech 


Verſucht unſer 


— —2———— 


Ertrakt von Malz und Hopfen. 


cc deonitried ürevwint do. 


don bet. 
Tel.: Soutb 429. ı3ma,mmfrit 


NOTIZ 
Chieagas erite Zahnärzte 
Nur. file bi ı Mi b ⸗ 
Be rn 66.00.86 
Ziedt VWatthetl“ ven dieſen herabaeichten '"Mreifen, 


s3. vo Weiß 3 Ane—98. vu 


KcGhasnay Bros.. Kanes sur. 


andolph Str. 
„Ih lieh mie spe Bühne aehen. oe abjofut ohne 
Schmerzen.“ rau garb, Spauls 
bing pe. — Begebt einen Situm. — 
unfere Spezialität. Deutih eſprochen. 8 ne zur 
älfte der g.möhnlihen “Wreile un enden: 
entral 2047. Offen Ubenns bi 

but. 1g ellefsnne 


Bruchieidende 


fowie ale an Berti 
mungen bed Nüdgratb, 
ber Beine und Biühe Beis 
benden Werben mit meis 
nen neueflen Wpparatem » 
Ju oeheilt, Brands 
änder, 200 verfhiedes 
orten, _Reibbinden 

[ie wachen Leib, Mute 


RO; 
ericyäden, fette Leute umb 


Rabe 9 Oummifteü 
tadebalter, "Rrüden, rünpfe ft Kremnfetern, (in 
Brucdbänder 50 Gents und ee Vefonderd em 


bieble ih mein nem 
weiches eingeführt in Tundenes Brusband, 


In der beutichen Vene, 
Es if das ſicherſte, de— 
duemſte u. bauerhaftefte, 
weile: Tag und Nacht 
ohne Schmerz geiaen 
wird und eine fi 
Zn erzielt, 
obert 6% Ar 
ze... in Ave, nabe —* 
tr asia fr Brühe un Bere 
wadhfiungen des Körper, Yh Gomm 
zags offen bi8 12 tihr. — Damen werben von eines . 
Dame bedient. 6 Privetzimmer zum Anpafien. 


DR. J. YOUNG, 

Spezial-Arzi für Augen, 
Dhren-, Nuien- u. Haldleiden. Bde 
bandeit Ddielewen gründlih und 
ſchnell bei —— —— u. * 
Hartnäckiger Be erh 
rigfeit und Arop hal a 
neueiter Methode riet, = Mün tliche Au⸗ 
gen; Brillen angevaßt. 2oi incola Ye 
Ratb frei. Dffice: —— ve. 
Stunden 9—11 Borm, 24 Nam, 
68 Abends. Conntag 8—12 Vorm. 


Darum verfahen Ste nie 


DR. SCHROEDER, 


fen ai 8 W. 


iger er en 
WORLD'S _ MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Sair, Dezter Building. 

Die Merzte diefer Anftalt find Stapne deut» 
Ihe Speziaiiiten und betradten e8 als eine Eh 
te, ihre leidenden Mitmenihen fo fhnel ala 
möglich bon ihren Gebrechen au heilen. Sie 2 
len gründlid unter Garantie, alle g 
Rranfbeiten ber Männer, Srauenleiden n. Den 
kruntionsitörungen "ohne — Hautkranl⸗ 
beiten, Folgen von Celbftbefledu veriosene 
Manndarleid etc. Operationen von Geites Rla 
Dperateuren, _für radilale Setlung bon Br 
hen, Kreb3, Tumgren, Baricocele (Hobdentrant- 

eiten) etc. ‚Konfalfer uns or heiratbet. 

enn nöthig, plafiren wir Batienten in unfer ; 
Sr ipathofpitäl, Grauen imerden bo: 
(Dame) behandelt. Bebandl init. 


Rur —— Dollars 
der Monat. — Shneidet dies au. — Stumbent 


5 A bis * ubr Abend: Ci 
— Auf dem Bal.— Badfiidh: Sie 


fehen ganz anders aus, Herrleutnant, . 


ohne Degen! Leutnant: Nicht wahr, 
Träulein — fo degenerirt! 

— Kindlide Schlußfolgerm 
Panlchen: Nicht mahr, Here Müller, 
Sie find mohl —— — — Wie 
fommft Du denn darauf? Paulchen: 


Weil Bapa fagte, hr Beruf wäre ein 


bornenpoller. 





Alnion Pa 
33* det:Dffice: 101 Wdams Etraße, P 


Br Gifenbapu- Fahrpläne. 


NRidel Blate. — Die New York, Chicago und 
©t. Zonis:-Eijenbahn. 
Ba Ealle Str. Station, Ban Buren und La ESalle 
Straße, Ale Züge täglich. 
Abfahrt eh 
Reim Dre und 35 B 9.15 
New York Erprek LION 55N 
Verf und Bofton Erpreb...... 9I5R 7408 
EladtsFidet-Ofticce 111 Adams Sir. und Aubis 
torium-Anner. Telenbone Central 2087. 


Ehkags & Rorthiwelterns@tfenbape. 

Kiset:Dfficeh, 212 Clark Etr. (Tel. Gentral 
Bafey ve. und Wells Str. ein. * * 
Abe COverland Limited- L —* BR. 
\ :9.08 


.7.159 
958 
4.00 * 
7.158 


8558 
6.58 
5% 
—95R 
08.58 
1.0 R 
*7.1583 


sur für erfie Klaffe 
Sälafiwagen-Baffagiere. 
bes Meines, Omapn, Salt 
Rık, € rauen, | 
8, Portland. | 
super, Omaha, Gtoug | 
City. Des Moines, Ges 
dar Rabpids 
Bioug City, Eedar Ka: 
pibE 
bes Moines, Sioug Eıty, 
Des 


ma 
Maion City, Fairmont, 


"BR 


*10.0 8 
. 80 * 
*6.30R 
1.08 


6.30 R 


1130 * 
Moines, Siout Cith, 6.do 
Verfersburg, 10% 
—— und Dalotas.. 7% 6.00 R 
iron, ) Slinten, — *12. 30 * 


Rapıds 

en 2 Deabuseb 11.0 R 
-t. Paul, Minneavolis, I 

Duluty, Matiion...... *10.00 R 

Ei. Laut, Minneapolis, 9.00 V 

6.30 R 

8.00 NR 


»83.00 B 


"9.08 


to und weftl. Minnefota RO 


und Dalotas 


"11.08 
*5.00 8% 
“908 


Bieton, Green Ban 
btoſh, Appleton Aunct. 
— Iron Mouns 
t 


Bıeen Boy & Menominee 
Ritiand Huren, ent 
ronmwood, WRhinelander, 
Dfbtoft. Green Lay, My 
nomıner, Marguette u. 
Late Super 
Daniftique, 


arie 
Breen 


+ 3.00 R 
33.08 

“50 RN 

x 3.0 8 

8.00 R 
aa 

Ban, 

Eryftal Falls *10.0 8 

Rodford und fsreeport—Abf. *7.15 B., 8.45 8, 
v.10.20 D.. **4.45 R., 7.00 R., "il.25 NR. 

Rodford—Abf. **3.0 B.. *4.0 8., **9.00 8. 
82.02 R., **6.30 


Belcit, Yanespille, Madiion—Abf.**3.00 B., 4.00 
B., *0.0°®., 45 N, *%5.01 N, xx6.30 W,, 


ior 
Eu 


.00 RN. 
Milmauter--Abf. **3.00 B., 4.00 ®., *7.00 8. 
.00 8., **11.20 3., *”2.00 R., "3.00 R., "5.00 R., 
8.0 R., *10.0 N. 
* Tüolih. ** Ausgenommen — * Sonn⸗ 
—* © Außgenoinmen Dlontags. *** Ausgenommen 
ſtaas. x ZTüolih bi8 Menominee und Mbines 
bander. + Täolib bi3 Green Bar. 


Auinsi® Gentral:Gifenbahn. 


Me durcpgehenden Züge fahren ab vom Zentrals 
Babnsıh" 1. € 
bem Güden fönnen (mit Uusnabıme des Voftjchnells 
auge) au ber 22. Str.:, 39. Str.:, Hyde Parks 
68. Gir.:Etation beftiegen werben. Stadt⸗ 
Eu Dffice: 99 Adams Etr. und Auditoriums 
otel. 


Durhaüge: Anfahrt. Ankunft. 
Orleans, Dempyis Speciel#* 8.0 DB *10.0 N 
Limited, nah Memphis, 
. Orleand, Hat Spring, I "620 R 
rd., Nafbpille u. Florida. 
ouis, Springfield, Dias 
mond ecial 10. 1 R 
Si. Louis and Epringfield 
Daylight Epecial, Dauatur... * 9.20 3 
airo_Local 48.35 3 
— — — Rem Drlens 2.58 
outhern Erpreß . 
Champaign, Mattvon Erprek.. 
Bloomington und Chatsworth.. 
Bloomington, Clinton, Decas _ 
ur, Bana 
GEvansvılle Erprek 
bansville, Cairo und South.. 
antatee und Gilman 
Minneapoli und St. Baul.... 
maba, S isco ß. 
Subuque, S. Cith, Sioux Falls ? 6. 
maba Day Erprek ”81 
maya und Gioug City Pofts 
258 


chnell 
“2108 
s5N 


Re 
N 
u 
t 


@ 


GSssssEn un 
83333383 


ſchnell zu 

Modford Botfagiergu 

Rodfurd, *7 ubuoue... 1 
* Talid. + Wüsli, ausgenommen Son 


beit Share Kir dam. 
Bier Bimiten Echnellgüge tägikp zwiſchen G 
E, St. Louis nah hm rn ur 
ajb Elfenbahn und Nidel Plate Bahn, mit ee 
nten &b: und Buffet » Schlafmagm durch. ohn⸗ 
genwechſel. 
Züge geben ab von ve * folgt: 
abafph. 
“bfahr! 12.02 Mittags, Unt. in Ne .. 8. 
Abfahrt 11.00 Wbends, Unfunft in Rem York 
Ä endE, unft in Rew York 7.: 
Ankunft in Bofton: .10. 
ia Nidel Plate 
Ubfehrt 10.85 isorm., Untunft in a Dort 8. 
ntu f in ſton. 
Usfchrt 10.15 Mbends, Unten! in Rew York 
Unturft in Bofton. .10. 
Süge gehen ab von Gt. Vouls wie folgt: 


a Wabajfp. 
Abfahrt 9.10 Abenek, Untunft in New Yort NR 
* ntunft in Bofton.. 5.50 R 
Mbiahrt 8,40 Ubends, Untunft in New Bert 7.50 
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— Gtoßfeufzer. — Ehemann (ber 
eine Yrau einem Vermittler zu ber- 
fen bat, in den erften Tagen ber 
erwochen): Dieſer Halunke von 
rathsvermittler hat mich aber nett 
angeſchmiertl 


tr. uud Bart Som. Die Züge nad | 


Das Turnfeft in Nürnberg. _ 

In Ergänzung ber Kabelberichte 
bringen wir bie nachfolgende Korre- 
ſpondenz aus ber Feititabt, batirt vom 
20. Juli: 

Mit ElingendemSpiel und wehenden 
Fahnen trafen am Sonnabend 30,000 
Sünglinge, Männer und Frauen in 
Nürnberg ein. Vom früheiten Morgen 
ab liefen 36 Sonderzüge ein, und au= 
Berbem wurden faft alle fahrplanmä- 
Bigen Züge doppelt gefahren. Da am 
legten QTurnfeft in Hamburg im Jahre 
1898 nur 14,000 Turner theilgenom- 
men haben, fo ift das gegenmärtige 
Veit das größte aller bisherigen. Zum 
Empfang war dieWejthalle des im Bau 
begriffenen neuen Hauptbahnhofes her- 
gerichtet worden. Man hatte den Bau 
mit Blumen und Grün gefgmüdt und 
an ber einen Geite ein Repnerpult er= 
richtet, von dem au3 der neu gewählte 
Reichstagsabgeordnete für Nürnbergs 
Nachbarſtadt Fürth, Magiſtratsrath 
Barbeck-Nürnberg, jeden ankommen— 
den Turngau in gebundener Rede will⸗ 
kommen hieß. So wurden die Berliner 
folgendermaßen begrüßt: 
Eintauſend achthundert und elf — Da 
hat in Berlin begonnen — Die edle 
deutſche Surnerei, — Die heut ganz 
Deutfhland umfponnen. — Was auf 
märfifhem Sand Vater Jahn gefät — 
Sft Herrlich und Ichön aufgegangen, — 
Und feine Jünger ziehen heute einher— 
Sn der Kraft und Schönheit Prangen! 
— Niht Preußen und Bayern und 
Schwaben — Die einander entgegen! 
Das haben wir — Seit anno 70 be- 
graben!” 

Den Defterreihern galt folgender 
Gruß: „E3 ift zmwifchen uns ein 
Grenzpfahl  gerammt, — ein Grenz: 
pfahl trennt feine Herzen! — Das 
beutfche Herz, es jchlägt und flammt 
In Freuden gleich, gleih in 
Schmerzen! — Nichts trennt und im 
Liede, in Schrift und Wort — Im 
beutfchen Ringen und Streiten, — ©o 
| mar es bis jebt, fo bleibt e3 Hinfort — 
| Bi3 in die fernften Zeiten! — Und wo 
ı noch die deutfche Zunge in Fluß, — 

Sei’3 hier im Reich oder draußen, — 
| Da foll ein Gut Heil! al3 Turnergruß 

— Empor in bie Lüfte braufen! — 

Gut Heil!" (Stürmifcher Beifall.) 

Mit ganz befonderem Yubel mur= 
den auch) die Hamburger begrüßt, die 
da3 Bundesbanner ver Deutfchen Tur— 
nerſchaft und deffen Yeitfchleifen mit 
fich führten. Al3 fie fih in der Kup- 
pelhalle aufgeftellt hatten, begrüßte fie 
Magiftratsrath Barbed alfo: „Seid 
una gegrüßt mit Herz und Wort, — 
Die Yhr heut” eintehrt vom deutfchen 
Nord, — Willlommen heut’ im Sü— 
den! — Ahr bringt und mit einer ganz 
ftaatlihen Schaar — Das Bundes- 
banner der Turnerfhaft dar. — Wir 
mollen’3 gar treulich behüten. — E3 
meilte bi3 jet am norbifchen Strand, 
— hr bringt e3 heute in’3 Bayern 
land. — WMllüberall ift eg geborgen. — 
Wir fennen feinen Nord und Tennen 
feinen Süd. — Bon Nord und Süd, 
der Unterfchied, — Der macht uns 
heut feine Sorgen! Gut Heil!” Dann 
traten drei fleine Mädchen in meißen 
Kleidern vor und überreichten der Fah- 
nenabordnung einen Nelfenftrauß mit 
einer Widmung folgenden Wortlaut®: 

„Wilfommen in Nürnberg, Ahr 
Hamburger Herrn! Wir grüßen Eu) 
freundlich, wir grüßen Eu gern. — 
hr fommt von dem fernen Elbeftrand 
—Herein zu und in das Binnenland, 
— Doch ob uns auch mande Meile 
trennt, — Das gleiche Feuer im Herzen 
uns brennt.— Die Liebe, die iſt uns 
Allen gleich, — Zu deutſchem Weſen, 
zu Kaiſer und Reich. Gut Heil!“ 

Darauf ſetzte ſich der Zug der Han— 
ſeaten mit einem kräftigen „Gut Heil“ 
in Bewegung, um das Bundesbanner 
unter Vorantritt einer Schützenkapelle 
nach dem Rathhauſe zu bringen, wo es 
im Prunkſaale vorläufige Unterkunft 
fand. 

Neben den Hamburgern wurden die 
Sachſen ſtürmiſch begrüßt, ebenſo die 
Berliner Vereine, die mit humoriſti— 
ſchen Bildern und „Inſchriften“ auf: 
warteten. Ein Bild zeigte den Berliner 
Bären, der ſich widerwillig von einem 
feſchen Turner über die baheriſche 
Grenze ziehen läßt. Die Plauener Ver— 
eine führten eine rothe Fahne mit 
kunſtvollen Erzeugniſſen der Plauener 
Kunſtſtickereien und Gardinenwebe— 
reien, im Zuge mit. Viel Aufſehen er— 
regten die ſchlanken Turner aus der 
Oſtmark in ihren trikotähnlichen 
grauen Anzügen. Die Amerikaner tru— 
gen da3 Gternenbanner in verfleiner- 
ter Form an der Bruft, die Holländer 
und Engländer machten fich nur dur 
die Auffchrift „Holland“ und „Lon= 
don“ auf den fehwarzen Bändern ih- 
rer Strohhüte bemerkbar. Vor dem 
Bahnıhofe wurden die einzelnen „Krei= 
fe“ von Vertretern der Nürnberger 
QIurnerfchaft in Empfang genommen 
und in die Maffenquartiere geleitet. 


Die Standquartiere der einzelnen 
Kreife find in die altberühmten Nürn- 
berger Irinkftätten verlegt. So find 
die Turner der Weingegenden in dem 
mehr al3 500 Jahre alten „Goldenen 
— und in der „Sebaldus— 
lauſe“ einquartiert, beides Lokale, die 
jeder Nürnbergfahrer kennt. Erſteres 
zählte die Meiſterſinger und unter ih— 
nen in erſter Linie Hans Sachs, ferner 
Albrecht Dürer und Guſtav Adolf zu 
ſeinen Gäſten. Das gegenüberliegende 
weltbekannte „Bratwurſtglöckle“ iſt 
Standquartier der Norddeutſchen. Die 
Sachſen ſind auf dem Marienthor⸗ 
zwinger, die Berliner in der „Roſen⸗ 
au“ untergebracht. Um 5 Uhr Nach— 
mittags wurde das Bundesbanner 
durch die reichgeſchmückten Straßen 
nach dem Feſtplaß gebracht, wo in den 
beiden Fahnenhallen ſchon 17 Vereins⸗ 
fahnen Aufſtellung gefunden hatten. 
Um 8 Uhr Abends fand dann in der 
Feſthalle die Begrüßungsfeier 
unter Theilnahme von 10,000 Per⸗ 
ſonen ſtatt. Nachdem die Hamburger 
das Bundesbanner und deſſen Feſt— 
ſchleifen auf die Tribüne gebracht hat⸗ 
ten, begrüßte Magiftratsrath Forfter- 


durch zur Hebung der Kraft des deut— 
ſchen Volkes. (Lebhafter Beifall.) Nun-⸗ 
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| den Vorfigenden der Hamburger Tur- 
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Nürnberg die Feſtverſammlung Na- 
mens des geſchäftsführenden Ausſchuſ⸗ 
ſes. Er gab dabei dem Wunſche Aus—⸗ 
druck, daß das zehnte Deutſche Turn⸗ 
feſt einen weiteren Markſtein in der 
Geſchichte des deutſchen Turnweſens 
bilden möge. Mit einem begeiſtert auf⸗ 
genommenen „Gut Heil” auf bie 
Zheilnehmer und.die Ehrengäſte ſchloß 
ber Rebner. Hierauf nahm der Regie- 
rungspräfident für Mittelfranten?reis 
herr von Weljer-Ansbah das Wort, 
um die Grüße des Beichübers des 
Zurnfeftes, Prinz-Regenten Quitpold, 
der föniglichen bayerifchen Staatäre- 
gierung und be3 aus dem fommanbdi- 
renden General von Xhylander, dem 
Redner und dem Erften Bürgermeifter 
v. Schuh gebildeten Ehrenpräfipiums 
zu überbringen. Er verwies in feinen | 
Ausführungen auf die hohe Werth- | 
Thätung, deren fich das deutfcheTurn- | 
mwejen meit über bie Grenzen des 

Deutjchen Reiches hinaus bei allen ge- 

bildeten Völferfchaften der Erbe er- 

freue. Der hohe Proteftor und bie 

Staatsregierung hofften und mwünfch- 

ten, daß das zehnte Deutjche Turnfeit 


„Im Zahre | zu einer meiteren Entfaltung bes 


Turnweſens beitragen möge und ba= 


mehr folgte die Uebergabe des Bundes- 
banner3 an die Stadt Nürnberg durch 


nerfchaft von 1816 Dr. Nierrheim- | 
Hamburg. Erjter Bürgermeifter al. 
Hofrath Ritter Dr. v. Schuh über- 
nahm das Banner mit dem Gelöbniß, 
e3 bie nächiten fünf Jahre hindurch | 
treu bemahren zu mollen. | 


Der Vorfigende der deutfchen Tur⸗ 
nerſchaft Dr. med. Götz-Leipzig dankte 
dem geſchäftsführenden Ausſchuß und 
der ganzen Nürnberger Turnerſchaft 
für die herzliche Aufnahme des zehnten 
Deutſchen Turnfeſtes. Nürnberger 
Jungfrauen ſchmückten hierauf das 
Bundesbanner mit der Feſtſchleife und 


mit Blumen. Die deutſchen Turner in 
Porto Alegre, die neuerdings dort einen 


Verein begründet haben, hegten, wie 
der Ausſchuß ſodann mittheilte, den 
Wunſch, ihre Fahnen auf dieſem Feſte 
weihen zu laſſen. Unter ſtürmiſchem 
Beifall wurde die Weihe vom Aus— 
ſchuß vollzogen und die Fahne dem 
Vorſitzenden Friedrich-Porto Alegre 
übergeben. Der Oldenburger Gau, aus 
deſſen Gebiet die Vereinsmitglieber | 
nah Porto Ulegre ausgewandert find, | 
ftiftete fofort ein foftbares Weiheband,. | 
Weiter begrüßte der Vorfitende der 
„Societa gimnaftica Roma“ die Treit- 
berfammlung in italienifcher Sprache, 
Er verficherte die deutfche Turnerfchaft 
der unveränderten Freundſchaft der 
Staliener und Schloß mit dem Rufe: 
„Bivat Smperator, vivat Germani.., 
bivat Nurembergia!” Die Verfamm- 
lung ftimmte begeiftert „Deutichland 
über alles!" an, worauf die Fidelitas 
begann. Auch an den übrigen Stellen 
des Feſtplatzes entwickelte ich alabald 
ein lebhaftes Treiben, das bis in die 
ſpäten Nachtſtunden hinein andauerte. 


In der letzten Hauptverſammlung 
des Geſammtausſchuſſes der deutſchen 
Turnerſchaft wurden über das Frauen— 
turnen auf Vorſchlag des Vorſitzenden 
Dr. Götz folgende Leitſätze angenom— 
men: „1) Das Frauenturnen iſt vom 
hygieniſchen Standpunkte aus als ge— 
ſunde und nöthige Leibesübung und 
Gelegenheit zu friſcher Bethätigung 
und Förderung der Körperkraft und 
Gewandtheit zu beurtheilen. 2) Für 
ſeinen richtigen Betrieb und ſeine ge— 
ſunde Fortentwicklung iſt der Anſchluß 
bes Frauenturnens an die Vereine der | 
beutfchen Turnerfchaft der einfachite 
und gangbarfte Weg. 3) Das Eintres 
ten in die Reihe der Mitglieder ber 
QIurnpereine mit gleichen Rechten und 
Pflichten entjpricht unferen fozialen 
Verhältniffen nicht und mürbe auf 
Hörderung und Verbreitung des Fraus 
enturnen? nur hindernd einwirken. 4) 
Bei Einrichtung und Leitung der 
Hrauenabtheilungen dur die Turn— 
bereine ift die Zuziehung fachverftän- 
diger meiblicher und männlicher Lehr 
fräfte zu empfehlen. 5) Sn der Ein- 
fegung eines in der „Deutfchen Turn- 
zeitung” für Frauen geforderten Aus- 
Thufjes für das gefammte Frauentur- 
nen in der deutfchen Turnerfhhaft fann 
der Ausfhuß der deutfchen Turner— 
Ihaft zur Zeit eine Forderung der 
Sache nicht erfennen. 6) In der Be- 
ftandeserhebung innerhalb der deut: 
{chen Turnerfehaft muß das Frauen 
turnen zu voller Geltung fommen. 7) 
Bei dem öffentlichen Auftreten der 
Trauenabtheilungen find ſowohl in der 
äußeren Haltung wie bei der Auswahl 
der Uebungen die dem weiblichen Ge— 
ſchlecht gegogenen Grenzen ſtreng inne⸗ 
zuhalten.“ 

Eine längere Beſprechung riefen 
Vorſchläge auf Aenderung des Grund— 
geſetzes der deutſchen Turnerſchaft her— 
vor, die dem nächſten Turntage (Oſtern 
1904 in Berlin) unterbreitet werden 
ollen und die endgültige Entſcheidung 

ber die Aufnahme von Vereinen, die 
von den Kreiſen zurückgewieſen worden 
ſind, in die Hände des Ausſchuſſes der 
deutſchen Turnerſchaft legen ſollen. 
Die Anträge des Verbandes deuifch- 
freiheitlicher Turnvereine Deutjchöjter- 
reich3 auf Entfendung von Abgeordnes 
ten zum näcdhften deutfchen Turniage 
und auf Anerfennung des Verbandes 
als Kreis, wurden abgelehnt; demBer- 
bande warb jeboch für die nächte Aıiö- 
fhußfigung bei Erörterung der ihn be- 
treffenden Angelegenheiten cine Vertres 
tung mit berathender Stimme bewil- 
ligt. 

Am Sonntag Vormittag traten auf 
dem Feſtplatz 1100 Einzelwettturner 
zum Dreikampf an. Es wurde an acht 
Sprungſtändern für Hochſprung in 
dem gedeckten Turnzelt für das Einzel⸗ 
turnen geturnt, ferner an 20 Vorrich⸗ 
tungen Kugelſtoßen geübt und ſchließ⸗ 
lich ein Wettlauf mit gleichzeitig acht 
Mann unternommen. Eine hervorra⸗ 
gende Leiſtung wurde beim Hochſprung 
geboten, mo ein Turner 1.80 Meter 
fprang. Den Glanzpunlt bes Tages 
aber bilbete 
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„bendpoft‘‘, 


| (Indianapolis), 
| Clinton und des Turnvereins von Phi- 


Der Feſtzug. 


Der gewaltige, von 31,000 Turnern 
(darunter kaum 100 Turnerinnen) ge⸗ 
ſtellte Zug brauchte zum Vorbeimarich 
genau vier Stunden und hatte eine 
Gefammtlänge von 8% Kilomet:rn. 
Snfolge diefer Ausdehnung traf das 
Ende bes Feftzuges, der um 12 Uhr ke- 
gann, erft gegen 6 Uhr auf dem Szeit- 
plate ein. 

Zur Befihtigung des Zuges Ivaren 
Zaufende von Schauluftigen nad 
Nürnberg gefommen und füllten alle 
Straßen und Pläbe in geradezu be= 
ängftigender MWeife. Trogdem herrichte 
eine muſterhafte Ordnung, obwohl ſich 
während der ganzen Dauer des Zuges 
kaum ein Schutzmann auf den Stra— 
Ben bliden ließ. Nur in Abftänden von 
je 50 Metern jtand ein Sanitätgmann 
zur Hilfeleiftung bei etwaigen \Infäl- 
len bereit. Gegenüber dem Rathhaufe 
mar eine Tribüne errichtet, auf der das 
Ehrenpräfibium Pla genommen hatte 
und begeifterte Huldigungen entgegen= 
nahm. Eine zweite Tribüne mar am 
Raufertbor für die Vertreter der Preſſe 
errichtet. Den Zug eröffnete die Fener— 
mehr der Stabt Nürnberg in ihren 
fhmuden Uniformen, morauf bieM’in- 


| hener Kapelle Beuppus in ihren ante- 


rifanifchen Uniformen als Führer ver 


| amerifanifchen Turner folgte. E3 wa 
ren die Abgefandte des Brooklyner 
und des New Jerſeyer Turnvereins, 


des Nordameritaniſchen Turnerbundes 
des Maſſachuſetts-, 


ladelphia, des deutſchen Turnvereins 
in New NYork u. a. m. Ihnen ſchloſſen 
ſich der Blumenauer Turnverein, der 
Czernowitzer allgemeine Turnverein 
(Bukowina), der Deutſche Turnverein 
in Tſiingtau (in ſchmucker weißer Ma— 
trofenuniform), der Gymnaſtik-Klub 
und die Deutſchen Turnvereine Lon— 
dons und Mancheſters an. Weiter 
folgten zwei Petersburger, ein Mos⸗ 


kauer und ein Rigaer Turnverein. Den * 
einem Blumenregen empfangenen Köl— 


Ruſſen folgten die lebhaft begrüßten 
Vertreter der Siebenbürger Sachſen 
aus Mediaſch, Schäßburg u. ſ. w. Den 
Zug der ausländiſchen Turner ſchloß 
der Deutſche Turnverein Madrid. 

Die zweite Abtheilung, welche von 
berittenen Turnern mit den Flaggen 
aller deutſchen Bundesſtaaten und 
Oeſterreichß, mit dem blumenge— 
ſchmückten Wagen der Vertreter der 
Stadt und der Vorſtandſchaft der ver— 
ſchiedenen Ausſchüſſe eingeleitet wur— 
de, brachte den langen Zug der deut— 
ſchen und öſterreichiſchen Turner. An 
der Spitze marſchirten die Hamburger 
in Stärke von 19 Vereinen, darunter 
der Hamburger Lehrerverein. Sie 
wurden herzlich begrüßt. Ihnen folg— 
ten die Vereine der Hanſeatiſchen Gaue 
(Lübek, Kiel, Flensburg, Wismar, Al— 
tona, Güſtrow, Roſtock u. ſ. w.). Die 
nächſte Gruppe umfaßte dieVereine des 
9. (mittelrheiniſchen) Kreiſes. Es folg— 
ten die pommerſchen Gaue, unter de— 
nen Stettin mit vier Vereinen vertre— 
ten war. Ein beſonders farbenpräch— 
tiges Bild bot der nunmehr aufmar⸗ 
ſchirende deutſche akademiſche Turner⸗ 
bund. Die fröhlichen Studenten, im 
vollen Wichs, führten koſtbare Fähnen 
mit und hatten zu Trägern derſelben 
wahre Hünengeſtalten beſtimmt. Als 
ſie unmittelbar vor der Preßtribüne 
eine unfreiwillige längere Raſt machen 
mußten, entwickelte ſich bald eine ori— 
ginelle Kneipſzene, die viele Kodaks in 
Bewegung ſetzte. Dann rückten die 
Deutſch-Oeſterreicher an. Hier mar— 
ſchirten die „Deutſchfreiheitlichen Ver— 
eine“, die keine jüdiſchen Mitglieder 
aufnehmen, in einer beſonderen Grup⸗ 
pe hinter den Mitgliedern des offiziel— 
len 15. (öſterreichiſchen) Kreiſes. Ihre 
tirolerLodenhüte ſchwenkend, zogen die 
Mitglieder beider Gruppen unter leb— 
haftem „Gut Heil“-Rufen vorüber, 
von den Nürnberger Frauen undMäd— 
chen mit Blumen überſchüttet. Ganz 
beſonders enthuſiaſtiſch begrüßte man 
die böhmiſchen Gaue, auch die Vereine 
der grünen Steiermark, des Salzkam— 
merguts und des Tiroler Landes. Die 
Muſik für den Zug der Oeſterreicher 
hatte die Stadt Krems geſtellt. Es 
folgten die Vereine der Provinz Sach— 
ſen. Hier waren die Magdeburger am 
ſtärkſten vertreten. Im übrigen war 
die Gruppe klein, was ſich daraus er— 
klärt, daß man Erfurt und andere auf 
thüringiſchen Boden Tiegende Drt- 
ſchaften der Provinz dem Kreis Thü— 
ringen zugetheilt hatte. 

Unter dem Vorantritt der Bamber- 
ger Kaifer-Ulanen erfchienen nunmehr 
die Gaue der Provinz Brandenburg 
mit den Berliner Vereinen an derSpi- 
te. SInögefammt jtellten die leßteren 
2500 Mann zu demuge, die ebenfalls 
lebhaft begrüßt wurden, um fo mehr, 
als fie zur Kurzmeil allerlei Späße 
trieben. An der Preßtribüne ließ ih- 
nen eine Nürnberger Patrizierin einen 
prächtigen alten Pokal mit Tucherbier 
überreichen, um ihren durch den fürd)- 
terlihen Sonnenbrand verurjachten 
Durft etwas zu löfchen. Aber da jich 
in biefem Wugenblid der vorher ins 
Stoden gerathene Zug mwieber in Be- 
mwegung fette und die Berliner das 
Bier nicht fahren lafjen mollten, jo 
nahmen fie den Pofal einfach mit und 
leerten ihn während de3 Meitermar- 
fhe3 in der Runde Den Berliner 
Jurnpereinen, die eine eigene Kapelle 
mitführten, fchloffen fich die Vereine 
der Vororte unmittelbar an. Den 
Brandenburgern folgten die im 11. 
Kreis (Schwaben) vereinigten Würt- 
temberger, durchweg fräftige, fchöne 
Geftalten. 

Nunmehr kam die erjte foftümirte 
Gruppe, die Teltfpiele und aymnafti= 
fchen Uebungen der alten Griechen dar— 
ftelend.Leiter der qutgelungenenGrup= 
pe war ber Maler Herman Schwabe- 
Nürnberg. Den Zug eröffneten Tuba- 
bläfer, Vorreiter, Dichter, Priefter, 
Gelehrte, Künftle, Priefterinnen, 
Frauen und Knaben und ein famofer, 
aus dem Nürnberger Gemüfehändler- 
ftande entlehnter Bachus-Priefter.Der 
prächtige Yeitwagen, Zeus in einem 
Pinienhain zeigend, wurde von acht 


I riefigen Ochfen gezogen und von Feuer- 


trägern, Oberprieftern, Priefterinnen, 
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Wettläufern, Speerwerfern, Keulen⸗ 
ſchwingern, Hornbläſern u. ſ. w. be⸗ 
gleitet. Die Wirkung war großartig, 
und donnernder Beifall erdröhnte, wo 
die Gruppe erſchien. 

Ihr ſchloſſen ſich die Gaue des ſechs⸗ 
ten und ſiebenten Kreiſes an, die u. a. 
die Vereine von Hannover, Braun—⸗ 
ſchweig, Göttingen, Hildesheim und 
Kaſſel umſchloſſen. Dieſen folgten die 
Thüringer, fröhliche Turnlieder ſin— 
gend. Sodann erſchien ein zweiter 
prächtiger, vom Maler Keller arran— 
girter 9 Nürnbergs Blüthe⸗ 
zeit darſtellend, auf dem Plane. Den 
Wagen krönte eine Nachbildung der 
Burg, und im Alt-Nürnberger Reiſe— 
wagen folgten edle Frauen in der 
charakteriſtiſchen Tracht des 16. Jahr— 
hunderts, ſodann Fußvolk, Gehar— 
niſchte zu Pferde und Landsknechte. 

Die ſiebente Abtheilung brachte an 
erſter Stelle die bremiſchen Vereine, 
dann die von Osnabrück, Wilhelmsha— 
ven und Oldenburg. Hier ſah man 
viele kernige Seemannsgeſtalten und 
ſonnengebräunte Landwirthe. In 
blauen Tuchkleidern folgten die zahllo— 
ſen Turnvereine des Königreichs Sach— 
ſen, des größten Kreiſes der deutſchen 
Turnerſchaft. Nicht weniger als fünf 
Muſikkapellen, darunter eine eigens 
mitgeführte Bergknappen-Kapelle, be— 
gleiteten ſie. Dresden ſtellte allein 10 
Vereine, unter ihnen auch einen Turn— 
lehrerverein. Chemnitz mit Umgegend 
an die 40, Leipzig ſogar über 60. Letz— 
teren folgte in einem Wagen Dr. Götz, 
der langjährige Präſident der deutſchen 
Turnerſchaft. Leider ſetzte nunmehr 
ein Gewitterregen ein, ſo daß der letzte 
Theil des Zuges eine erhebliche Einbu— 
Be erlitt. 

Es kamen noch die Dft- und Weit: 
Preußen, die badifchen „Mufter“-Ver- 
eine, die Meftfalen, in deren Zuge fich 
die Solinger mit ihren berühmten 
Stahlwaaren bemerkbar machten, bie 
Rheinländer, an ihrer Spike die mit 


ner, und [chlieglich die Schlefier und 
Pofener. Hier begrüßte man vor Allen 
die Breslauer, deren Vereine nahezu 
vollzählig erfchienen waren. Dann fam 
noch ein dritter yeitwagen, „Die Zeit 


 Yahnz“ und „Die Turner im Dienfte 


der allgemeinen Wohlfahrt“ (als Yeu- 
ermehrleute, Sanitätsfoldaten u. f. w.) 
barjtellend. Diefe Gruppe leitete ein 
Zug Lütomwer Jäger zu Pferde ein. 
Arrangirt hatte fie der Bildhauer Kitt- 
ler. Den Abjchluß des ganzen Zuges 
bildeten die bayerifchen und die Nürn- 
berger Turnvereine mit ihren Fahnen; 
legteren ging ein Zug der Schnepper- 
hüten in ihrer originellen Tracht 
borauf. 

Nachdem der endlofe Zug auf dem 
Ludwigsfelde angekommen mar, be- 
gannen bort zunächit die allgemeinen 
Eifenftabübungen, an denen fich rund 
18,000 Zurner betheiligten, eine Maf- 
fenübung, mie fie bisher noch niemals 
geboten wurde. Darauf ging das Mum- 
menhoff’fche Feftfpiel unter großem 
Veifall in Szene und ‚hieran fchloffen 
fich weitere turnerifche Vorführungen 
der- Leipziger Iurnerfchaft, des nord- 
amerifanifchen Qurnerbundes, des 
Hannoverfchen Turnerflubg, derTurn- 
gemeinde Philadelphia und des Nürn- 
berger Männerturnvereins, Die Nürn- 
berger Damen erfreuten durch dieXuf- 
führung eines Blumenreigen3 in rei- 
zenden Empire-KRoftiimen. 

— 
Das Beite gegen Nheumatismuss — Timer & 


Amend Nezept Nr. 851. Verühmt inegen feiner 
bielen thatfächlihen Heilungen. 


Der Ealzjberg von Cardona. 


Eines der merfmwürbdigften Natur- 
fpiele ift der Salzberg von Cardona in 
Spanien, von dem ein englifcher Be- 
fucher im „Wide World Magazine“ ei- 
ne feffelnde Schilderung entwirft. Da 
der Berg inmitten einer unmirthlichen 
Gegend nördlich von Lerida, zmifchen 
Barcelona und Seo de Urgel, liegt, die 
im Winter eifig und im Sommer glü- 
hend heiß ift, wird er nur fehr felten 
befucht. Bi3 auf 40 Kilometer Enifer- 
nung führt die Eifenbahn, dann muß 
der Reifende jich einer „Iartana“ be- 
dienen, einer Art langen ziveiräbrigen 
Gefährtes, das von vier oder fünf 
Maulefeln gezogen wird, Die von der 
Sonne verbrannten Bauern in Kata- 
lonien traaen alle die fcharlachrothe 
phrygifche Müte und lange anmuthige 
Mäntel. Allmählich hört das bebaute 
Land auf, der Boden wird härter und 
fteiniger, und jech3 Stunden lang wird 
man gehörig "urchgerüttelt. Dazu 
fommt, daß die fchaufelnde Bewegung 
bes Gefährtes eine Art Seefrankheit 
berborruft. 


Endlich wird Cardona erreicht. Auf 
dem Gipfel eines teilen Berges fteht 
die alte Zitadelle. Einige Soldaten mit 
Sandalen an den Füßen ziehen theil- 
nahmslo3 auf Wade. Ein merfmwür- 
dig weiß ausſehender, anſcheinend ge— 
frorener Strom liegt am Fuße desFel— 
ſens; aber das Waſſer iſt nicht gefro— 
ren, und der Schnee darauf iſt nicht 
Schnee, ſondern Salz. Das rüttelnde 
Gefährt windet ſich einen ſchmalen 
Bergpfad hinan. Die Landſchaft wird 
immer ſeltſamer. Stellenweiſe iſt der 
Boden mit tiefen Löchern bedeckt, dann 
wieder mit blaſenähnlichen Gebilden; 
man ſieht keine Spur von Pflanzen⸗ 
wuchs, alles iſt eine Ä—de Wüſte. Nach 
allen Richtungen bedecken weißliche 
Platten, deren Zahl ſtändig zunimmt, 
die Landſchaft. Nach einer Wegbiegung 
befindet man ſich plötzlich einer großen 
glänzenden Maſſe gegenüber. Es ſcheint 
ein Gletſcher zu ſein, mit ſeinen ſcharf 
geſchnittenen Rändern, den hellgrünen 
durchſichtigen Stellen, den bläulichen 
Schatten und faſt ſenkrechten Schluch— 
ten. Beim Näherkommen verſtärkt ſich 
die Täuſchung; es ſieht aus, als ob die 
ganze gewaltige Maſſe mit Rauhfroſt 
aus kleinen fleckenloſen Kryſtallen be— 
deckt iſt. 

Ein kleiner, tiefblauer See liegt ſtill 
und ruhig inmitten dieſes blendenden 
Weiß. Sein Waſſer iſt ſalzhaltig. 
Ueberall iſt Salz — man ſteht vor dem 
Salzberg. Während man ſonſt das 


Steinſalz in unterirdiſchen Schichten 
findet, iſt es hier in Cardona aus der 
Erde hervorgeſtrömt. Dieſes außeror⸗ 
dentliche Naturwunder iſt zweifellos 
durch eine antediluvianiſche Ueber— 
ſchwemmung erzeugt, zu einer Zeit, als 
der Ozean mit ſeinen Wellen noch an 
die Pyrenäen ſchlug. Der Salzberg ſoll 
500 Mill. Tonnen Salz enthalten, ſo 
daß 3. B Frankreich bei einem jährli— 
chen Verbrauch von 700,000 To. fieben 
Jahrhunderte davon brauchen Fönnte, 
Deshalb ift feine theilmeifeAlusbeutung 
mit einem Jahresertrag bon 40,000 
Fres. kaum zu merken. Große Platten 
werben herausgefchnitten und von Ma-= 
fohinen zerrieben. Auch der Regen 
Schmelzt das Salz nicht und fchneidet 
nur feltfame Rinnen in feine Seiten. 
Bei Gemittern aber Loft fich gelegentlich 
ein Stüd ab und rollt herunter. Das 
Salz zieht den Vlig an, und es fieht 
prächtig aus, wenn ber Blif über ben 
Himmel zudt und auf den funfenprü- 
benden Berg fährt. Die vom Blit ab- 
gefprengten Blöce verbinden fich jpä- 
ter wieder mit den Seiten des Berges, 
fodah die ftompatte Maffe des Berges 
diefelbe bleibt. 

Einen unerbittlichen Yeind befikt 
der Berg jedoch, Heine, über den Berg 
berftreute Löcher, „Affenlöcher” ge- 
nannt. Aus jedem fommt ein ganz Hei- 
ner Wafferlauf, der unfhädlich zu fein 
Scheint. Allmählich aber bohren fich 
diefe Quellen durch die ganze Dide des 
Berges und graben lange Tunnels, de- 
ren Befuch aber gefährlich ift, da in— 
folge des Zeritörungsmertes fortmäh- 
rend Salzrutfche in den engen Kanälen 
porfommen. Salzblöde von 50 bi8 
1000 Kilogramm können fid) durch den 
Ton der Stimme vom Dach löfen und 
den Befucher wie eine Fliege zermal- 
men. Dringt man in das Innere, jo 
fieht man Stalaftiten aus Salz in tas 
dellofer Weihe von ven Deden hängen, 
die Waffertropfen glänzen wie Dia- 
manten im SKerzenlicht. Plößlich zieht 
der Führer den Vefucher zurüd und 
lentt die Aufmerffamteit auf einen 
Ihmwachen Ion mie von einem ausge: 
drüdten Schwamm, der dem Obre 
faum bemerfbar ijt, aber doch vor ei— 
nem nahe bevorjtehenden Galzrutich 
warnt. Der Salzberg von Gardona tft 
Privateigentfum und mird deshalb 
bon mehreren prächtig uniformirten 
„achtern bewacht. Das Salz ift völlig 
durehfichtia. Für wenige Peletas kann 
man Kreuze, Rofenfrängze, Becher und 
Tlafchen aus Salz von den dort bes 
räftigten Arbeitern kaufen. Die Un 


zugänglichfeit des Berges it fein einzi= | 


ger Schirk; wäre er leicht zugänglich), 
to Stände feine Zerftörung nahe bevor, 
weil dann die Anduftrie fich feiner be= 
mächtigen und ihn in großem Maß 
ſtabe ausbeuten würde. 
— 
Der Eozialdemotrat als Bizes- 
präfident. 


Einen Hleinen Vorgefhmad non 
dem, was fich ereignen fünnte, ivenn 
ein Sozialdemofrat als Qizepräfident 
in den Reichätage einzöge, bot bie Ieh- 
te Sigung des gothaifchen Landtagks, 
dem befanntlid Oberbürgermeifter 
Liebetrau als Präfident und der So- 
zialdemofrat Bod ala Bizepräfident 
angehören. Die Gefchichte, die fich da 
abgefpielt, war nach der Darftellung 
der „Magdeb. Ztq.“ folgende: 

„Selegentlich einer Yeußerung über 
die Kornzölle bei feinen Ausführun- 
gen über den Uebungspla ruft ber 
Abgeordnete Hildebrandt dem Abge- 
ordnieien Reinhardt eine unparlamen- 
tarifche Bemerkung zu, infolgedeifen 
er bom Präfidenten einen Orbnungs- 
ruf erhält. Der Abgeordnete Bod bes 
merft hierauf, daß diefer Orbnung3- 
ruf in einem fc fommandomäßigen 
Zone erfolgt fei, al3 „ob wir bumme 
ungen“ wären. 

Infolge diefer Beleidigung legt der 
Präfident, Oberbürgermetfter Liebe— 
trau, den Vorfit nieder. 

Vizepräfident Abgeordneter Bod 
übernimmt die Leitung der Verhand- 
lungen. 

Die Situng nimmt ihren Fort 
gang, und mehrere Abgeordnete pres 
chen zur Sadıe. 

Dizepräfident Bod bringt einen Un» 
trag ein, die herzogliche Staatäregie- 
rung zu erfuchen, daß der PBertreter 
Gotha im Bundesrathe gegen . ben 
Iruppenübungspla bei Ohrdruff 
jftimme. Ym Verlaufe der GSibung 
mwünfcht Vigepräfident Bod, daß Prä- 
fivent Liebetrau den Vorſitz wieder 
übernehme, worauf diefer erklärt, daß 
feine Gefchäftsführung in fo tiefver- 
letender Weife angegriffen morden 
fei, daß er fein Mandat in die Hände 
der Wähler zurüdlege. Mehrere Ab- 
geordnete verfuchen, den Abgeordneten 
Bod zu veranlaffen, feine beleidigende 
Veußerung zurüdzunehmen. Lebterer 
unterbricht die Werhandlungen, um 
in der Zmifchenzeit die Angelegenheit 
zu regeln. 

Nachdem mehrere Abgeorbnete ben 
Präfidenten Liebetrau erfucht haben, 
auf feinen Poften zurüdzufehren, und 
auch der Abgeorbnnete Bod feinen Aus- 
fpruch zurüdgenommen hat, erfolgt die 
einftimmige Wahl Liebetraus zum 
Präfidenten, und da auch die Staats- 
regierung feine Cinmwendung madt, 
führt Liebetrau die Etatsberathung 
durch, womit der Gefammtetat erle- 
digt und im Ganzen einjtimmig anges 
nommen iird.“ 

Der Konflitt wurde alfo prompt 
beigelegt. Der fozialdemofratijche 
Dizepräfident jah fein Unrecht ein und 
fagte pater.peccavi. Friebe, Tyreube 
und Fröhlichkeit herrfchten jchnell wie⸗ 
der im Gothaer Landtag. 


Keine Sommer-Strankheit, mo Dr. Fomlers 
Extrart an Strawberry immer im Handbes 
reich ift. Das Heilmittel der Natur für jede Art 
Durchfall. momifr 

—ı.+) — 


— Aus der Rolle gefallen. — Arzt: 
„Sie zeigen dazfelbe Krankheitsbild, 
wie eine Dame, die bor vier Wochen 
bei mir in Behandlung mar und bie 
ich nah Karlsbad gefhidt habe!“ — 
Patientin (eifrig): „Herr Doktor, ich 
möchte aber nad) Norderney.“ 
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STATE AND MADISON STS’ 


1 für Asheftos Ofen Mats mit Mes 
c tall:Rand, Yzöllige Größe. 


Gebleihte Honeycomb Handtücher, bes 
franft, große Sorte, Dienftag 1 2 c 


RER. seen 
> Hd. für weißes geftreiftes Nainfoot, 
€ die 5c Qualität. 

Incandescent Gas: Mantel, — 

morgen nur c 

4c das Stild für Cosmo Buttermilt 

Seife. 

Dr. Grades’ Zahnpulver, 25c-Grö- 8 c 

für Laton Dreifing Saeques für 


be, Flajche, Dienftag 
Damen, in hellen yarben, die 


....———.n.. 


19e 


39I:Sorte — auf dem Hauptflur um 10 
Uhr Vormitfags. 


——— oder Stahl-Brillen, mit gu: 
ter Qualität Zinfen, gewöhnlich 19e 


50, morgen nur 
für 8:01. Granite emallirte 


2ic Einmach-Refiel, 


Schwarze mercerized Damen-linterrdde, 
3 Ruffles unten, wirkliche 75c= 
Werthe (Hauptflur) 


39€ für waſchbare Sailor Knaben: 
Anzüge, prächtig gemaht von 
ihlichten und geftreiften Ginghams, mit 
großen fancy bejegten blauen und rothen 
Sailorfragen, mit dazu pafjenden Cuffs, ? 
gewöhnlich für 69e verkauft. 


Reinwollene MännerHofen, in Streifen 


und SKarrirungen, gewöhnlich 98c 


verfauft zu $1.75, Dienftag.... 


4 


Dienflag’s 


jest berühmte 
Verkäufe wer: 
den jede Woche 
bedeutender — 
morgen iwieders 
um feine 


Schuhe & 
Orfords 


zu einer Erſparniß von einhalb 
od. mehr —große Auswahl für 


Männer und Dumen 


gemacht von Vici Kid, Patent⸗ 
leder und Box Calf — gerade 
die gewünſchte Sorte für den 
jetzigen Gebrauch — wenn Ihr 
Schuhe wünſcht, kommt mor— 


gen hierher und 


trefft die Aus— 
wahl unter dieſ. 
82 und $2.50 
Schuhen u.Ox— 
fords z. d. ſehr 
niedrigen Preis 
— “ 


Unſere große 


Grocery 


kann jeden Eurer Wünſche zufriedenſtel⸗ 
lend befriedigen—und, was wichtig iſt für 
Sparſame—zu niedrigeren Preiſen, als 
wofür gleich gute Qualitäten anderswo 
verkauft werden. Dies ſind Dienſtag— 
Spezialitäten. 


13ic 


ür 2:Pfd. Eimer Fairbant’s ttol 
21c 4: Pfd. Eimer dad RER 


23e Gallone für reinen Gider-Gifig. 

1230 per Padet für Force, 

30c für Englifb Style Ouartflafe Pidies, 
in allen 


Sorten. 

15e für Pintflafhe Sniders Gatfup. 

pr für 5:PBfd. Steinfrug Aohnfon’s Bofton, 

50€ Mafi., bomesmade Präferven, in allen 

Sorten. 

Te für Bf. Vücje Woite Navy 
feines Yudertorn; Dugend 8Oe, 


für 2:Pfd. Büchſe olt's Gar! 

10c Pens, neue Ernte, 2 ⸗ 
w 3 - 

25C A Flafhe Atlas Extract of 


19€ für 4slingen Flafhe Atlas Epxtract of 
Lemon. 


10e laſche R. M. & Co.’ 
hosphate. 

24c für 10-Unzen Flaſche Yacht Club Salat⸗ 
Drefiing; WMellnz.:fylafche, 4Se. 

25c ers Stüde Swift’s Cream Laundry 

60€ für 1:Bfd. Büchfe Liptons Thee, Nr. 1.. 
Qualität, 

15e für 1:Pfd. Büchfe Crown Badpulver. 


10€ DE ask MWpite Houfe Brand 


12c Pd. für frifh geröf. Santos Kaffee, 
egtra guter Werth; 84, Pid., 81. 
23 a er and Moda Kafs 


”r+ Do. für befte Qualität ganze gemiiht 
25 Gewürze. — —⸗ 


per Pfd. für Swift's 
Premium Schinken, 10 


b.12 Pfd. Durchſchnitt. 


Brand 


für 4Unzen 
Wild Cherry 


für 10 Pfund feinften gra= 
nulirten Zuder. 


Be für Senfjamen oder Lorbeerblätter. 
12e per Pfd. für ganze Gemwürgnelten. 


8 Pd für ftritt i t 
25 nie PR reinen gemahlenen 
121€ für Pfr. Vüchfe Armours Gorned 

2% Beef; 2:Pfd. Düchfe für 24e. 
Vüchfe für Highland Brand Evaporated 
10c Gream; em ise. ’ 
89€ gieihe für Hunter® Baltimore Rye 
bisty. 
48c 


für Duartflafhe reinen californijchen 
VBort oder Sherrpmwein, 6 Jahre alt. 


Friſches Fleiſch. 
iſches 8 t l 9 
De er Be 
S ⸗ 1 
el Bi... 06 ae 6 
Flant Steats, zart u. faftig, Pfd 


BARGAın | 
BASEMENT 


Beſtickte Swihß. Scoich Lawn, Jriid Dimis 
ties, import. Batiſtes, in dunklem und hel⸗ 
lem Grund, hunderte von Stüden, viele 
beruntermarfirt vom 1öc, jpeziell 

Dienftag, Sie, 4ic und 


1,00 EStüde Wm. Simpfon & Sons eins 
be u. fanıy geblümte Silkaline, jede neue 
tode und Farbensfkcmbination, pajjend für 

Draperien, Komforterd, etc, wtb. 8 

15, 9»., 10e, Sie und 


Seide Finiſh Ginehams, franzöſ. Kleider⸗ 
——— * 32 gl ua Shirting, 
alle gemünihten Farben u. Moden, 3 
Yard, 123e, 1 und bie 
Gebleichtes und ungebleichtes Bettzeu 

— die ſchwere 
KiffensUcherzüge, 42x86 Zoll, 
fange 5) Dad. reihen, Stüd 


36:30U. gebleihter Muslin, in müns 
fhenswertben Dängen, 8 Borm., Vd.. 





